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Fir die Monate Maguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen- 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
ſpannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Stambulow's Leichenbegängniß 


bat am Sonnabend unter allerlei ungewöhnlichen Scenen 
ſtattgefunden. 

Schon lauge vor 2 Uhr Nachmittags, der für das 
Leichenbegängniß Stambulow's feſtgeſetzten Zeit, ſtrömten 
die Theilnehmer au der Feierlichkeit in großer Menge herbei. 
Mehr als 300 Kränze waren an dem Sarge Stambulow's 
niedergelegt, darunter diejenigen des Kaiſers von Oeſterreich, 
des Königs von Rumänien, der Königin von England, der 
Stadt Rom und der Anhänger Stambulow's aus allen 
Städten Bulgariens. Eine Anzahl Städte und Ver⸗ 
einigungen waren durch Deputationen vertreten. In dem 
Trauerzuge befand ſich weder ein Staats⸗ noch ein Hofbe⸗ 
amter. Der Metropolitan Parthenios, umgeben von einer 
Menge von Geiſtlichen, ſegnete die Leiche ein. In zwei Reihen 
dahinſchreitende Kinder trugen die Kränze. Die ganze 
Geiſtlichkeit von Sofia ſchritt dem Leichenwagen voran; 
hinter demſelben folgten die Augehörigen und die intimen 
Freunde Stambulow's, darunter Petkow, unmittelbar da⸗ 
hinter das diplomatiſche Korps, die Vertreter der Preſſe, 
die Deputationen, viele Bewohner von Sofia und eine ſehr 
große Zahl von Zufchauern. Vor dem Hauſe Stambulow's 
war keine Polizei aufgeſtellt; der Zug ſchritt umdrängt 
von der Menge, nur langſam vorwärts. 

An der Stätte des Attentats, welche ſich in derſelben 
Straße befindet, hielt der Zug an. Nachdem ein Gebet 
geſprochen war, begann Petkow eine Auſprache, indem er 
ſagte: „An dieſer Stätte fiel der beſte Mann, der ſoviel 
für das Vaterland gethan hat, unter den Streichen be⸗ 
zahlter Mörder.“ In dieſem Augenblick rief Jemand aus 
der Menge: „Du lügſt!“ Ein ſchrecklicher Wirrwarr erfolgte. 
Die Knaben ließen, ſchreiend vor Schreck die Kränze fallen, 
der ganze Zug ſtürzte nach den Trottoirs; mehrere Per⸗ 
ſonen wurden umgerannt. 

Ein nach Sofia entſendeter Privatberichterſtatter des 
Wiener „Fremdenblatts“ führt die entſtandene Panik auch 
darauf zurück, daß die Anhänger Stambulow's und die 
Kawaſſen der Konſulate zum eigenen Schutze gegen die an⸗ 
drängende Volksmenge ihre Revolver zogen; geſchoſſen 
wurde indeſſen nicht. Der rumäniſche und der ſerbiſche 
Vizekonſul wurden im Gedränge niedergeworfen und mit 
Füßen getreten. 

Infolge des am Ort des Attentats vorgekommenen 
Zwiſchenfalles ging der Zug mit der Leiche Stambulow's 
nicht vor dem ehemaligen Regentſchaftspalais vorbei, vor 
welchem Reden gehalten werden ſollten, ſondern begab ſich 
direkt zur Kirche. Dieſe war bald überfüllt, ſodaß die 
meiſten Theilnehmer an der Leichenfeier außerhalb der Kirche 
Aufſtellung nehmen mußten. Die religiöſe Zeremonie war 
ſehr kurz. Da man neue Ruheſtörungen befürchtete, wurden 
weder in der Kirche noch auf dem Friedhofe Reden ge⸗ 
halten. 

Der Sarg wurde abwechſelnd von je vier Freunden 
Stambulow's getragen. Die Straße bis zum Friedhof war 
von einer nach vielen Tauſenden zählenden Menge beſetzt, 
welche den Zug bis nach dem eine Stunde entfernten 
Friedhof begleiteten. Auch die diplomatiſchen Agenten 
gingen zu Fuß mit zum Friedhof, der militäriſch und poli⸗ 
eilich beſetzt war. Hier wurde nach geſchehener Einſegnung 
de Sarg niedergeſtellt. Alsbald ertönten — wie die bul- 
gariſche Regierungspreſſe berichtet — im Rücken der 
Polizei Pfiffe und lautes Geſchrei, ſodaß berittene Gen⸗ 
darmen die Ruhe wiederherſtellen mußten. Am Grabe 
ward keine Rede gehalten. Nachdem die religiöfe Beſtattungs⸗ 
zeremonie beendet war, ertönten auf der anderen Seite des 
Kirchhofes Muſik und Freudenrufe. Die geſammte 
Polizei begab ſich ſogleich nach der Stelle, von einer Menge 
Neugieriger gefolgt. Dort feierten an den Gräbern der in 
Folge des Beltſchew⸗Prozeſſes Hingerichteten die Sozialiſten 
und andere Gruppen den Tod Stambulow's. Nach einer 

egen das Andenken Stambulow's gerichteten leidenſchaft⸗ 
ichen Rede folgte die religiöſe Zeremonie der Einſegnung 
der Gräber, ſodann wurden abermals Reden gehalten, 
darunter von dem Direktor des Bureaus der bulgariſchen 
Volksvertretung Kirdejaw. Die Polizei war „nicht veranlaßt“ 
— ſo meint die „Agence balcanique“ — einzuſchreiten. 

Bei der Rückkehr der Volksmenge von dem Leichen⸗ 
begäugniſſe kam es zu Kundgebungen vor dem fran⸗ 
zöſiſchen Konſulate. Eine Gruppe von Leuten, welche 
dem franzöſiſchen Konſul für die Haltung der franzöſiſchen 
Preſſe aus Anlaß der Ermordung Stambulow's Dank be⸗ 
zeigen wollte, wurde durch die Polizeimannſchaft und Ka⸗ 
vallerie auseinanderaetrieben. 


Das diplomatiſche Korps erhob beim Miniſter des 
Aeußeren, Natſchewitſch, energiſche Beſchwerde über das 
ſkandalöſe Vorgehen der Polizei beim Leichenbegängniſſe 
Stambulows. Ganz ohne jede Veranlaſſung ſprengte, wie 
feſtgeſtellt worden iſt, eine Abtheilung Gendarmerie aus 
einer Seitengaſſe in den Trauerzug, wodurch große Panik 
entſtand und wobei auch Revolverſchüſſe gefallen ſind. Die 
Gemahlinnen des rumäniſchen und des ſerbiſchen Vize⸗ 
konſuls wurden zu Boden geworfen, diejenige des franzöſiſchen 
inſultirt. Es iſt nachgewieſen, daß die Regierungs⸗ 
organe alles gethan haben, um Skandale in Szene 
zu ſetzen. Die Lage iſt derart geſpannt, daß allgemein 
ernſte Ereigniſſe als unausbleiblich betrachtet werden. 

Die ſämmtlichen Todesanzeigen der Familie Stambulows, 
welche in den Straßen angeſchlagen waren, waren herab⸗ 
geriſſen und theilweiſe durch ein „Sündenregiſter“ 
Stambulows erſetzt worden. Der Führer der Deputation 
aus Varna ſchwur weinend am Sarge Stambulows, er 
werde Stambulow rächen. 

In Karlsbad fand am Sonnabend Nachmittag auf 
Wunſch des Prinzen Ferdinand in der dortigen ruſſiſchen 
Kirche ein feierlicher Trauergottesdienſt für Stambulow ſtatt, 
welchem Prinz Ferdinand mit ſämmtlichen Herren ſeines Ge⸗ 
folges ſowie eine Anzahl dort zur Kur ſich aufhaltender 
Perſönlichkeiten aus Bulgarien beiwohnten. 


Prinz Ferdinand telegraphirte am Sonnabend an den 
Miniſterpräſidenten Stoilow einen Erlaß, in welchem er 
betont, er habe im Einverſtändniß mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten vor der blutbefleckten Bahre die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, welche ihn und Stambulow trennten, ver⸗ 
geſſen und dem Todten ein nationales Begräbniß erweiſen 
wollen; allein die unqualifizirbare Haltung der Familie, 
deren ſchrecklichen Schmerz er verſtehe und achte, ferner 
die ſeinen loyalen und pietätvollen Schritten gegenüber von 
den Parteigängern des Todten im Lande ausgeſtreuten un⸗ 
erhörten Beſchuldigungen und die namenloſen in faſt ganz 
Europa gegen ihn und Stoilow gerichteten Angriffe legten 
ihm zu ſeinem aufrichtigſten Bedauern die gebieteriſche 
Pflicht auf, Stoilow anzurathen, daß er ſich gleich ihm 
formell er Theilnahme an dem Leichenbegängniſſe ent⸗ 
lern r ſei darauf gefaßt, daß eine feindſelige Meinung 

ierin neue Vorwände zu Anklagen finden werde, er halte 

aber dieſe Entſchließung für der Ehre des Herrſchers und des 
Miniſters würdig und er ſei mehr als je ſolidariſch mit 
ſeinen aufgeklärten und getreuen Rathgebern. Stolz darauf, 
mit ihnen die Laſt des Mißtrauens und der Ungerechtig⸗ 
keiten zu tragen und ſtark durch die Aufrichtigkeit einer 
liberalen und aufgeklärten Politik, deren Früchte zu reifen 
begännen, warte er ruhig die Beſchwichtigung des Sturmes 
ab, indem er nicht zweifle, daß die Regierung bis ans Ende 
durch die Entdeckung und die exemplariſche Beſtrafung der 
Mörder Stambulows ihre Pflicht thun werde. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident Stoilow theilt mit, 
die Mörder Stambulows ſeien gefunden. Drei 
Männer, von denen zwei nicht unmittelbar an dem Mord⸗ 
anfall betheiligt waren, wurden verhaftet. Das Attentat 
ſei ein Racheakt wegen ſtattgefundener Hinrichtungen — 
eine Nachricht die mit großer Vorſicht zu genießen ik 
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Erinnerungen an 1870. 


Am 22, Juli 1870 wurde von den deutſchen Truppen 
die Kehler Rhein brücke geſprengt und dadurch die 
Sicherheit Badens gegen ein ſchnelles Eindringen des 
Feindes bedeutend erhöht. Kaiſer Napoleon empfing an 
dieſem Tage in den Tuilerien die Mitglieder des geſetz⸗ 
gebenden Körpers und äußerte zu ihnen u. A.: Ein Krieg 
iſt legitim, wenn er mit der Zuſtimmung des Landes und 
der Billigung ſeiner Vertreter geführt wird. Der wahre 
Urheber des Krieges iſt nach Montesquieu nicht der, welcher 
ihn erklärt, ſondern der, welcher ihn nothwendig macht!“ 
Wie aber — fragten demgegenüber deutſche und engliſche 
Zeitungen — wenn ein Volk einen ungerechten Krieg will 
und wenn der, welcher ihn erklärt, ihn auch nothwendig 
gemacht hat? 

Kaiſer Napoleon fertigte am 22. einen Erlaß aus, wo⸗ 
durch der Kaiſerin Eugenie während ſeiner Abweſenheit die 
Regentſchaft übertragen wurde. Der Berner „Bund“ 
machte folgende anzügliche Mittheilung, die von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ beſtätigt wurde: „Eine Differenz iſt zwiſchen 
Napoleon, dem ſpaniſchen Marſchall Prim und dem Fürſten 
von Hohenzollern erſt dann entſtanden, als die beiden 
letzteren ihre Abneigung gegen die von der Kaiſerin Eugenie 
beabſichtigte Verheirathung des jüngeren deer Achten 
Friedrich mit der Mademoiſelle d'Alba, eine ihrer Nichten 
kundgaben.“ 

Das Pariſer „Journal officiel“ brachte am 22. Juli 
auch die Proklamation des Kaiſers Napoleon an das fran⸗ 

öſiſche Volk; die Abſicht, eine ſolche an das deutſche 
Volk zu erlaſſen, hatte er nach dem einmüthigen Zuſammen⸗ 
treten der deutſchen Stämme aufgegeben. In der Prokla⸗ 
mation ſagte er jedoch: „Wir führen den Krieg nicht gegen 
Deutſchland, deſſen Unabhängigkeit wir achten; wir ſind 
von dem Wunſche beſeelt, daß die Völker, welche die große 
germaniſche Nationalität ausmachen, frei über ihre Geſchicke 
verfügen.“ Ja, Sprenkeln für die ic Schon als 
vor mehr als 300 Jahren De einrich II. von Frank⸗ 
reich zur Eroberung von Metz und Lothringen auszog, ver⸗ 
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kündete ein Manifeſt, daß der König keine Vortheile für 
ſich ſelbſt erringen wolle, vielmehr das deutſche Volk ledig⸗ 
lich von der Tyrannei der Habsburger — befreien wolle. 
Ja, es zu „befreien“ von ſeinen Rheinlanden, von ſeinem 
nationalen Daſein! 

Was Frankreich wollte, ſprach das Pariſer Blatt 
„Siecle* am 24. ſehr deutlich aus: „Daß die alten fran⸗ 
göiichen (I) Städte Landau und Saarlouis mit den am 
iegenden Gebietstheilen und damit die Schlüſſel zum Elſaß 
und zu Lothringen an Frankreich wiedererſtattet werden, 
iſt das Mindeſte deſſen, was wir zu fordern die Pflicht 
haben; was den Reſt des linken Rheinufers anlangt, ſo 
erheiſcht das franzöſiſche Nationalintereſſe 1 allerwenigſten 
eine Neutraliſation dieſer Provinzen“ und der miniſterielle 
„Conſtitutionel“ ſchrieb, Napoleon habe zu den Generalen 
geſagt: „Meine Herren, ich werde den Frieden in Königs⸗ 
N 5 

ugeſichts einer ſolchen Sprache wurde in Deutſchland 
dem franzöſiſchen Rufe: „Hie Rheingrenze!“ immer mächtiger 
die Loſung: „Hie Elſaß⸗Lothringen!“ entgegengeſetzt. 

Ein faſt komiſches Opfer des Krieges wurde das 
Paſſionsſpiel in Oberammergau: die Darſteller des Heilands, 
des Petrus und ein „Schächer“ mußten in die bayeriſche 
Armee einrücken. Mayer, der Darſteller des Chriſtus 
wurde zur Artillerie in München eingezogen, doch nicht ins 
Feld geſchickt. Auch erlaubte man ihm, während der 
Dienſtzeit in Zivil zu gehen, weil man ihn ſeiner ſchönen 
langen Locken, die er zur Darſtellung ſeiner Rolle brauchte 
nicht berauben wollte. Er wurde auch bald in die Heimath 
entlaſſen. Petrus trat ins Chevaux⸗legers⸗Regiment und 
ſein Schwert mußte ſich ein anderes Ziel ſuchen als das 
Ohr des Malchus. Ein Breslauer Profeſſor heftete in 
jenen Tagen an die Thür zu ſeinem Auditorium folgenden 
Anſchlag: „Da die Herren Studirenden jetzt etwas Beſſeres 
a thun haben, als ins Kolleg zu laufen, erkläre ich meine 

orleſungen für geſchloſſen.“ 
Erdſenkung in Brür. 

Sonnabend Nacht ſind in der böhmiſchen, dem Badeorte 
Teplitz benachbarten Stadt Brüx infolge einer Lockerung 
des Bodens (ſogen. Schwemmſand) in der Bahnhofſtraße 
achtzehn Häuſer eingeſtürzt. 

Gegen ½10 Uhr erloſchen plötzlich ſämmtliche Gas⸗ 
flammen und die Einwohner liefen beſtürzt hinaus, da ſie 
annahmen, daß in der Gasanſtalt etwas paſſirt ſei. Die 
Bahnhofsſtraße wurde ſofort von der Rettungsmannſchaft 
abgeſperrt. Zuerſt ſtürzte das Hintergebäude eines Herrn 
Hinke ein und in der Mitte der Bahnhofsſtraße bildete 
ſich ein Loch von etwa drei Meter Durchmeſſer. Nach 
kaum zehn Minuten ſtürzten drei weitere kleinere Häuſer⸗ 
ein und gleichzeitig ſpritzte aus dem Loch Waſſer, woraus 
ſich ergiebt, daß der Abfluß eines Schwimmſandlagers die 
Urſache des Unglücks war. Dieſe Annahme wurde be⸗ 
ſtätigt durch die Nachricht, daß ſich in dem nahen 
Annaſchachte der Brüxer Bergbaugeſellſchaft, wo 1892 
22 Bergleute umgekommen waren, ein heftiger Waſſereinbruch 
mit Schwemmſand ereignet habe, dem ein Bergmann zum 
Opfer fiel. Hierauf wurde die Räumung ſämmtlicher 
Häuſer an der Bahnhofsſtraße verfügt und die Abgrenzungs⸗ 
mannſchaften durch Kavallerie verſtärkt. 

Nach 10 Uhr entſtand ein großes Loch vor dem „Hotel 
Sigl“ und ein zweites in der neuen Verbindungsſtraße 
vor dem ohn des Prager Arztes Dr. Richter, wo deſſen 
Schwiegerſohn, Profeſſor Grünert, ſeit dem Beginn der 
Ferien wohnte. Grünert hatte ſich lichen geflüchtet. 
Um 11 Uhr ſtürzte unter donnerähnlichem Krachen das 
zweiſtöckige Gebäude Hinkes ein und nach einer halben 
Stunde ſchlugen aus den Trümmern Flammen hervor. 
Kurz nach Mitternacht ſtürzte der umfangreiche Gebäude⸗ 
Complex des Spediteurs Sigl ein. Der 70 Jahre alte 
Hausbeſitzer war ſeit Wochen ſchwer krank, doch konnte er 
von ſeinen Angehörigen vor der Kataſtrophe in Sicherheit 
gebracht werden. Gleichzeitig mit dem rückwärtigen Theile 
des „Hotel Sigl“, das en in Brand gerieth, ver⸗ 
ſchwand das zweiſtöckige Waſchyrowsky'ſche Haus buchſtäblich 
vom Erdboden, ſodaß nur der Dachfirſt ſichtbar blieb. 
Eine in dieſem Hauſe wohnende Frau Klein, die erkrankt 
war, lief barfuß, nur mit Hemd und Unterrock bekleidet, 
in die innere Stadt. Nach dieſem Einſturz entſtand eine. 
Pauſe, doch wurden in mehreren anderen Häuſern Riſſe 
bemerkt. Bis 9 Uhr Vormittags ſtürzten weitere zwei 
San in der Bahnhofſtraße und der größte Theil des 

irektionsgebäudes der Brüxer Bergbaugeſellſchaft ſowie 
zwei Häuſer in der Johnsdorferſtraße ein, während das 
er des Bergdirektors Tits von den Flammen ergriffen 
wurde. 

Die Behörde ordnete nun die Räumung von etwa 100 
Häuſern des Stadttheiles gegen den Bahnhof hin au. In 
der Bewegung des Bodens trat von 10 Uhr ab ein Still⸗ 
ſtand ein. Die Hauptrohre der Gas⸗ und der Waſſcr⸗ 


leitung ſind bib de ſo daß der Stadt Waſſer mangel 


und Finſterniß droht. Der Perſonenverkehr auf der 
Auſſig⸗Teplitzer Bahn kann nur durch Umſteigen aufrecht 
erhalten werden, da ein Theil der Eiſenbahn und ein 
Theil des Bahnhofes ebenfalls durch die Kataſtrophe in 
Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Der Güterverkehr iſt 
bis auf Weiteres eingeſtellt. 

Die Bewohner der eingeſtürzten Häuſer haben nur mit 


Mühe ihr Leben gerettet. Zehn Perſonen, unter 


— 


weichen ſich zwei Kinder vefinden, werden vermißt. Vie 
Obdachloſen werden in Schulgebäuden untergebracht. 

Das Ackerbauminiſterium hat den Ober⸗ Bergrath 
Zechner von Wien nach Brüx entſendet, um ſich über die 
Sachlage zu unterrichten und die erforderlichen Vor⸗ 
kehrungen einemteiten. Der Statthalter von Böhmen, Graf 
Thun hat ſich von Teplitz nach Brüx begeben. 


Berlin, den 22. Juli. 

— Der Kaiſer hielt am Sonntag früh an Bord der 
„Hohenzollern“ bei Hernöſand Gottesdienſt ab; Nachmittags 
fand eine Segelregatta zwiſchen den Kuttern der „Hohen⸗ 
zollern“ und „Gefion“ ſtatt. 

— Bei ſeiner Abreiſe aus Stockholm hat der Kaiſer 
dem deutſchen Geſandten Grafen von Bray⸗Steinburg 1000 
ſchwediſche Kronen (ungefähr ebenſoviel Mark) zur Ver⸗ 
theilung unter die Armen in der Hauptſtadt übergeben. 

— Derfaijer wird, wie jetzt beſtimmt verlautet, der InſelR ü gen 
Ende d. Mts. einen Beſuch abſtatten. Der Kaiſer wird vorausſichtlich 
bei ſeiner Rückkehr von der Nordlandsfahrt bei Lohme landen 


und von da aus einen Jagdausflug auf die Schaabe unternehmen, 


mo 30 bis 40 Rothhirſche gehegt werden. Darauf wird der Kaiſer 
einen Abſtecher nach Schloß Dwaſiden machen, wo ſich die Prinzen 


aufbalten und wo inzwiſchen auch die Kaiſerin eingetroffen ſein 
dürfte 
— Die „Statiſtiſche Korrreſpoundenz“ beziffert den 


Saateuſtand in Preußen um die Mitte des Juli wie 
folgt: Winterweizen 2,6, Sommerweizen 2,9, Winterſpelz 
2,4, Winterroggen 3,1, Sommerroggen 3,2, Sommergerſte 
2,7, Hafer 3,0, Erbſen 3,1, Kartoffeln 2,5, Klee 2,8, Wieſen 
2,7, wobei die Ziffern 1 bis 5 die Prädikate: ſehr gut, 
gut, mittel, gering, ſehr gering repräſentiren. 

— Ein Verbot der Ausfuhr von Waffen und 
Schießbedarf aus Dentſch⸗Oſtafrika nach der Somali⸗Küſte 
oder Aethiopien, tritt auf Grund einer Verfügung des 
Reichskanzlers am 1. September in Kraft. Das bedeutet 
nicht bloß einen Freundſchaftsdienſt, welchen Deutſchland 
Italien mit Rückſicht auf ſeine vom Negus Menelik 
bedrohten Kolonie Erythrea erweiſt. Indirekt iſt 
dieſes Verbot eine erneute Anerkennung der Anſprüche 
Italiens auf Abeſſynien und gleichzeitig eine Ver⸗ 
urtheilung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Umtriebe, welche ſich 
in jenem Theile Afrika's mehr denn je bemerkbar machen. 

Die erſte Anerkennung dieſer Anſprüche Italiens von 
Seiten Dentſchlands iſt im Art. 1 des deutſch⸗engliſchen 
Vertrages vom 1. Juli 1890, enthalten, welcher bei der 
Begrenzung der engliſchen Intereſſenſphäre im Norden 
auch „die Grenze desjenigen Gebietes“ heranzieht, „welches 
dem Einfluſſe Italiens im Galla⸗Lande in Abeſſynien bis 
zu den Grenzen Egyptens vorbehalten iſt.“ Deutſchland 
handelt nur loyal, wenn es ſich durch das erwähnte Verbot 
in Einklang mit ſeiner bisherigen Stellungnahme in der 
abeſſyniſchen Frage ſetzt. 

— Zum Kommandanten von Küſtrin iſt Oberſt Lademann 
ernannt worden. Der Oberſt iſt aus dem Unteroffizierſtande 
hervorgegangen und zeichnete ſich 1864 als Unteroffizier der 4. 
Kompagnie des Brandenburgiſchen Pionierbataillons Nr. 3 bei 
der Erſtürmung der Düppler Schanzen ſowie beim Uebergang 
nach Alſen u. ſ. w. ſo aus, daß er mit dem Militär⸗Ehrenzeichen 
2. und 1. Klaſſe dekorirt und 1865 „wegen ſeines Verhaltens 
vor dem Feinde“ als Sekondelieutenant im 3. Magdeburgiſchen 
Infanterie» Regiment Nr. 66 eingeſtellt wurde. Auch erhielt er 
nachträglich die öſterreichiſche ſilberne Tapferkeitsmedaille 1. 
Klaſſe. Im Feldzuge gegen Frankreich erwarb er ſich das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, avancirte 1871 zum Premierlieutenant 
und wurde Regimentsadjutant; demnächſt 1873 in das Weſtfäliſche 
Füſilierregiment Nr. 37 verſetzt und zum Hauptmann und Kom⸗ 
pagniechef befördert, kam er 1877 in das 8. Pommerſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61, wurde 1884 dem Regiment unter Beförderung 
zum überzähligen Major aggregirt und 1886 als Bataillons⸗ 
kommandeur in das Schleſiſche Füſilierregiment Nr. 38 eingereiht. 
1890 zum Oberſtlieutenant und etatsmäßigen Stabsoffizier des 
neugebildeten Jufanterieregiments Nr. 140 ernannt, wurde er 
am 28. Juli 1892 Oberſt und Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Markgraf Karl (7. Brandenburgiſches) Nr. 60. 

— Beim Feſtmahl aus Anlaß des Jou rnaliſten⸗ und 
Schriftſtellertages in Heidelberg erinnerte am Sonnabend 
Geheimrath Profeſſor Dr. Kuno Fiſcher an die nationale 
Gedenkfeier des Krieges von 1870,71, welche Deutſchland 
begehe, ohne über den beſiegten Feind zu frohlocken. Es ſeien 
Feſttage, die an den erhabenen Gründer des Reiches und ſeinen 
großen Kanzler erinnern; das jetzige Oberhaupt des Reiches 
ſei thatenfroh und voll Bewußtſeins, Hüter des Weltfriedens zu 
ſein. Vaterlandsliebe und Hingebung an das große Ganze ſei 
der Inhalt der öffentlichen Kundgebung. Der Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer und den Großherzog. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wilckens brachte ein Hoch aus auf die den nationalen 
Gedanken hochhaltende Preſſe, Prorektor Königsberger ein 
Hoch auf die Journaliſten und Schriftſtel ler, als die Lehr⸗ 

meiſter des dentſchen Volkes. Abends fand ein großes 
Schloß⸗ und Kellerfeſt ſtatt, an dem ſich über 3000 Perſonen 
betheiligten. Hamburg iſt auf ein weiteres Jahr als Vorort 
gewählt worden, dem das Recht zuſteht, den nächſten Verſammlungs⸗ 
ort zu beſtimmen. Berlin hat eine Einladung für den nächſten 
Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag geſandt, wovon vorläufig dankend 
Kenntniß genommen wurde. 

Dänemark. Der große Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
mannsſtreik, welcher ſich über ganz Jütland ausdehnte, 
it am Sonnabend durch Vermittelung der Kopenhagener 
Maurer⸗Innung beigelegt worden. Dieſen Montag wird 
die Arbeit in ganz Jütland wieder aufgenommen werden. 


Spanien. Die Anführer der Aufſtändiſchen auf Kuba, 
Maceo und Gomez, haben alle ihre Truppen um Bayamo 
vereinigt, wo Marſchall Martinez Campos von 
ihnen eing eſchloſſen iſt. Man erwartet mit Ungeduld 
Nachrichten über den bevorſtehenden Kampf. 

Zur Unterſtützung des Marſchalls ſind am Sonnabend 
etwa 2000 Mann unter General Navorero von Manzamillo 
nach Bayamo marſchirt. 

General Fuentes, welcher am 31. Januar d. Is. dem 
Marokkaniſchen Spezial⸗Geſandten in Madrid beim Ver⸗ 
laſſen ſeines Hotels einen Schlag verſetzte, ſoll in eine Irren⸗ 
Anſtalt gebracht werden. 

Rußland. Die amtliche Petersburger Kirchenzeitung 
veröffentlicht den Wortlaut der Rede, welche der Ober⸗ 
prokurator des heiligen Synod Pobjedonoſſew am 4/16. Juli 
an den bulgariſchen Metropoliten Klement richtete. Die 
Rede lautete: 

„Wir begrüßen Sie, hochwürdiger Erzbiſchof, und freuen 
uns Ihrer Anweſenheit unter uns; wir freuen uns deshalb, 
weil wir in Ihnen den wahren Repräſentanten Ihres Volkes 
erblicken in dem wahrſten und uns ſymphatiſcheſten Ausdrucke 
ſeiner Seele, im orthodoxen Glauben, durch welchen Sie, wir 
und alle demſelben treue Slawen leben, uns bewegen und 
ſind. Nur durch dieſen Glauben kann jeder flawiſche Stamm 
gefeſtigt ſein, in ihm allein Schutz vor ſeinen Feinden und 
vor ſeinen falſchen Freunden finden, welche noch gefährlicher 


man in unſeren Kapellen zu finden gewohnt iſt, weſentlich ab. 
Hier iſt aber die Frage berechtigt, ob nicht der leidenſchaftlicher 
fühlende Italiener der Muſik ſeiner italieniſchen Landsleute das 
richtigere Verſtändniß entgegengebrachthat. Jedenfalls war der Ver⸗ 
gleich im höchſten Grade intereſſant, die Aufmerkſamkeit anſpaunend. 
Die Kapelle ſpielte außerdem die Ouverture „Si j’&tais roi“ von 
Adam, eine 
die Ouverture „Barbier von Sevilla“ von Roſſini, einen Tanz 
und Finale aus „Gioconda“ von Ponchielli, Sérenade espagnole 
von Metra, alles Stücke, die dem romaniſchen Naturell der 
Ausführenden näher liegen, als dem germaniſchen, möge die 
Muſik auch noch ſo international ſein. Wie ſehr dieſes Naturell 
verſchieden wirkt, konnte man in der Ausführung des „Schlitt⸗ 
ſchuhläufer⸗Walzers“ von Waldteufel ſehen. Die ital. 

Gäſte wurden für ihre vorzüglichen Leiſtungen mit Beifall über⸗ 
ſchüttet; hierfür dankten ſie durch die Zugabe der preußiſchen 
Nationalhymne, die ſie ſtehend ausführten, was einen ſolchen 
Jubel hervorrief., daß ſie ſie wiederholen mußten. * 


als Feinde ſind. Und nun, wenn man Sie Ihrer Rück⸗ 
kehr in die Heimath fragen wollte, was das glaubensgenöſſiſche 
Rußland Bulgarien wünſcht, ſo ſagen Sie: Es wünſcht dem 
bulgariſchen Volke Feſtigkeit im orthodoxen Glauben, Wahrung 
der guten, väterlichen Sitten und eine ſolche Regierung, deren 
Seele ſich mit dem Volke gemeinſam in dem orthodoxen 
Glauben vereine.“ 


Die bulg ar iſche Deputation iſt Sonnabend Abend 
nach Moskau abgereiſt. Der Sekretär des ſlawiſchen Wohl 
thätigkeitsvereins, mehrere Journaliſten und Vertreter der 
bulgariſchen Kolonie ſowie der Petersburger bulgariſchen 
Studenten hatten der Deputation das Geleite zum Bahn⸗ 
hof gegeben. 

Türkei. Sonnabend Mittag wurde in Sofia ein Aufruf 
an die bulgariſche Armee verbreitet, worin die Truppen 
aufgefordert werden, nach Macedoni en zu kommen und 
ſich an den Kämpfen gegen die Türkei zu betheiligen. Der 
Aufruf iſt von 11 bulgariſchen Rejerve-Dffizieren unter⸗ 
zeichnet und aus Macedonien datirt. 

Nachrichten aus Macedonien beſagen, daß dort die Be⸗ 
wegung einen jehr ernſten Charakter angenommen hat. 
Die türkiſchen Truppen ſollen wiederholt geſchlagen worden ſein. 

Griechenland. In der Kammer brachte am Sonn⸗ 
abend der Miniſtervräſident Delyannis eine Vorlage ein, 
durch welche der Ausfuhrzoll für Korinthen um vier 
Drachmen für je 1000 Liter heralgeſetzt wird und die Ex⸗ 
porteure zur Zurückhaltung von 15 Prozent der aus⸗ 
geführten Korinthen verpflichtet werden. Die Kammer hat 
die Vorlage in ihren Grundzügen angenommen. 


f 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 22. Juli. 

— Die Weichſel ſteigt bei Thorn wieder etwas. Nach 
Privatnachrichten iſt ein nochmaliges, wenn auch ſchwaches 
Steigen auch im obern Stromlaufe zu erwarten. 

— Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe 
Meſeritz⸗Bomſt iſt der dentſche Kandidat v. Dziem⸗ 


bowski G(Reichspartei) mit 9481 Stimmen gewählt 
worden; der Propſt Szymanski (Pole) erhielt 8817 
Stimmen. 


— Zu dem Nothſtandstarif für Düngemittel iſt ein 
Nachtrag erſchienen; dieſer enthält außer Aenderungen und 
Ergänzungen die Beſtimmung, nach welcher Düngergyvs vom 
1. September ab im Haupttarif fortfällt und unter Güter des 
Düngekalktarifs einbezogen wird. 

— Die zollfreie Rückeinfuhr von leeren Säcken nach 
Rußland, welche mit Getreide gefüllt von Rußland ausgeführt 
waren, iſt auch auf Säcke ausgedehnt worden, in denen Mehl, 
Grütze, Kleie und andere Produkte der Getreideverarbeitung, 
Stärke, Samen von Hülſen⸗ und Oelfrüchten, Samen von 
Butter» und Gartenkräutern ꝛc. ausgeführt werden. 

— Der Männerturnverein beging am geſtrigen Sonntag 
im Tivoli ſein Sommerfeſt im Beiſein von auswärtigen Turn⸗ 
genoſſen und vielen anderen Gäſte. Während des Konzerts 
fanden ſchulmäßige Uebungen der Männerriege am Reck und 
Barren, der Zöglingsabtheilung am Pferd und Reck ſtatt; ſpäter 
folgten Sturmlauf und Stabſpringen. Die Leiſtungen der Turner 
waren oft von rauſchendem Beifall begleitet. Preisſchießen um drei 
werthvolle Preiſe, Luftballonſteigen und Feuerwerk vervoll⸗ 
ſtändigten das Feſtprogramm. Bei dem dann folgenden Tanz 
bewieſen die Turner, daß ſie durch die Anſtrengung der Turn⸗ 
übungen an Flottheit und Ausdauer nichts eingebüßt hatten. 

— Im feſtlich geſchmückten „Tivoli“ feierten am Sonnabend 
Abend die Beamten der Strafanſtalt und des Gerichts⸗ 
gefängniſſes gemeinſam ein Sommerfeſt, das erſte ſeit dem 
Beſtehen der Strafanſtalt. Viele Gäſte waren eingeladen und 
erſchienen, und das Feſt verlief mit Konzert und Ball zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenheit. 


— Das Konzert der Banda municipale di Pratola 
Peligna im Schützengarten am Sonnabend Abend hatte unter 
recht widrigen Umſtänden zu leiden, denn grade in die ſchönſten, 
zarteſten Stellen drängten ſich die unſchönen Klänge der Dreh⸗ 
orgeln aus den Schaubuden auf dem gegenüberliegenden Vieh⸗ 
markt ſo brutal hinein, daß der Hörer zu keinem ungetrübten 
Genuß kommen konnte. Das war um ſo bedauerlicher, als die 
Kapelle in der That ganz hervorragendes leiſtet. Der Dirigent 
Maeſtro Lorenzo Pupilla hat ſeine Mannen ſo vorzüglich 
geſchult, daß man das Dirigiren kaum gewahr wird; Taktſtock 
und Hände machen faſt unmerkliche Bewegungen, auch im 
Fortissimo und Allegro con fuoco, ganz im Gegenſatz zu anderen 
ausländiſchen Dirigenten, deren Arme wild in der Luft 
umherfahren. Alle Inſtrumente ohne Ausnahme folgten dem 
leiſeſten Wink, und zwar mit tadelloſer Sicherheit und einer be⸗ 
wundernswerthen Gleichmäßigkeit; das fiel ganz beſonders bei 
den Klarinetten auf, die an Zartheit und Präziſion auch im 
ſchwindelndſten Tempo gradezu unübertrefflich waren. In der 
Schönheit der Klangwirkung im Forte der tiefen wie im Piano 
der hohen Lagen leiſteten auch die Blechbläſer hervorragendes. 
Wie viel zu der ſchönen Klangwirkung die anderwärts beſonders 
gerühmten Saxophone beitrugen, läßt ſich nicht beurtheilen, denn 
allein hörte man ſie ſelten, und im Enſemble beſteht eben die 
größte Tugend des Orcheſters darin, daß ſich nie ein Inſtrument 
unberechtigt vordrängt. Großes Verdienſt iſt dem Solotrompeter 
beizumeſſen, der ſein Inſtrument ſo virtuos behandelt, daß ihm 
kein Ton je umſchlägt. Störend wirkte oft der harte Klang des 
Schlagzengs, der aber vielleicht nur der Bauart des Orcheſters 
zuzuſchreiben iſt. 

Die geſammte Kapelle ſteht in ihrer Ausbildung auf einer 
Höhe der Vollendung, die den Hörern die größte Achtung vor 
den Fähigkeiten des Dirigenten und der Muſiker abnöthigt. In 
der Auffaſſung des muſikaliſchen Inhalts der geſpielten Stücke 
wird freilich manches verwunderlich erſcheinen. Würde z. B. der 
Wagner'ſche Tannhäuſermarſch von einer deutſchen Kapelle ſo 
geſpielt, wie es hier geſchah, ſo kurz abgeriſſen, unvermittelt 
in der Phraſirung, ſo geradezu oft ohne jeden inneren Zuſammen⸗ 
hang, ſo würde man dem Dirigenten das muſikaliſche Ver⸗ 
ſtändniß ganz abſprechen. Das kann man hier nicht ohne weiteres, 
denn daß der Dirigent tiefſtes Verſtändniß beſitzt, hat er 
in anderer Weiſe bewieſen. Hier kann man nur ſagen, das 
Weſen der deutſchen Wagner'ſchen Muſik iſt dem italieniſchen 
Geiſt noch nicht aufgegangen. Auch die Anffafjung in der 
Phantaſie aus „Bajazzi“ von Leoncavallo und in der 
„Cavalleria rusticana” von Mascagni wich von derjenigen, die 


große Phantaſie aus „Carmen“ von Bizet, 


eniſchen 


— Im Sommertheater findet am Dienſtag ein großes 
Garteufeſt fratt, bei welchem die geſammte Kapelle des 141. 
Inf. Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Kluge 
onzertiren wird. Zur Aufführung gelangt auf vielſeitigen Wunſch 
„Paſtor Broſe.“ 

— Vor der Strafkammer hatte ſich heute der Kaufmann 
Iſaak Hirſch aus Thorn wegen einfachen Bankerotts zu ver⸗ 
antworten. Die Verhandlung ergab, daß er über ſeine Ver⸗ 
hältniſſe hinaus Aufwand getrieben und den Zuſammenbruch 
ſeines Geſchäfts hierdurch befördert hat. Er wurde infolgedeſſen 
zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— Zum Rendanten der Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis⸗Spaar⸗ 
Kaſſe hierſelbſt iſt der bisherige Kontroleur Glaubke und zum 
Kontroleur der Kreis⸗Ausſſchuß⸗Aſiſtent Mekelburg gewählt 
worden. 

2 Danzig, 21. Juli. Die hieſigen Steinſetzer und 
verwandten Berufsgenoſſen beabſichtigen die Gründung einer 
Filiale des deutſchen Steinſetzer⸗Verbandes. Morgen findet 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher der Kollege Knoll 
aus Berlin über die wirthſchaftliche Lage und die Organiſation 
der Steinſetzer berichten wird. — Heute fand in dem Park der 
Aktienbrauerei zu Kleinhammer ein außerordentlich gut beſuchtes 
Konzert der Kapelle des 5. Küraſſier⸗Regiments aus 
Rieſenburg ſtatt. 

Danzig, 20 Juli. Die nach einer größeren Reparatur an 
der hieſigen Werft in Dienſt gejtelite Kreuzer-Korvetie 
„Sophie“ hat heute die Seite nach Kiel angetreten. 

Am 4. Auguſt werden ſich die Fähnrichs unſerer Kriegs⸗ 
ſchule zur Beſichtigung der Jeſtungswerte auf vier Tage nach 
Thorn begeben. 

Zu Ehren des Herrn Walter Kauffmann, der in bie 
Direktion des Norddentſchenlogd in Bremen berufen iſt, fand 
geſtern Abend eine übſchiedsfeier im Schützenhauſe ſtatt. 
Etwa 70 Herren, Vertreter des Magiſtrats, der Kaufmannſchaft, 
Mitglieder der Naturforſchenden Geſellſchaft, Vertreter der 
Geiſtlichkeit und fait die geſammten Stadtverordneten hatten ſich 
zum Feſtmahl vereinigt. Eine Anzahl Mitglieder des Männer⸗ 
geſangvereins trugen bei der Feier Lieder vor. Herr Kauffmann 
dankte für die ihm erwieſene Ehre mit bewegten Worten. — 
Herr Kauffmann gehörte ſeit ungefähr einem Jahrzehut der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung an und hat in dieſer wie 
namentlich in verſchiedenen wichtigen Verwaltungs⸗Deputationen 
ſtets eine lebhafte Thätigkeit im kommunalen Jutereſſe entfaltet. 
Aber auch auf vielen anderen Gebieten öffentlichen und gemein⸗ 
nützigen Wirkens war er unermüdlich thätig; ſo namentlich in 
der Naturforſchenden Geſellſchaft, als Schatzmeiſter der Geſellſchaft 
für Rettung Schiffbrüchiger, bei der Linderung der durch die 
großen Weichſelüberſchwemmungen entſtandenen Nothſtände, bei 
der Begründung und weiteren Entwickelung des Danziger 
Männergeſangvereins und bei der Errichtung der hieſigen Schüler⸗ 
werkſtätten. 

2. Danzig, 22. Juli. Herr Kouſiſtorialpräſident Me yer iſt 
vom 31. Juli bis 10. September beurlanbt. — Die gejammte 
Taten doboot⸗Flotille verließ heute Nachmittag unſeren 
Hafen. 

4 Dauzig, 22. Juli. Ein ſchwerer Unfall, dem leider 
ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, ereignete ſich geſtern 
Nachmittag auf See in der Nähe des Strandes von Adlershorſt. 
Gegen 4 Uhr erſchien dort eine kleine Geſellſchaft, beſtehend 
ans einem Marineoffizier, einem Kadetten und drei Damen; 
nachdem die Gäſte ſich in dem Gaſthofe erfriſcht hatten, beſtiegen 
ſie bei vollkommen ruhiger See zwei Ruderboote und fuhren, 
ohne einen der am Strande befindlichen Fiſcher mitzunehmen, 
auf See hinaus. In dem kleineren Boote befand ſich eine 
junge Dame und der Kadett. Gegen 1/5 Uhr erhob ſich plötzlich 
eine kurze, aber heftige Böe; plötzlich bemerkte man vom Strande 
aus, wie das kleinere Boot kenterte und beide Inſaſſen ins 
Waſſer ſtürzten. Sofort eilten Fiſcher zu Hilfe, doch gelang es 
ihnen leider nur, die junge Dame, welche durch ihre Kleidung 
eine Weile über Waſſer gehalten wurde, aufzufiſchen. Sie war zwar 
bereits bewußtlos, glücklicherweiſe befand ſich aber am Strande zu⸗ 
fällig ein Arzt, welcher ſofort Wiederbelebungsverſuche anſtellte, 
die auch von Erfolg waren. Die Leiche des Kadetten muß 
ſofort in See getrieben ſein, denn bis heute war ſie noch nicht 
gefunden: nach langem Suchen fiſchten die Fiſcher nur die auf 
dem Waſſer treibende Mütze des jungen Mannes auf. Der 
Kadett, der hier zum Beſuche weilte, iſt der Sohn des bekannten 
Großgrundbeſitzers v. Zitze witz aus Pommern, dem auch das 
bei Zoppot liegende Gut Koliebken gehört. 

d Aus dem Kreiſe Culm, 22. Juli. In der geſtrigen 
Sitzung des Kriegervereins der Stadtniederung wurden 
drei Mitglieder neu aufgenommen, jo daß der Verein nunmehr 
75 Mitglieder zählt. Die Feier der Wiederkehr des Sedantages 
ſoll durch Anſprache, Geſangsvorträge, Theater und Tanz begangen 
werden. 

Thorn, 21. Juli. Der Artillerieſchieß platz übt 
eine große Anziehungskraft auf unſere Bevölkerung aus. Dem 
geſtrigen Nacht ſchießen bei Raketenbeleuchtung wohnten viele 
Zuſchauer bei. — Ein Chargierter vom 1. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment, das hier Schießübungen abhält, ging geſtern, nachdem 
er ſich längere Zeit in einem Lokal mit Damenbedienung auf⸗ 
gehalten hatte, in die Weichſel. Das Waſſer brachte ihn aber 
zur Beſinnung, und ſchwimmend erreichte er wieder das Ufer. 
Man ſagt, dem jungen Mann ſei in dem Lokal das gut gefüllte 
Portemonnaie abhanden gekommen. 


Thoru, 20. Juli. (Th. Pr.) Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich geſtern auf dem Artillerieſchie ßplatze. Beim Abfahren 
eines 21 Ztm.⸗Mörſers von einer Schanze ſtürzten zwei Kanoniere 
vom Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11 am Abhange der Schanze 
nieder und das Geſchütz rollte über ſie hinweg. Hierbei erlitt 
den Kanonier Pietzſch, ein Sohn des in Mocker wohnhaften 
penſionirten Eijenbahubeamten P., ſchwere innere Verletzungen. 
Sein Kamerad kam mit einigen leichten Hautabſchürfungen davon. 
Der Schwerverletzte wurde ſofort nach dem Garniſonlazareth be⸗ 
fördert. Sein Zuſtand iſt äußerſt bedenklich. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde gegen 
den früheren Poſthilfsboten Theophil Woynowski aus Culm⸗ 
ſee verhandelt. Die Anklage machte ihm den Vorwurf, daß er 
18 Briefe geöffnet und ſich deren zum Theil recht werthvollen 
Inhalt rechtswidrig angeeignet, daß er ferner zwei Briefe unter⸗ 
drückt, ein Meſſer und drei Paar wollene Strümpfe, ſowie 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsmarken im Werthe von 
zehn Mark der Poſtverwaltung entwendet habe. Woynowski 
wurde zu einer dreijährigen Gefängnisſtrafe und zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei 
Jahren verurtheilt. 

Neumark, 21. Juli. Der Roggenſtaken in Weidenau, 
welcher, gleich nachdem er geſetzt war, abbrannte, iſt nicht aus 
Rachſucht angezündet. Der Schober war ſchief gerathen, und in 
Folge der vielen Neckereien, die der Inſpektor Auguſt Blokus 
deshalb auszuſtehen hatte, hat B. ſelbſt, wie er ſeinem Gaſt 
geſtanden hat, den Staken entzündet. B. iſt verhaftet. 

+ Stuhm, 22. Juli. Bei der Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zähl ung find in unſerer Stadt 1098 weibliche und 1230 männ⸗ 
liche, zuſammen 2328 Perſonen gezählt worden. Bei der letzten 
Volkszählung 1890 wurden hier 2260 Perſonen ermittelt. In 
die Zählung nicht miteingerechnet iſt Vorſchloß⸗Stuhm, 
welches etwa 600 Einwohner hat und, obwohl unmittelbar mit 
Stuhm verbunden, doch eine eigene Gemeinde bildet. Schon ſeit 
vielen Jahren werden über die Einverleibung von Vorſchloß⸗ 
Stuhm Verhandlungen gepflogen, welche aber bis jetzt zu keinem 
Ergebniß geführt haben. Sie ſcheitern ſtets an den Widerſtande 
der Gemeindeväter von Vorſchloß⸗Stuhm. 

Der Engere Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft 
hat den Gutsbeſitzer Herrn Zimmermann zu Barlowitz zum 
Landſchaftskommiſſar für den Kreis Stuhm gewählt; die Wahl 
iſt für die Zeit bis zum Jahre 1901 beſtätigt worden. 
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4 Aus dem Kreiſe Schwetz. 22. Juli. Ein ſchönes Garten⸗ 
ſeſt feierte geſtern der Vaterländiſche Frauen⸗Verein 
Schirotzken in dem herrlichen Park zu Lowinnek, welcher 
zu dieſem Zwecke noch ganz beſonders geſchmückt war. Abends 
wurde der Park mit mehr als 300 Flammen verſchiedener Art 
erleuchtet und zum Schluß ein Brillaut⸗Feuerwerk abgebrannt, 
wobei noch beſonders erwähnt ſein mag, daß ein künſtlich 
erbautes Fort mit Raketen beſchoſſen wurde und dann in 
Flammen aufging. Unter den Klängen der Muſik wechſelten 
Tanz und Beluſtigungen aller Art ab, Speiſen und Getränke 
wurden von reizenden Damenhänden gereicht. Obwohl das 
Eintrittsgeld für Erwachſene nur 25 Pf. und für Kinder 10 Pf. 
betrug, wurde doch eine Einnahme von etwa 700 Mk. erzielt, 
wovon nach Abzug der Unkoſten (ohne Illumination und Feuer⸗ 
werk, die von der Herrſchaft zu Lowinnek geſpendet waren) dem 
Verein noch 500 Mk. verblieben. 


y Königsberg, 21. Juli. Der über 500 Mitglieder zählende 
Landes verein Oſtpreußen des Allgemeinen Deutſchen 
Jag dſchutz⸗Vereins hielt geſtern hier unter dem Vorſitz des Herrn 
v. Simpſon⸗Georgenburgeine außerordentliche Hauptverſammlung 
ab, der auch das jüngſte Mitglied des Vereins Herr Oberpräſident 
Graf Bismarck beiwohnte. Ans den von den Herren Graf 
Schlieben⸗Georgenberg und Herzog ⸗Königsbergerſtatteten Berichten 
fiber den Stand der Rothwild⸗ Angelegenheit ſei hervorgehoben, 


daß das im vergangenen Jahre auf Vereinskoſten angeichaffte. 


in der Forſt zu Georgenberg eingehegte Rothwild ſich bis auf 
ein Schmalthier in beſter Weiſe enſwickelt hat und in den nächſten 
Tagen aus dem Gehege herausgelaſſen werden ſoll. Für das in 
der Warnicker Forſt befindliche, aus ſieben Köpfen beſtehende 
Rothwild ſoll, um ein Ausſterben der Thiere zu verhüten, ein 
ſtarker Hirſch angeſchafft werden, zu deſſen Koſten aus dem 
Vereinsvermögen der erforderliche Zuſchuß bewilligt wurde. 
Demnächſt beſchloß die Verſammlung, einer Anregung des 
Präſidenten des Deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins Herzog v. Ratibor, 
folgend, ſich mit einem Betrage von 50 ME. an dem Ehren⸗ 
geſchenke zu betheiligen, welches dem früheren Präſidenten Fürſten 
zu Hohenlohe-Langenburg von dem Geſammtverein gewidmet 
werden ſoll. Darauf wurde über den von der Regierung mit⸗ 
getheilten Entwurf einer Polizeiverordnung über den Verkehr 
mit Wild und Wildhäuten verhandelt. Als weſentlichſte und mit 
Freude zu begrüßende Beſtimmung der Verordnung iſt hervor⸗ 
zuheben, daß ſie für die ganze Provinz und nicht bloß für die 
Städte und Marktflecken, ſondern auch für das platte Land 
Geltung haben ſoll. Die von dem Landesſekretär in Anregung 
gebrachten Verbeſſerungsvorſchläge werden der Regierung zur 
Erwägung überwieſen werden. Auf Antrag des Herrn Herzog⸗ 
Rönigsberg ſoll das Präſidium des Allgemeinen Deutſchen 
Jagdſchutz⸗Vereins erſucht werden, die im Jahre 1899 ſtattfindende 
allgemeine Generalverſammlung des Vereins in Königsberg 
abzuhalten. Endlich wurde ein gemeinſamer Ausflug nach dem 
Forſtwirthſchaftlich intereſſant gelegenen Roſſitten auf der kuriſchen 
Nehrung für die zweite Hälfte des Monats September beſchloſſen. 
Der lauggeſuchte „Ausſtellungsdieb“ iſt unn endlich 
dingfeſt gemacht; geſtern wurde die Verhaftung eines jungen 
18jährigen Mannes auf dem Ausſtellungsplatze durch einen 
Gendarmen veranlaßt, gerade als der junge Mann einen Taſchen⸗ 
diebſtahl ausführen wollte. Der Thäter geſtand, daß er vom 
Ausſtellungsplatze früher ein Veloziped, ein großes Fernrohr 
und einen Schiffskompaß entwendet habe. Sämmtliche Gegen⸗ 
ſtände ſind in der Wohnung des Thäters, der einer hieſigen an⸗ 
geſehenen Familie angehören ſoll, vorgefunden worden. 
dy Königsberg, 21. Juli. Das heute abgehaltene erſte 
Rennen des „Vereins für Pferderennen und Pferde⸗ 
ausſtellun gen in Preußen“, welcher in dieſem Monat das 
60jährige Beſtehen feierte, hatte folgenden Verlauf: 1) Be⸗ 
grüß ungsrennen, offen für dreijährige inländiſche 
Hengſte und Stuten, Jockeyrennen, Staatspreis 1000 Mk., 
Vereinspreis 300 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferd, 
16 0 Meter; es ſiegte v. Tepper⸗Laskis⸗ Hoppegarten, br. H., 
Natzel“, gegen Lt. v. Reibnitz (1. Huſ.), br. St, „Kaſſurah“. — 
b) 60 jähriges Jubiläums» Prinz Albrecht⸗Jagd⸗ 
rennen, Ehrenpreis des Prinzen Albrecht: Silberne Säule, 
Wanderpreis, deſſen verkleinerte Nachbildung im Beſitze des 
Siegers bleibt; landwirthſchaftlicher Vereinspreis 5550 Mk., 
davon 3000 Mk. dem Sieger, 1200 Mk. dem zweiten, 800 Mk. 
dem dritten, 400 Mk. dem vierten Pferde und 150 Mk. dem 
Züchter des Siegers, offen für 4jährige, durch zwei Generationen 
nachweisbare oſtpreußiſche Halbblutpferde, 3500 Meter. Sieger 
waren: Lt. Graf Lehndorff⸗Potsdam, br. H., „Fiducit“ (Züchter: 
Gr. Lehndorff⸗Steinort), Lt. v. d. Lühe⸗Fürſtenwalde, F.⸗St., 
„Helene“, Lt. v. Bähr II⸗Allenſtein, br. W., „Almanach“, und Pr⸗Lt. 
v. Milczewski Danzig, br. H., „Gabler“. — 3) Koalitions⸗ 
Rennen, Staatspreis 1000 Mk. dem Sieger nebſt einem Zuſchuß 
vom Verein von 300 Mk. für das zweite Pferd, Jockeyrennen, 
offen für 3jähr. inländ. Heugſte und Stuten, 2000 Meter; es ſiegten: 
Herr v. Tepper⸗Laski⸗Hoppegarten, St., „Gazelle“ und Herr Lt. 
Rau⸗Tilſit, br. St., „Welle II“. 4) Maiden⸗Hürden⸗Rennen, 
Vereinspreis 1300 Mk., davon 1000 Mk. dem Sieger, 200 Mk. dem 
zweiten, 100 ME. dem dritten Pferde; Herren⸗Reiten. Als Sieger 
gingen durch's Ziel: Herr Graf Lehndorff⸗Potsdam, br. H, 


„Helot“ und Herr Rittmeiſter Philipſen⸗Allenſtein, F.⸗H. 
„Winterkönig“l. — 5) Königsberger Armee: Jagd⸗ 


Rennen, Vereinspreis 2700 Mk., davon 2000 Mk. dem Sieger, 
400 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten und 100 Mk. dem 
vierten Pferde, 4000 Meter, offen für Pferde aller Länder im 
Beſitz und geritten von Offizieren des deutſchen Heeres; Sieger 
blieben: Herr Lt. v Burchard ⸗Berlin, hbr. W. „Talbot“, Herr 
Lt. v. Knobelsdorff⸗Brenkenhof⸗Tilſit, br. W. „Penſioner“, Herr 
Lt. Rau⸗Tilſit, br. W. „Warrior Bold“ und Herr Rittm. 
Philipſen⸗Allenſtein, F. W. „Schleuderhan“. 6) Hürdenrennen 
für aktive Offiziere der Garniſon Königsberg, vier 
Ehrenpreiſe, 1800 Meter. Den Sieg errangen: Herr Lt. v. Eſebeck, 
W. „Oswald“, Herr Hauptm. v. Unger, St. „Samora“, Herr Lt. 
Lochner, W. „Namenlos“ und Herr Rittm. v. Saucken, St. „Paloma“. 
7) Rennen für Pferde kleinerer ländlicher Beſitzer, 
ſowie ſtädtiſcher Ackerbürger und Fuhr halter. 
200 Mk. dem Sieger, 50 Mk. dem zweiten, 25 Mk. dem dritten 
und 15 Mk. dem vierten Pferde; es ſiegten des Beſitzers 
Gallinat⸗Greibau St. „Meermädchen“, deſſelben W. „Muſelmann“, 
des Beſitzers Braun⸗Lawsken W. „Bachus“ und des Erſtgenannten 
St. „Muchar“. Die Ueberreichung der Ehrenpreiſe vollzog Frau 
Oberpräſident Gräfin Bismarck, als Preisrichter fungirten 
Gen.⸗Et. v. Langenbeck und Landſtallmeiſter v. Oettingen⸗Trakehnen. 

pp Poſen, 21. Juli. Heute Vormittag trafen über 60 
Galiziſche Polen und Polinnen, denen ſich auch Polen aus 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien angeſchloſſen hatten, zum Beſuch der 
Ausſtellung hier ein. Die galiziſchen Gäſte hatten ſämmtlich 
weiß⸗rothe Abzeichen angelegt. Die Mitglieder des hieſigen 
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polniſcher Herren und Damen hatten ſich auf dem Bahnhofe 
zur Begrüßung eingefunden. Als der Zug in den Bahnhof 
einfuhr, baauſte den Ankömmlingen ein tauſendfaches 
„Hoch“ entgegen. Nunmehr wurden die Gäſte in den Wartejaal 
geführt. Ein kurzes Willkommen ſprach Chefredakteur 
Dobrowolski⸗Poſen. Sanitätsrath Profeſſor Dr. Wicher⸗ 
kiewiez⸗ Poſen, der vor kurzem einen Ruf an die Krakauer 
Univerſität erhalten, aber abgelehnt hatte, begrüßte darauf als 
Hauptredner Namens der volniſchen Bürgerſchaft der Stadt 
Poſen die galiziſchen Gäſte, die ſich für den begeiſterten Empfang 
bedankten. Darauf wurden die Gäſte in ihre Quartiere geleitet. 
Das Feſteſſen mit Damen fand im Saale des Viktoria⸗Hotels 
ſtatt. Nachmittags beſuchten die Ausflügler die Ausſtellung. 
Am Abend fand im polniſchen Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt. 

O Poſen, 21. Juli. Der kommandirende General v. Seeckt 
reiſte geſtern nach Warſchan, um dem Generalgouverneur Grafen 
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überreichen. 

Beim Abladen von Würfelſteinen fiel einem Kutſcher des 
Steinſetzmeiſters O. ein 25 Pfund ſchwerer Würfelſtein derart 
auf den linken Fuß, daß die kleine Zehe abgetrennt wurde. 
Der Kutſcher riß die Zehe, die nur noch an einem ſchmalen Haut 
ſtreifen hing, vollends ab, nahm ſie in die Hand und ging kalt⸗ 
blütig nach Hauſe. 

Stunbin, 20. Juli. Der wegen der bekannten Schieß⸗ 
affäre verhaftete Muſikdirektor Peters iſt aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden, weil gegen inn das Strafverfahren nicht einge⸗ 
leitet worden iſt. Er wird jedenfalls gegen diejenigen Perſonen, 
welche ihn mißhandelt haben, Strafantrag wegen Körperver⸗ 
letzung ſtellen. P. hat mehrere Wunden davongetragen. 

Stettin. 20. Juli. Zur Information über die Anlage des 
Freihafens haben ſich zwei Kommiſſare des Finanzminiſters 
nach Stettin begeben. Nach Beſichtigung der Anlage fand auf 
der Provinzialſteuerdirektion unter Zuziehung von Vertretern 
der Kaufmannſchaft und des Magiſtrats eine Berathung ſtatt, 
in der die bisher getroffenen Vereinbarungen einer erneuten 
Prüfung unterzogen wurden. Der Finanzminiſter hat die Anlage 
des Freihafenbezirks unter der Bedingung genehmigt, daß dadurch 
dem Fiskus keine oder doch wenigſtens keine weſentlichen Mehr⸗ 
koſten für Beſoldungen u. ſ. w. erwachſen. Da indeß die im 
Freihafen zu errichtende i ene en 2. ein großes 
Beamtenperſonal erfordert, ſo wird ohne eine Vermehrung der 
Beamten die neue Einrichtung nicht ins Leben zu rufen ſein. 
Es ſoll die durch die Vergrößerung des Zollperſonals entjtehende 
Mehrausgabe auf 30000 Mk. jährlich geſchätzt ſein. 


Berſchiedenes. 

— Ein Zuſammenſtoß hat Sonntag Nacht in Höhe 
der Inſel Tino bei Spezia zwiſchen den italieniſchen 
Dampfern „Ortygia“ und „Maria P“ ſtattgefunden. Die 
„Maria P“, die 178 Paſſagiere an Bord hatte, ſank, 148 
Perſonen ſind ertrunken. 


— [Flüchtiger Betrüger) Der Kaufmann Samuel 
Loew in Budapeſt iſt, nachdem er die Sparkaſſen von Ada 
und Zenta durch falſche Wechſel um 100 000 Gulden geſchädigt, 
geflüchtet. 

— Eine gefährliche Reiſe, wie ſie ſelten vorkommt, 
haben vor nicht langer Zeit zwei däniſche Seeleute aus⸗ 
geführt. Die Schaluppe „Chriſti au“, deren Beſatzung aus dem 
Kapitän Lau und nur einem Manne beſtand, verließ am 
15. April Helſingör, um nach Island zu reiſen. Es war die 
Abſicht des Kapitäns, um die Shetlandsinſeln herumzuſegeln. 
Hier verlor das Schiff jedoch während eines ſtarken Sturmes 
am 21. April das Spriet, und man war dann genöthigt, bei den 
Faröern Zuflucht zu ſuchen. Nachdem das Sch ff hier reparirt 
worden war, verließ es am 5. Mai die Faröer, um fein Ziel, 
Opreſſord auf Island, zu erreichen. Sechs Tage ſpäter begegnete 
das Schiff mächtigen Eisbergen, die jede weitere Fahrt un⸗ 
möglich machten, um ſo mehr, als man ſich in einem dichten 
Nebel befand. Jeden Augenblick fürchteten die beiden Seeleute, 
zwiſchen den Eismaſſen, die vom Sturm mit donnerähnlichem 
Getöſe gegen einander geſchleudert wurden, zerſchmettert zu 
werden. Vierzehn Tage lang lag „Chriſtian“ im Eiſe feſt, bis 
ſich endlich am 22. Mai das Eis in Bewegung ſetzte, worauf es 
den beiden Männern unter den größten Gefahren gelang, 
Oprefjord zu erreichen, wo fie, bis zum Tode ermattet, am 
26. Mai ankamen. 

22 ·⁰ꝛ / —ẽ“;̊9 


Neun eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 22. Juli. Profeſſor Rudolf von Gneiſt 
iſt heute Nacht geſtorben. 

Der berühmte Rechtsgelehrte war am 13. Auguſt 1816 in 
Beriin geboren. Seit 1858 war er ordentlicher Profeſſor an 
der dortigen Univerſität. Er war Wirkl. Geh. Juſtizrath, 
Oberverwaltungsgerichtsrath und Mitglied des preußiſchen 
Staatsraths. Außerhalb feiner Thatigkeit als Univerſitäts⸗ 
lehrer war er Mitglied der Prüfungskommiſſion für das 
diplomatiſche Examen und hatte als juriſtiſcher und politiſcher 
Schriftſteller große Bedeutung. 

Brüx, 22. Juli. Die Senkungen haben aufgehört. 
Der Brand iſt ebenfalls gelöſcht. Die Beſchädigungen am 
Bahnhof find ſehr bedeutend, Der Befammtfchaden wird 
auf zwei Millionen Gulden geſchätzt. Es mußten 2400 
Perſonen in öffentlichen Gebäuden untergebracht werden. 
Die Feuerwehr von Brüx und den Nachbarorten iſt noch 
unaufhörlich thätig und beſonders bemüht, unter den 
Trümmern die Vermißten aufzufinden. Jufolge des 
Schreckens iſt der 7ljährige Eigenthümer des „Hotel 
ge. geitorben. (S. auch den Artikel auf der erſten 

eite. 


Genua, 22. Juli. Der Untergang des 
Dampfers „Maria V.“ iſt durch eine falſche Schiffs⸗ 
bewegung veraulaßt worden. Wen die Verantwortung 
an biefem Unglück trifft, iſt noch nicht feitgeitellt. Das 
Schiff wurde beinahe in zwei Theile geſchnitten. Der 
Deckkapitän der „Maria P.“ erzählt: Er ſei durch ver⸗ 
zweifelte Hilferufe aus dem Schlafe geſchreckt worden 
und habe ſofort die Niederlaſſung der Boote befohlen, 
aber die Zeit war zu kurz, denn das Schiff ſank in drei 
Minuten. Die Reiſenden gehörten beinahe ſämmtlich den 
füdlichen italieniſchen Provinzen an. Von den Geretteten 
werden herzzerreiſtende Szenen geſchildert. Von einer 
aus ſieben Köpfen beſtehenden Famile wurde uur ein acht⸗ 


2 


111571 Stellmachergeſelle 
unverh., ſ. Stelle a. Gut. Adr. 8. G. 
Inſ.⸗Aun. d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5. 
Zigarren and Hamburg. 
[1205] Sof. geſ. w. v. e. Hamburger 
Hauſe an verſchied. Orten noch Herren z. 


Haasenstein 


5 3 3 


4 1664] Vertreter, ſow. Inſpekt.⸗ 
kandidaten werden für Leben u. 
Unfall, an ſämmtl. Plätzen Weſtpr. 


mit feſtem Gehalt 


5 v. der Bez.⸗Juſpektion d. Viktoria © 
Graudenz, Taba 5 


bevorzugt. 


ra 


jähriges Kind gerettet. Die Bemaunung der Ortygia 
leiſtete Wunder von Hingebung bei der Rettung der Er⸗ 
trinkenden. Die „Maria F.“ war verſichert. Die Auzahl 
der Todten wird auf 144 augegeben, doch läßt ſich diefe 
Ziffer noch nicht endgiltig feſtſtellen. 

Genua, 22. Juli. Ueber den Untergang des 
italieniſchen Dampfers „Maria P.“ wird gemeldet: 
„Maria F.“ befand ſich auf der Fahrt von Neapel nach 
Genna und hatte 17 Mann Beſatzung und 173 Paſſagiere 
an Bord, welche ſich in Genna umſchiffen und nach Süd⸗ 
Amerika weiterreiſen wollten. Die „Ortygia“ war geſtern 
Abend von Genua abgegangen. Beide Dampfer be 
merkten einander erſt, als der Zufammenftoft unvermeidlich 
war. Der Bug der „Ortygia“ ging 6 Meter tief in die 
Seite der „Maria P.“, welche in 3 Minuten ſank. Die 
meiſten Paſſagiere ſchliefen und hatten nicht Zeit, ſich zu 
retten. Die „Ortygia“ blieb bis zum Morgen an der 
Unglücksſtätte und rettete 14 Mann der Beſatzung und 
23 Paſſagiere. Die Marinebehörde in Spezia ſandte eine 
Bark an die Unglücksſtätte. Die Unterſuchung ift ein⸗ 
geleitet. (S. Verſchiedenes.) 

„K Sofia, 22. Juli. Die u terſuchung über die 
Mörder Stambulows wird eifrigſt fortgeſetzt. Es be: 
ſtatigt ſich nicht, daß Bone Gevigiew ein Meſtändniß 
abgelent habe. Er iſt vielmehr ſchwerer belaſtet worden 
und iſt Unterſuchungohaft behalten. Nach den Angaben 
der Unterſuchungsbehörde ſchlißen ſich die Verdachts 


gründe gegen Halu, welchen Stambulow als den Haupt- 


zu 55 Pfg. überall erhältlich. 


urheber des Alteutats bezeichnete, täglich immer enger 
zuſammen. Der dritte Mitſchuldige ſoll der Macedonier 
Athauas ſein, der eveuſo wie Haln unauffindbar tit. 

. Madrid, 22. Juli. Die Abſendung dener Ber: 
ſtärkungen nach Cuba wird raſch gefördert. Mitte 
Auguſt werden 20000 Mann Jufanterie, 1200 Mann 
Kavallerie, 1200 Maun Artillerie und 1000 Maun 
Genietruppen zur Einſchiffung gelangen. Der Miniſter⸗ 


rath wird heute über die Mobilifirung der erſten 
Reſerve der Infanterie beſchließen. 


Wetter - Depeichen vom 22. Juli 1895. 


| 


1 

Baror 5 22 
ind» 8 Temperatur 8 8 
Stationen fam Find 8 Wetter dg Cetas] g =E 
8 — 8227 

Memel 754 SCH. balb Ded. +Fal |&87 
Neufahrwaſſer 754 ©. | 3 | bedeckt 20 2 2 
Swinemünde | 754 SW. 4 wolkig 18 1458 
anne 752 SSW 6 bedeckt 16 | 730% 
dannover 754 S. 3 bedeckt 17 28 
Berlin 755 WSW. 3 wolkig 19 5 
Breslau 758 NW. 2 bedeckt 21 [2188 
Haparanda 750 ER 4 wolkig 15 18x52 
Stockholm 749] SSO. 2 bedeckt A 
Kopenhagen) 750 SW. 4 bedeckt 16 2381 
Wien 258 WMW. 2 wolkig 20 Howe 
Petersburg | 758 ©. 1 | bededt 16 [Slg 
Paris 758 SW. 3 | bededt 16 (AE 
Aberdeen 750 NW. 3 balb bed. +14 SS & 

Yarmouth 752 WSW. 2 [wolkig | +14 Dee 


. 


Weizen: Umſ. To.“ 50 — Gerste gr. (000.700 105 | 105 
inl. hochb. u. weiß. 145 145 [, kl. (025.660 Gr.) 95 9⁵ 
inl. hellbunt 141 141 [Hafer inl. ....| 120 112 


Erbsen inl. ...| 115 115 
Zranf. . 90 90 


Traue n 109 106 
Rübsen inl. ...| 170 170 


Tranſit beilb. ..| 105 | 104 
Termin z. fr. Verk. 
Septhr.⸗Oktbr. . 141,00 139,50] Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 105,50 104,50] 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 140 140 mit 50 Mk. Steuer 
Roggen: inländ. 120 | 120,00] mit 30 Mk. Steuer 
ruf). poln. z. Truſ. 84,00 | 84,00 
Term. Sept.⸗Okt. 120,50' 120,00 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 85,50 85,50 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 120 | 120 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 22. Juli. Spiritus ⸗Depeſche. ortatius 
u. u. 8 1 0 te cle 
per iter % loco kouting. 58,00 Brief, unko ? 
ME. 37,00 Geld, N 


57,50 | 57,50 

37,50 | 37,50 

Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Qual.⸗Gew.): ſtetig. 
Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 


Berlin, 22. Juli. (Tel. Dey.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe 
22.7. 20.7. 221. 20.7. 
Weizen loco 139.154 139.153 | 4% Reichs⸗Anl. 105,80 | 105,60 
S 145,50 | 144,50 | 31/20/0 „ 5 104,60 | 104,50 
September.. 148,00 | 147,50 3% „ „ 99,75 99,75 
Roggen loco 1120-126/119-125 | 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,30 105,20 
. 123,50 123,00 ½0% „ „ 104,50 104,60 
September. . 127,00 126,50 | 30% 4 „ „ 100,00 100,00 
Hafer loco. 126-152 125152 3¼WWſtpr.Pfdb. 101,60 101,70 
Juli. 131,00 130,25 | 30% — = 97,00 7,00 
September . „| 128,50| 127,25 | 3¼ / Oſtpr. , 101,50 101,50 
Spiritus: 3/0 Pom. „ 101,30 | 101,3 
loco (70er) .. 37,60] 37,50 j 3¼0% Poſ. „ 101,20 101,10 
Juli. 41,50 41,30 | Disk.⸗Com.⸗ A. 219,30 | 219,00 
Auguſt .. 41,60] 41,30 | Laurahütte .. | 134,90 134,90 
September „ 41,901 41,70 | Italien. Rente 89,25 89,40 
Teudenz: Weizen feſter, Privat ⸗ Disk. 1¾ % 13/% 
Roggen feſter, Hafer Ruſſiſche Noten 219,00 279,05 
ſteigend, Spiritus feſter. Tend. d. Fondb. ſchwkd.] feſt 
FFC BEE Bat 


Belvdets 
Kiefern direkt an Pri- 


x jeder Art. 

2 Sammte, 

715 Sig softe Plüſche u. 
EISEN 8 2 vatr in jedem Maaße 
von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Crefeld. 


Man ſchreibe um Muſter ünter genauer Angabe des Gewünſchten. 


3 Fliegen auf einen Schlag 
pflegt man zu ſagen bei ganz außerordentlichen Leiſtungen. Und 
3 Fliegen auf einen Schlag, bildlich genommen, kann man auch 
ſagen bei der Perl⸗Seiſe. 1) Kauft die Hausfrau in der Perl- 
Zeite eine der beſten Seifen der Gegenwart. 2) Bietet ſie damit 
ihren Angehörigen ein famoſes Mittel zur Pflege der Haut. 
3) Kauft ſie außergewöhnlich billig; ſie 2 Ausgaben, 
fie part; denn Perl⸗Seife iſt das Stück ſchon zu 20 Pig., 3 Stück 


— 


Ein Kaufmann, 24 Jahre alt, evan⸗ 
geliſch, Inhaber einer flottgehenden 
Gaſtwirthſchaft auf dem Lande, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Damen von an⸗ 
genehmem Charakter, die Sinn fir 
Geſchäft haben, belieben ihre Adreſſen 


n 


N f ; nebſt Photographie unter Klarlegun 
„ Auen elk näherer Verhältniſſe unter Nr. 117 
wünſcht mit älteren Herrn in Verbin, in der Expedition des Geſelligen nieder⸗ 
dung zu treten behufs ſpäterer Verheir, zulegen. 

40 F. alt, kath. Rel. Strengſte Verſchw. 

Gefl. Off. u. Nr. 1184 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


® 
1 

Heirath. 
Ich ſuche eine Beſitzun 
od. vachten, wozu 78000 Mk. genügen. 
Einheirathen in einer anſtänd. Familie 
Meld. werden brie 

Nr. 823 durch die Exped. des 


Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Ein junger Landwirth, ſelbſtſtändiger 
Beſitzer einer 162 Morgen großen 
ſitzung, dem es an Damienbekanntſchaft 
mangelt, wünſcht ſich zu 


verheirathen. 


Offerten erbeten unter Beifügung der 
unter Photographie u. Angabe des Vermögens 
eſ. erb. unter Nr. 1167 an d. Exped. d. Gejell. 


zu kaufen 


m, 


Die Gewinne der Nordostdeutschen Sc nt sth: | 
| oe a 1 DE, 11 Sooie 10 Mt, Genera Agena den Leo Wolff. Königsberg LPr., "3 


1 fa. 
L H jowie in . vorräthig bei Herren: Fritz Kyser, Gustav Kauffmann Wittwe, Juli 
88 0 erle Ronowski, Grabenſtraße 15, Güssows Conditorei. Ernst Seydler. 8 [01881 


(6188) Gewerbe 


E 


Ausstellun 


= 
8 


Geſellſchaftsreiſe 


per Salondampfer „Balder“ nach Boruholm Mittwoch, den 24. Juli, 
Nachm. 4 Ühr von Neufahrwaſſer, Rücktehr am 27. Juli, Mittags. Zu dieſer 
kleinen intereſſanten Tour ſind noch einige Kabinenplätze A Ml. 30 excl, Ver⸗ 
pflegung disponibel. Schleunigſte Anmeldungen erbittet die Rhederei 


[831] Behnke & Sieg, Danzig. 


T Ain u e „Balder — 5 * ee nee 
[1090] Für die mir und meinen Kin⸗ Anlaufen a er ſebenswerthen Fjorde, von Stavanger und Bergen. Abfahrt von 
dern bei der Beerdigung meines unver⸗ Beni am 8 früh. Dauer 3 Wochen. Preis incl. beiter Verpflegung 


geßlichen Mannes bewieſene große 
Theilnahme ſpreche ich jedem Einzelnen 1530] 
ſowie den Vereinen auf dieſem Wege 
noch meinen wärmſten Dank aus. 

Roſenberg Wpr., den 19. Juli 1895. 


Ernstine Holz. 


[1219] Sonntag, 3 Uhr Mor⸗ 
13 gens ſtarb nach langem Leiden 
Fränul. Emilie Weise 
im 85. Lebensjahre. Dieſes BW 
zeigt an 5 
raudenz, d. 22. Juli 1895 
L. Schlaak. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, Nachm. 4 Uhr, von der 
neuen Leichenhalle aus, ſtatt. 


Programme und alles Nähere bei der Rhederei 


Behnke & Sieg, Danzig. 


d’Arragon & Corniselus 
Danzig 


‚Finnen 


in grosser Auswahl. 
19061 


[1162] Die Verlobung meiner 
Tochter Martha mit Herrn 
Otto v. Selle-Tomken be⸗ 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Jodupoenen b. Szittkehmen, 
im Juli 1895. 
V. Wendland. 


Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Martha Wendland, 
Tochter des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers V. Wendland u. ſeiner 
verſtorbenen Gemahlin Fran- 
sizka geb. Hermes beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 

Tomken, im Juli 1895. 


Otto von Selle. 


Muster stehen zu Diensten. 


ar 


Die Tauwerli⸗ und Drabffeil: Zabrik 
J. R. Claaszen, Danzig 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten und ungetheerten Tauen, 
Mauilatauwerk, Stahl⸗ und Eiſendrahtſeilen für den Schiſſs⸗, Flößerei⸗ 
und Fiſcherei⸗Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, 
bei billigſter Preisnotirung. 


2 
Re 


"Das Zoriejnugs-Berzeihmibder : 
Univerſität 8 
Greifswald 


für das Winter⸗Semeſter 1895/96 Ei 
iſt erſchienen und wird auf Wunſch 
koſtenlos überſandt. 111281 


ER 


EN? 7, 1 


= — — - * 5 f 720 7 + 
N EHRT F 


an . 7 in 2 Et aus der Fabrik von 
Danzig, je onnenſtr. 9, 2 Tr. = = 
[1220] Suche eine gut erhaltene =: Rusion, Proslor & bo. 

Pr Ns 


Scheune 
bon 100—140 Fuß lang zu kaufen 
und bitte um möglichſt baldige Offert. 
Beſitzer Reinhold, Parsken. 


= Den beiten Bes 
weis für vorzüg⸗ 
liches Material u. 
beſte Ausführung 
und dafür, daß gerade & 
dieſe Apparate vor; 
allen anderen mit 
n einer anderen; 
Fabrik auch nicht annähernd erreichte) Umſatz von f 
27800 Lokomobilen und Dreſchkaſten. Die Apparate 
wurden wegen ihrer Vorzüglichkeit mit 258 erſten Preiſen 
und ſilbernen Medaillen auf allen Weltausſtellungen und 15 
anderen Ausſtellungen prämiirt. Tauſende von Zeugniſſen ſtehen zur 88 
Verfügung. 

Großes Lager in allen Dimenſionen hält ſtets vorräthig 
Paul Monglowski Nachil., Marienburg Westpr., 


= Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
[8908] Agent für Ruston, Proctor * Co., Lincoln 


1 
* 


J. Leck, Graudenzi 
Uhren, Gold-, Silber, BE 
Alfenid- u. opliſche Waren. 


Preisliſten gratis u. franco. 


1850] Die 


a ichönften geräucherten 1 Sllberlachs, Rehe za nö 8 7 0 8 
Nikolaiker Maränen gli wen Ei rzpwinsti ſtamöſiſche Pfirſiche 


empfehlen 


nur 60 Pf. pro Pfund bei Anterthoruerſtraße 24. ne 4 Ant 


Isidor Heymann, Nikolaiken Opr. [241] Gänzlicher Ausverkauf des 


Es wird gebeten genau auf den Weder dka eeuc be⸗ 

Vornamen zu achten. ade Se e, . iber tio Bett⸗ 

eg en c er en er TER EINER Züchen eideritoffen 2C., 

stal. mit vielen Anerkenn . grat, 1 jede, idigen Preiſen, a das 
e 


= mm 5 ager unigſt ausverkauft fein muß. 


22 Fabrik, Stuttgart, gegr. 1880. 
ahrräder el 


— — 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
galt. Bisenconstr.. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 


SO Gelteide-Wagenplänt 
55 Gelreide⸗Sücht 


offerirt 111321 


J. Alexander, Srieſen Wrſtyr. 


Tictoria latascheng 


D. R. G. M. 27365 . 
für Radfahrer, Jäger, Touriſten 
2c. find die beſten auf dem Markte, 
was der enorme Abſatz beweiſt. 
Unter Nachn. frko. zu 3½, 4½ u. 
5½ Mk. je nach Stoff u. Ausführung BE 
unt. Angabe der Wadenweite direkt 
vom Fabrikanten [541 


Carl Schultze, Mörs a. Rh. © 


. 


Sänfedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
Heiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt zr 10 M.) 
> Gustav Lustig, Berlin 8., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Billigſte directe Bezugsquelle vom größten 
Tuchfabrikpl. Deutſchlands. Anzug- und 
Paletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Buckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
Mk. 2.50 an per Meter bis zu den hachfeinſt. 
Fabrikaten. Specialität prima Cheviot 
ſchwarz, blau u. braun 3 Meter, genügend z. 
Herrenanzug für Mk. 10.50. Viele Aner⸗ 
kennungen. Grösste Musterauswahl 
franc an Jedermann, * 


on allen holzkonservierenden 
Anstrichen bewährt sich stets 
als weitaus wirksamster das 


= 7 ne 


0 A Geldverkehr. 


:Garbolineum 
D. R.-Pat. No. 46021. 
Einzig echte, seit 2 Jahrzehnten 


Du” erprobte Originalmarke. 
Fabrikniederlage bei 


alien Gefcdäft 
Graudenz. 

—:: —. —— 

Auton Rohde, DI. pan 


7 embfie 3 
ifitair - Handtüder , vorſchrifts⸗ 
mäßige Länge, gelänmt, Dt. Mk. 5,50, 
Stich 50 Pf. Ripspläne ſowie Lein 
wand zu Plänen, Kartoffet⸗ und 
Geireivejäde zu den allerbilligſten 
Preiſen. 


24000 Mark 


telle werden auf ein Grundſtück in 
Inowrazlaw, Prov Poſen, geſucht. Mel⸗ 
dungen werden pojtlagernd Inowrazlaw 
unter R. L. 95 erbeten. 11 


auf ländlichen und ſtädtiſchen Beſitz ꝛc. 


e 
Pedingungen die Handelsbank in Ham⸗ 
burg durch 2061 
Ernst Klose, Graudenz, 
Getreidemgrkt 7. 
Briefl. Anfragen bitte Marke beizufügen. 


Zubehör zu verm. 


18041 Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
‘ 


gr erſten oder 12000 Mark anrzweiten 1 


währt zu mäßigem Zinsfuß bei guten f 


v. 20000, 10099, 5009, -3009, 2090, 2 à 1000, 4 à 750, 6 & 500 Mk. ꝛc. 


fein Gewinn unter 10 Mk. Ziehung bereits Montag. den 5. Angust. 


Seebad Zoppot. 

Jen Am 1. Auguſt er. werden einige 

enſionen m. eigen. Zimm. für 75 Mk. 
monatl. frei. (5 Mahlzeiten.) Familien⸗ 
Peuſionat, Bismarckſtraße 1. 
N finden unt. ſtrengſt. Diss 
5 kretion liebev. Aufnahme 
* b. Fr. Hebeamme Daus 


Bromberg, Wilhelmſt. 50 


iefern⸗Alobenholz 


261 offerirt 
Joſeph Salomon, Lautenburg Wpr. 


6 


EN Vermiethungen A 2 
2 IS 


—# 3 
ı G_ Pensionsanzeigen. 


Vereine N 
„ Versammlungen =, 
— 


Alle Grund bester 


aus dem Kreiſe Graudenz und den 
angrenzenden Kreiſen, welche an der 
Rückzahlung der Grundſtener⸗ 
entſchädigungen intereſſirt ſind, wer⸗ 
den zu einer Beſprechung über die zu 
treffenden Maßnahmen am 35 


Mittwoch, den 24. d. Mts., 


3 Vormittags 10 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“ eingeladen. 
H. Mehrlein. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Hauptverſammlung 
Mittwochs uhr Abends im 


— 


Auf ca. 4 Wochen wird ein möblirt 
Zimmer mit Koſt für ſofort geſucht. Off. 
u. Nr. 1181 an d. Exped. d. Geſelligen. 


Möblirtes Zimmer 


eventl. mit Penſion, geſucht. 
. unter Nr. 1071 an die Exp. 
des Geſelligen. 

Eine Wohnung SE 
von 3 Zimm. u. Zubehör zu vermiethen. 
196444 Getreidemarkt 9. 

[11232] Blumenſtr. 13 . Woh. v. 4, 5 
u. 6 3., ſow. Pferdeſt. u. Remiſ. zu verm. 


110171 Lindeuſtraße 32 

Wohnungen von 2 bis 4 Zimmern 

an ruhige Miether zu vermiethen. 
Wohnung 

von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 


ſofort zu vermiethen und vom 1. Oktbr. 
zu bezieh. F. Frieſe, Rehdenerſtr. 


4 


Fachzeitſchriften und Anträge von 
Mitgliedern. 
5. Innere Angelegenheiten. 7 
Auch Nichtmitglieder haben Zutritt. 
18631 Der Vorſtand. 


IV. Veſipr. Propinzial⸗ 
Vundesſchießen 
Pr. Stargard, 28.30. Juli 1885. 


Sonntag, den 28. Juli: 
11 Uhr: Verſammlung in der Turn⸗ 


halle; 

12 Uhr: Uebergabe und Weihe des 
Bundesbanners. 

2 Uhr: Feſteſſen; - 

4 Uhr: Beginn des offiziellen 
Schießens, Konzert von zwei 
Militairkapellen; 

7 Uhr: Preisvertheilung und Illu⸗ 
mination des Gartens. 
Montag, den 29. Juli: 

8 Uhr: Fortſetzung des Schießens: 

9 Uhr: Bundesvorſtandsſitzung; 

10 Uhr: General⸗Verſammlung: 

1—3 Uhr: Gemeinſchaftliches Eſſen; 

4 Uhr: Konzert ꝛc. wie Sonntag. 
Dienſtag, den 30. Juli: 

7 Uhr: Fortſetzung des Schießens; 

11—1 Uhr: Konzert: 

12½ Uhr: Proklamation des Bundes⸗ 
Königs und ſeiner Ritter und 
Preisvertheilung; 

2 Uhr: Gemeinſchaftliches Eſſen. 

5 Uhr: Schluß des Schießens, Ver⸗ 
theilung der Ehrengaben ꝛc. 

Zum Feſte laden wir hiermit ganz 
ergebenſt ein. 5 e 
Bezüglich der bewilligten Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen verweiſen wir auf die 
auf den Stationen veröffentlichten Be⸗ 
kanntmachungen der Behörden. 
Der Bundes ⸗Ausſchuß. 


[1231] J. A.: Obuch. 


Wohnung Shügenhanie 
beſtehend aus 4 Zimm., Küche, Entree, Tagesordnung: 
Mädchenſtub. u. ſämmtl. Zubeh., Brunnen] I. VII. Verbandstag in Fotsdam. 
auf dem Hofe, iſt von jof. zu verm. und] 2. Beſchleunigung des Verfahrens bei 
v. 1. Dktbr. cr. ab zu bez. Zu erfr. bei Klagen au Exmiſſion. 
[833] C. Pawlitz, Kaſernenſtr. 13. 3. Sie jepige Lage der ftädtifchen 

Wohnungen Hausbeſitzer. N a 
beſteh. aus 2 Aimm. 15 Zubehör ſind] 4. Mittheilungen aus Berichten der 
12001 


zu vermiethen. 2 
Frieſe, Kaſernenſtraße 24. 


Eine Wohnung 
beſteh. aus 2 Stuben m. 2 Eing. nebſt 
Zubehör, ſow. Waſchk. u Trockenboden 
ſofort zu vermiethen. Mauerſtr. 16. 
1755] Eine Wohnung, Blumenſtr. 28, 
beitehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
und Garteneintritt iſt vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. 

11080] Eine Vorderwohnung jofort 
zu beziehen Culmerſtraße 24. 

[1196] 1 Wohnung m. 3 Stub, Kah. u. 
. Grabenſtr. 33. 

Amtsſtr. 21, part. e. kl. Wohnung z. verm. 
[1250] 2 Zimmer u. Zubeh v. 1. Okt. 
zu vermiethen. H. Mylo, Lindenſtr. 7. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 


4] D. Schendel, Alteſtraße 1. 


. ‘ 
Das Ladenlokal Herrenftr. 3 
in welchem ſeit 20 Jahren ein Eiſen⸗ 
geſchäft betrieben wurde, iſt mit großen 
Geſchäftsräumen, Kellereien u. Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. Auch iſt 
das Haus unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verk. [1233] 
[1079] Ein g.möbl. Zimmer nebit Schlaf⸗ 
kabinet zu verm. Kirchenſtr. 13, part. 

[1194] Möbl. Wohnung, Stube u. 
Kabinet, zum 1. Auguſt zu vermiethen, 
eventl. auch Burſchengelaß. 

Alb. Czarkowski, Grabenſtraße 24. 

[1213] Zwei möbl. Zim. n. Burſchengel. 
Schuhmacherſtr. 18, 1 Tr. 

[1221] Ein freundlich möblirtes 
Zimmer, nach vorne, 2 Tr., zu ver⸗ 
miethen Langeſtraße 24. 

[1214] Ein auch zwei möbl. Zimmer 
m. Burſchengel. i. der Rähe der alten 
u. neuen Artill.⸗Kaſerne vom 1. Aug. zu 
vermieth. Lindenſtr. 42, 1 Tr. 

[1211] Ein möblirtes Zimmer von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen Lindenſtr. 22. 
1125212 freundl.möbl. Zimm ſind v. ſogl. z. 
verm. u. 1. Aug. z. bezieh. Trinkeſtr. 14, II. 
[1198] Tie v. Hrn Hauptm. Keibel bew. If. 
möbl. Zimm., Entree u. Burſchengel. ſ. am 
1. Aug. event. jpäter zu verm. Alteſtr. 9. 

In einer romantiſchen, waldreichen 
Gegend werden zur Miterziehung der 
eigenen Kinder (zwei Mädchen) durch 
eine beſtens empfohlene, in Mufik und 
fremden Sprachen tüchtige Erzieherin, 

1—2 Schülerinnen 
in Penſion gelust, Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1098 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 
[1195] Zum 1./8. cr. gut 
möblirte Wohnung 
2 Zimmer, in Konitz geſucht. Offerten 
mit Preisangabe sub Nr. 450 poſtl. 
Konitz erbeten. 


Schönsee Wpr. 
Ein Laden 
in der Wilhelmſtraße iſt vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. B. Garbrecht. [660] 
Lötzen. 


IST MEER 25-8 


Adressbuc 
18510 1895 
Graudenz 


3 Mark 


% Dag Bach der Konserven, 


5 [1224] Gründliche Anweisung 

N zum Einmachen der Früchte, 
Gemüse und Fleischspeisen, 
überhaupt aller Nahrungs- 
mittel a. beste verschiedenste 
u. billigste Art. . 

N In zusammen 378 meist 7 
neuen uin der Hannoverschen 
Fachschulen erprobten Re- 
zepten. Herausgegeben von 

N Lina Kux. 

N Nach auswärtz franko gegen 
Einsendung von 2 Mk 


& (.5.Röthe'sche uchhandl. 2 


[1077] Ein ſehr günſtig belegener (Paul Schubert, 


* 
Laden unn Nun 
main esse nenen e 111801 Ein Wiedersehen 
Zimmern, Küche und Zubehör, iſt vom erflehe ich me Gott. Innigen Dank, 


„Oktober cr. zu vermiethen. daß ich an Freundſchaft glauben darf; 
Rud. Gauer, Lötzen. dies iſt der einzige Troſt für das ruhe⸗ 


Brom berg. (oje, tief unglückliche, doch ewig treue Herz. 


Im Kaufhaus Hohenzollern Kalt! Wılheln-Sonmer-Theater, 


find noch zu vermiethen: 3 Sgroßes Exrtra-Militärs 
> zert von der ganzen Kapelle (42 
ein Laden Mann) des Königl. Inf.⸗Regts. Nr. 141 
ür 1000 Mark, 


een ee 35 5 — 

1 uſikdirektors uge. uf vieles 

zwei Wohnungen Verlangen: Paſtor Broſe. Neueſtes 

5 Ww. f Badezimmer, Waſſer⸗Kloſet] Schauſpiel in Akten von A. L' Arronge. 

u. ſ. w. für 10 er =. —— — . — 
ar Ras re herd. er,] Senke 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienftag] 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Juli. 


— Von einer Anzahl größerer Hopfenzüchter Oſt⸗ und 
Weſtpreußens, obenan der bekannte Hopfenzüchter Herr Amtsrath 
ie ch iſt auf den 2. Auguſt d. Is., Vormittags 
11 Uhr eine allgemeine Verſammlung aller Hopfen⸗ 
bau treibenden Landwirthe Oſt⸗ und Weſtpreußens 
nach Allenſtein, Hotel „Deutſches Haus“ einberufen worden. 
In der Verſammlung ſoll über die ſeit längerer Zeit vom Verein 
„Verſuchs⸗ und Lehranftalt für Brauerei in Berlin“ 
mit Unterſtützung der Kgl. Landwirthſchaftlichen Verwaltung 
begonnenen Beſtrebungen zur Hebung des Hopfenbaues in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen berathen werden. Es ſoll ein Hopfenbau⸗ 
Verein für Oft- und Weſtpreußen gegründet werden, der 
ſich zugleich als Zweigverein an den allgemeinen Deutſchen 
Hopfenbau⸗Verein angliedern würde, und im Anſchluß daran 
ſoll ein Hopfen-Verſuchsfeld angelegt werden, das unter der 
Leitung und Beauſſichtigung der Hopfen⸗Verſuchsſtation des 
Vereins „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“, 
der auch die Koſten übernimmt, der Pflege eines geeigneten 
Landwirths anvertraut wird und für die übrigen Hopfen⸗ 
Produzenten Anregungen zu Verbeſſerungen und neuen Er⸗ 
fahrungen in der Höpfenkultur bieten ſoll. Zu der Verſammlung 
wird der obengengunte Verein zwei Beamte, Herrn Dr. v. Ecken⸗ 
brecher, Vorſteher der Berliner Hopfenverſuchsſtation, und 
Herrn Dr. Struve, Geſchäftsführer der Berliner Gerſten⸗ und 
Hopfen⸗Ausſtellung, entſenden, die über die Beſtrebungen ihres 
Vereins berichten werden. 

Im Intereſie des Hopfenbaus iſt ein möglichſt ſtarker Beſuch 
der Verſammlung dringend erwünſcht. 

— Für die Beſucher des Weſtpr. Pro vinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießens hat die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn die ſeitens der Direktion Danzig bereits bekannt ge⸗ 
Dede ahrpreisermäßigung ebenfalls bewilligt; danach 
ürfte für ſämmtliche nicht an der Hauptſtrecke Schneidemühl⸗ 
Dirſchan wohnenden Schützen derjenige Zug der paſſendſte fein, 
welcher 10 Uhr 30 Min. Vorm. in Pr. Stargard eintrifft, und 
zu welchem von ſämmtlichen Stationen Anſchlußzüge in Dirſchau 
reſp. Marienburg eintreffen. — Die Verſammlung der Schützen 
zum Feſtmarſche findet um 11 Uhr, die Uebergabe und Weihe 
des Banners um 12 Uhr, das Feſteſſen um 2 Uhr ſtatt. Im 
übrigen verweiſen wir auf das Inſerat in der heutigen Nummer 
mit dem Bemerken, daß der Vorſtand des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken ein⸗ 
ſtimmig die Stiftung eines Ehrenpreiſes, beſtehend in einer 
Wanduhr, beſchloſſen hat, welcher auf der Ehrenſcheibe 
„Deutſchland“ ausgeſchoſſen werden ſoll, und daß für den zweit⸗ 
beſten Freihandſchützen von dem Bundesvorſitzenden ein Humpen 
geſtiftet worden iſt. 


— Die nächſte srüfung von Schmieden, welche eln 
Zeugniß über ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag⸗ 
Gewerbes erwerben wollen, wird in Roſenberg am 17. September 
abgehalten werden. 


— Die Marienburger Seminargenoſſen von 1862 bis 
1865 verſammeln ſich am 24. Juli im Hotel Moeßen zu Oliva 
zu einer Feſtlichkeit. 

— Durch Herrn Konſiſtorialrath Frank wurden vor einigen 
Tagen vor dem Altar der Oberpfarrkirche zu St. Marien in 
Danzig die Herren Predigtamtskandidaten Klafki und Gra⸗ 
bowski für das evangeliſche Predigtamt geweiht. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Bagnitz, Diözeſe Konitz 
iſt mit dem Hilfsprediger Freſe in Hoppendorf und die evan⸗ 
geliſche Pfarrſtelle zu Stegers, Diözeſe Schlochau, mit dem bis⸗ 
herigen Hilfsprediger Janke daſelbſt beſetzt worden. 

— Der Oberförſter Schlichter iſt zum Forſtamtsanwalt 
für den Bezirk des Forſtreviers Wilhelmsberg ernannt. 

— Der Referendar Heinrich Ruhm in Marienwerder iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Im Kreiſe Thorn iſt der Rittergutsbeſitzer v. Parpart 
zu Wibſch nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amts⸗ 
vorſteher ernannt. 


N Leſſen, 20. Juli. Geſtern gegen Abend wurde die 
Käthnerfrau Beyer aus Konradswalde an dem Groß Thiemauer 
Walde, von einer Fliege geſtochen. Sie empfand heftige 
Schmerzen, und als am heutigen Morgen die Geſchwulſt ſehr 
zugenommen hatte, begab ſie ſich eiligſt nach dem nahen Dohna⸗ 
ſtädt zu ihrer Tochter, denn ſie fühlte den Tod herannahen und 
wollte in Schwenten begraben werden, wo ihr Sohn, der vor 
kurzer Zeit ebenſo eines plötzlichen Todes ſtarb, begraben liegt. 
Der ſchleunigſt herbeigerufene Prieſter konnte ihr nicht mehr die 
Kommunion ertheilen, weil das Geſicht der Frau gänzlich ver⸗ 
3 war. Als wenige Minuten darauf die Geſchwulſt auch 

en Hals ergriff, ſtarb die Frau. 


5 Freyſtadt, 20. Juli. Auf dem Gute Kloetzen wurde 
vorgeſtern einer Tochter des dortigen Förſters durch einen zum 
Beſuch anweſenden Seminariſten, der mit einem Gewehr un⸗ 
vorſichtig umging, der linke Oberarm durch einen Schrotſchuß 
aus allernächſter Nähe ſchwer verletzt. Der Knochen blieb 
unverletzt, ſo daß der Arm erhalten bleiben wird. Der junge 
Mann nahm ſich ſeine Ungeſchicklichkeit ſo zu Herzen, daß ſeinet⸗ 
wegen ebenfalls der Arzt in Anſpruch genommen werden mußte. 

Danzig, 21. Juli. Aus dem Trümmerhaufen der am 29. 
Mai d. 38. abgebrannten Speicher „Großer und kleiner 
Müller“ züngelten geſtern Abend, alſo7 Wochen nach dem Brande, 
wiederum Flammen empor, ein Beweis, daß die Brandſtelle 
auf dem Grunde noch immer glühende Getreidemaſſen birgt. 
Eine kleine Abtheilung Feuerwehrleute erſtickte die Flammen. 

Herr Sommerfeld vom Danziger Ruderverein hat auf 
der Regatta in Hamburg den Siewekingpreis nad) einem 
ſehr heißen Kaiapf mit einer Viertellänge gewonnen. Dieſer 
Preis, der ſchon im Vorjahre von Herrn Sommerfeld errungen 
wurde, iſt durch den abermaligen Sieg jetzt endgiltiges Eigen⸗ 
thum des Danziger Rudervereins geworden. 


* Culm, 21. Juli. Zum Selbſtmord des Hauptmann 
Abich vom Pommerſchen Jäger-Bataillon Nr. 2 in Culm wird 
uns noch Folgendes berichtet: Der Hausarzt des Verſtorbenen 
war ſchon ſeit längerer Zeit nicht im Zweifel, daß Herrn Abichs 
Geiſteszuſtand kein normaler war. Aber erſt die am 18. d. 
Mts. vorgenommene Sektion der Leiche ſollte volle Klarheit 
ſchaffen. Es ergab ſich nämlich, daß bei A., welcher vor acht 
Jahren einen ſchweren Schädelbruch im Dienſt durch Sturz mit 
dem Pferde erlitten hatte, ſo hochgradige lrankhafte Veränderungen 
am Schädel und den Gehirnhäuten vorhanden waren, daß der 
die Obduktion leitende Kreisphyſikus Dr. Carl keinen Anſtand 
nahm, im Einverſtändniß mit ſeinem Kollegen, offen zu erklären, 
es ſei undenkbar, daß bei ſo groben anatomiſchen Veränderungen 
am Schädel und deſſen Inhalt noch ein intaktes Denk⸗ und 
Urtheilsvermögen vorhanden geweſen ſein könnte. 

F Culmer Stadtniederung, 20. Juli. Intereſſant iſt 
es, wie ganze Gegenden im Laufe der Zeit dem Wechſel der 
Fruchtarten unterliegen. Unſere Niederung bietet hierfür ein 
Beiſpiel. Vor 60 Jahren baute man neben dem wenigen Ge⸗ 
treide en Gerſte) viel Flachs, daher denn auch in ſehr 
vielen Familien die Herſtellung von Leinwand, welche zum Theil 


zum Selbſtverbrauch verwendet, zum Theil auf Märkten verkauft 
wurde, die Hauptſache war. Im Lohne der Dienſtboten war 
ſtets Flachs oder Leinwand enthalten. An Weide mangelte es 
nicht, da das meiſte Ackerland noch in Wieſen lag. Die Vieh⸗ 
zucht ſtand auf niedriger Stufe. In den fünfziger und ſechziger 
dug 8 wurde der Raps⸗ und Ripsbau eifrig betrieben, dem ſich 
noch Hirſe anſchloß; der Flachsbau trat zurück, da das Abſatz⸗ 
gebiet fehlte. Da im Laufe der Zeit viel Land urbar gemacht 
worden war, trat die Weizen⸗ und Gerſtenzeit ein. Seit zehn 
Jahren wird neben dem Kornbau fleißig der Gurkenanbau be⸗ 
trieben, welcher ſich ſehr gut rentirt. Einige Beſitzer haben z. Zt. 
bis ſechs Morgen mit Gurken beſtellt, andere wollen im künftigen 
Jahre das Doppelte der diesjährigen Fläche anbauen. Tauſende 
von Schock werden z. Zt. wöchentlich nach Thorn, Bromberg, 
Krone a. Br., Graudenz, Culm, Culmſee, Konitz geſchafft. Der 
Gemüſe⸗ und Obſtbau wurde von jeher eifrig betrieben, beſonders 
wurden im untern Theile der Niederung viele Zwiebeln an⸗ 
ebaut. Der Obſtbau machte ſich vor Jahren mehr bezahlt als 
N auch ſcheint es, als ob die Bäume nicht mehr ſo viel 
tragen, wie ehedem. Leider iſt dieſe betrübende Erfahrung nicht 
auf die Bäume, ſondern eher auf die Gartenbeſitzer zurück⸗ 
zuführen, da man, weil für Obſt in den letzten Jahren kein Abſatz in 
der Nähe vorhanden war, den Gärten nicht das nöthige Intereſſe 
widmet. Die meiſten Gärten, beſonders die alten, ſtehen zu dicht 
mit Bäumen bepflanzt, und vielen mangelt es an guten Arten. 
Da nun neuerdings in Culm durch die Obſt⸗ und Beerenkelterei 
ein Abſatzgebiet für Obſt ſich erſchloſſen hat, ſo dürfte dem Obſt⸗ 
und Beerenbau auch mehr Sorgfalt und Fleiß zugewandt werden. 
Seit faſt 8 Jahrenſ baut man auch Zuckerrüben — leider dieſes 
Jahr ſehr vereinzelt oder garnicht — jedoch kann dieſer Anbau 
nicht recht feſten Fuß faſſen, da es vielen Beſitzern nicht möglich 
iſt, den Transport mit Rüben auf weite Strecken zu übernehmen. 
Es fehlt eben eine Eiſenbahn, die die Niederung mit einer der 
nächſten Zuckerfabriken (Unislaw) in Verbindung ſetzen kann. 


Czerwinsk, 20. Juli. In Altjahn iſt beim Drainiren 
der Arbeiter D. in einem 12 Fuß tiefen Graben verſchüttet 
worden. Obwohl ſofort Hülfe zur Stelle war, gelang es doch 
wo den Menſchen zu retten. Er wurde als Leiche hervor- 
geholt. 

* Gruppe, 22. Juli. In recht beunruhigender und gefähr⸗ 
licher Weiſe treibt eine Diebesbande im Kreiſe Schwetz ihr 
Unweſen; mehrere Einbrüche ſind in letzter Zeit in Gruppe, 
Marſau, Miſchke und auf dem Schießplatze ausgeführt worden. 
In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ſtatteten Einbrecher 
dem Adminiſtrator in Rohlau einen Beſuch ab und wollten das 
Geldſpind öffnen, welches ſich glücklicher Weiſe als ſehr diebesfeſt 
erwies. Das Haupt der Bande ſoll der ſchon lange ſteckbrieflich 
verfolgte, aber noch immer nicht eingefangene Wilms aus Gruppe 
ſein. Seit einiger Zeit werden auch an Frauen und Kindern 
unſittliche Attentate verübt, ohne daß es bisher gelungen 
iſt, den oder die Verbrecher zu faſſen. Die Polizei ſcheint in 
Gruppe nicht auszureichen. 


Strasburg, 19. Juli. In der letzten Hauptverſammlung 
des Kriegervereins kam auch die längſt angeregte Einrichtung 
einer Sanitätskolonne zur Verhandlung. Herr Dr. Krauſe 
übernahm die Leitung. Ungefähr 15 Kameraden meldeten ſich 
zur Theilnahme an den Uebungsſtunden, und es wurden 25 Mk. 
zum Ankauf einer Muſterſammlung von Verbandsmitteln und 
Wandtofeln für den Unterricht in Samariterſchulen bewilligt. 


8 Rofenberg, 21. Juli. Zur Förderung der Pferde- 
zucht im Kreiſe war ſeitens der landwirthſchaftlichen Vereine 
unter dem Vorſitz des Herrn Bamberg⸗Stradem geſtern eine 
Fohlenſchau veranſtaltet. Der landwirthſchaftliche Vereingioſen⸗ 
berg hatte für den Kleingrundbeſitz 300 Mk., der Zentralverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe zwei ſilberne und vier bronzene 
Medaillen, ſowie einige Diplome zu Prämien bewilligt. Als 
Preisrichter fungirten die Herren: Dorguth-Raudnitz, Graf 
v. d. Groeben⸗Kl. Ludwigsdorf, Kruckow⸗Roſenberg und Brilling⸗ 
Wachsmuth. Auch der Geſtütsdirektor Freiherr v. Senden aus 
Marienwerder, ſowie die meiſten Großgrundbeſitzer des Kreiſes 
waren anweſend. Vorgeſtelit wurden 75 Fohlen mit den Mutter⸗ 
ſtuten. Es erhielten: Herm. Schneider⸗-Harnau 50 Mark und 
30 Mark, F. Höft⸗Rieſenburg und Teſchendorf-Wachsmuth je 
40 Mk., Aug. Bleich⸗Wachsmuth 30 Mk, G. Bleich⸗Wachsmuth 
30 Mk. und 20 Mk., Witt⸗Schackenbruch, Jeſchke⸗Schackenbruch, 
Hintz⸗Freyſtadt je 20 Mk.; v. Livonius⸗Goldau und Voß⸗Kl. 
Babenz ſilberne Herm. Schneider-Harnau (2), Ed. Schneider⸗ 
Harnau, Maſuhr⸗Wachsmuth; bronzene Medaillen: Damerau⸗ 
Schackenbruch, Galley⸗Schackenbruch, e e Diplome 
und Herm. Schneider⸗Harnau, A. Bleich und G. Bleich⸗Wachsmuth, 
Freideckſcheine. Verkauft wurden etwa 15 Fohlen zu recht guten 
Preiſen. So erhielt beiſpielsweiſe Herm. Schneider⸗Harnau für 
ein 5 Monate altes Hengſtſohlen 270 Mk., für zwei Saugfüllen 
je 200 Mk. Wie gutes Pferdematerial der Kleingrundbeſitz im 
Kreiſe züchtet, beweiſt der Umſtand, daß Graf Lehndorff im 
vorigen Jahre von Hermann Schneider zu Geſtütszwecken einen 
Hengſt für 2 500 Mk. ankaufte. 


IJ Marienwerder, 21. Juli. In unſerer Domkirche kam 
heute die von der außerordentlichen General-Synode beſchloſſene 
neue Agenda zum erſten Male zur Anwendung. — Unſer 
Krieger⸗Verein feierte heute unter großer Betheiligung im 
Tivoli ſein Sommerfeſt. 

* Oſche, 21. Juli. In dem hohen Alter von nahezu 
100 Jahren ſtarb hier heute der Altſitzer Kruk, welcher vor 
wenigen Jahren ein Ehebündniß mit einer noch jungen Fran 
ſchloß. Letztere hatte es wohl mehr auf ſein Altentheil abgeſehen. 
Dieſes Eheglück war aber nur von kurzer Dauer, denn K. zog 
ſich alsbald zu ſeiner Tochter zurück, wo er auch ſtarb. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Juli. Die Bewohner 
unſerer Höhe, beſonders polniſche Käthner und Arbeiter ſuchen 
in Krankheitsfällen ſehr oft Hülfe nicht bei Aerzten, ſondern bei 
ſogenannten Wunderdoktoren. Ein auf dem zu Rentengütern 
aufgetheilten Vorwerke Lipin wohnender Käthner ſuchte Heilung 
bei einem Arzte in der Schweiz und dann bei einem Wunder⸗ 
doktor in dem Dorfe Wielle. Von dieſem „Wunderdoktor“ wurden 
ihm „Heilmittel“ geſandt, denen folgende Verordnung beilag: 
„Schicke für ihren Mann Tropfen zwei Eſſ Lefel auf Tag Trinken Thee 
Morgens und Abends eine Taſſe mit Zuker Trinken und zu der 
Linken Seite beſchmiren und die Füſſen um warmen Waſſer auf 
warmen Gott wird Sie helfen grüßen Sie“ (folgt der Name). 
Leider kam alles zu ſpät; denn der Mann hatte bereits das 
Zeitliche geſegnet. Die Frau, an dieſe war das Packet gerichtet, 
hat nach ihrer Ausſage dem Mann für ſeine Mühe vier Mark 
Pi az Wie ſehr fehlen hier in den großen Ortſchaften Aerzte. 

ie ärmere Bevölkerung läuft den Kurpfuſchern in die Arme, 
da dieſe ihnen bedeutend weniger Koſten verurſachen, als Arzt 
und Apotheke. 

d Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Juli. Heute Mittag 
brannte das mit der Schmiede unter einem Dache befindliche 
Wohnhaus des Schmiedemeiſters Schulz in Ehrenthal nieder. 
Vieh und Mobiliar wurden gerettet. Sämmtliche Hausbewohner 
waren von Hauſe abweſend, als das Feuer zum Ausbruch käm. 


W Schwetz⸗Tuchler Kreisgrenze, 20. Juli. Ueber die 


gerichtliche Oeffnung der Leiche der Frau Figel in Klonowo 
bringen polniſche Blätter folgende Mittheilung: Frau Figel 


Der Geſelli 


ge 8 No. KV. 
+ — 


(23. Juli 1895; 


2“ noch vor ihrem Tode ausgeſagt, eine fremde Perſon ſel. 
achts bei ihr erſchienen, habe ſie betäubt, infolgedeſſen ſie ein⸗ 
beschlagen ſei, danach fühlte fie, als ob ihr jemand Nadeln im 
en Körper ſteckte. Drei ſolcher Nadeln ſollen in der Nähe des 
Herzens geſteckt haben. Die Gerüchte, daß jemand aus der 
Verwandſchaft der Miſſethäter ſei, ſeien aber bis jetzt nicht 
verbürgt. — Heute Nacht um 3 Uhr fuhr ein Blitzſtrahl in 
das Wohnhaus des Käthners Ziolkowski in JIwitz und traf die 
Frau und ein Kind, welche zuſammen im Bette lagen. Die 
Frau war ſofort todt, das Kind iſt zwar noch am Leben, 
jedoch hat es an der Bruſt ſtarke Brandwunden, auch find ihn 
Han Zehen des einen Fußes vom Blitze abgeriſſen worden. Das 
aus nebſt Inhalt brannte vollſtändig nieder. 

X Aus dem Kreiſe Tuchel, 21. Juli. Heute fand in 

Ba nitz in der mit friſchem Grün gezierten Kirche die feierliche 
Einführung des Hilfspredigers Herrn Freſe aus Hoppenbruch, 
Kreis Karthaus, als Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Bagnitz⸗Konitz durch den Herrn Superintendenten Nübfamem 
aus Mockrau ftatt. 
Kreis Schlochau, 20. Juli. Herr Mühlenbeſitzer Matz 
in Ziemermühle theilt uns mit, daß am 2. Juli nicht von ihm, 
ſondern von ſeinem Buchhalter Herrn Wolter der große Roth⸗ 
hirſch (von dem in der Korreſpondenz vom 16. Juli die Rede war) 
geſchoſſen worden ſei. 

)—( Flatow, 21. Juli. Die Kreisſparkaſſe unſeres Kreiſes 
hatte in dem Rechnungsjahr 1894/95 eine Einnahme von 
2376 148,90 Mk. und eine Ausgabe von 808 948,88 Mk., ſodaß 
am Schluſſe des Jahres ein Beſtand von 1567200,02 Mk. ver⸗ 
blieben iſt. Außer in den Städten ſind noch in acht Dörfern 
Annahmeſtellen der Kreisſparkaſſe eingerichtet. Von dieſen 
Annahmeſtellen find im vergangenen Rechnungsjahre 168 540,05 ME, 
an die Kreisſparkaſſe abgeführt worden. Das Kapitalvermögen 
der Sparkaſſe hat ſich gegen dasjenige des Vorjahres um 
258 417,96 Mk. vermehrt. 


Kreis Konitz, 20. Juli. Das 125 Hektar große Haupt⸗ 
grundſtück des in Rentengüter aufgetheilten Rittergutes Karls⸗ 
braa iſt an Herrn Leo Dorzynski für 57000 Mk. verkau 
worden. — Wegen der Scharlach- und Diphtheritisepidemie 
iſt die Schule in Rittel polizeilich geſchloſſen. — Im Februar 
wurde an die Eiſenbahndirektion Bromberg von hier eine Petition 
wegen Einrichtung eines Haltepunktes bei Wärterbude 254 bei 
Rittel gerichtet. Von der Eiſenbahndirektion Danzig iſt nun ein 
ablehnender Beſcheid eingetroffen. 

W Jaſtrow, 21. Juli. Heute veranſtaltete der hieſige 
Männer⸗Turnverein in unſern Anlagen ein Wettturnen, zu 
dem noch der Deutſch-Kroner Turnverein erſchienen war. Es 
waren drei Preiſe (Stammſeidel im Werthe von 15, 10 und 
6 Mark) ausgeſetzt. Die Namen der Sieger ſind folgende: 
Neumann⸗Dt. Krone, Zigelski⸗Jaſtrow, und Roſenthal⸗Dt. Krone. 

* Putzig, 20. Juli. Von einem ſchweren Schickſalsſchlag 
ift der hieſige allgemein beliebte Kaufmann H. getroffen worden. 
Vor einiger Zeit ſtellte ſich bei ihm völlige geiſtige Umnachtung 
ein, und er mußte in die Irrenanſtalt zu Neuſtadt gebracht 
werden, wo er nun noch körperlich ſchwer erkrankt iſt. Am 
Mittwoch wurde über ſein Vermögen das Konkursverfahren ein⸗ 
geleitet. H. iſt verheirathet und Vater eines unmündigen Kindes. 
— Auf dem Gute Celbau wurde eine Arbeiterfrau von 
einer ſonſt friedlichen Kuh ſchwer verletzt. Die Frau liegt jetzt 
ſchwer krank darniuder, 

Z Nenteich, 21. Juli. Die Sie der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt weiſt 203 Perſonen mit einer Steuerſumme von 
35669 Mk auf. In die erſte Abtheilung gehören 4 Perſonen 
(höchſter Steuerſatz 6371,78 Mk., niedrigſter Steuerſatz 1489,20 Mk.), 
in die zweite Abtheilung gehören 15 Perſonen (höchſter Steuerſatz 
1476,28 Mk., niedrigſter Steuerſatz 372,46 Mk.) und in die dritte 
Abtheilung gehören 184 Perſonen (höchſter Steuerſatz 361,60 Mk., 
niedrigſter Steuerſatz 3 Mk. 

FE Neuſtadt, 20. Juli. Nach der öffentlich ausgelegten 
Liſte der ſtimmfähigen Bürger zu den diesjährigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen beträgt die Geſammtſumme der Steuern 
61799,14 Mk. Es entfallen davon auf die erſte Abtheilung 
(24 Wähler) 21073,10 Mk., auf die zweite Abtheilung (57 Wähler) 
20 557,06 Mk. und auf die dritte Abtheilung (362 Wähler) 
20 168,98 Mk. Der Höchſtbeſteuerte der erſten Abtheilung ent» 
richtet 2189,52 Mk. Steuer, der niedrigſt beſteuerte 512,30 Mk., 
in der zweiten Abtheilung gehen die Zahlen von 505 Mk. bis 
241,50 Mk., in der dritten Abtheilung von 238 Mk. bis 3 Mk. 
Im Jahre 1893 betrug der Geſammtbetrag der Steuer aller 
ſtimmfähigen Bürger 46609,84 Mk.; in der erſten Abtheilung 
entrichtete der Höchſtſteuernde 1725 Mk., der letzte 437,14 Mk.; in der 
zweiten Abtheilung 428,50 —172, in der dritten Abtheilung 169,30 
bis 3 Mk. Der Unterſchied zwiſchen der Geſammtſteuer für 1893 
und der diesjährigen Steuer dürfte auf das Hinzutreten der Er⸗ 
gänzungsſteuer, welche mit 2123 Mk. in Berechnung gekommen 
iſt, ſowie auch auf die Erhöhung der Provinzialſteuern und 


Kreisabgaben zurückzuführen ſein. Zur Aufbringung der Ge⸗ 


meindebedürfniſſe iſt bisher ein Zuſchlag von 300 Prozent zur 
Staatseinkommenſteuer erhoben worden. Im laufenden Jahre 
werden 250 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und 
200 Prozent der Gewerbes, Grund» und Gebäudeſteuer erhoben, 
dige Ber und in Folge der neuen Steuergeſetze hat eine weſent⸗ 
liche Verſchiebung der Wahlberechtigten ſtattgefunden; ſo befinden 
ſich beiſpielsweiſe die meiſten höheren Beamten 17 in der 
dritten Abtheilung, während ſie 1893 in der zweiten Abtheilung 
ziemlich ſtark vertreten waren. 

Der Hofbeſitzer F. in Worle bei Bohlſchau wurde kürzlich 
von ſeinem wildgewordenen Bullen derartig zugerichtet, daß ſofort 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. — Der 
hieſige Steuerkontroleur Hinz iſt nach Dt. Krone verſetzt. 

Elbing, 20. Juli. Am 13. Oktober 1870 wurde hier eine 
Taubſtummenſchule ins Leben gerufen und der Lehrer W. 
als Leiter derſelben mit den Rechten eines Hauptlehrers an⸗ 
geſtellt. Die Anjtalt wurde am 1. April 1893 aufgelöſt, und ihr 
Leiter W. wurde einfach unter die Klaſſenlehrer zurückverſetzt. 
W. beanſpruchte vergebens die Rechte der Hauptlehrer, welche in 
freier Wohnung, Heizung und 300 Mk. Funktionszulage beſtehen. 
Nunmehr hat der Kultusminiſter verfügt, daß dem Lehrer W. 
die gewährten Rechte nicht vorenthalten werden dürfen. 

Ein bedauerliches Familienunglück traf den hieſigen 
Lehrer L., deſſen Frau tobſüchtig wurde. Der Mann mußte 
bei der kranken Frau und zwei kleinen Kindern Tag und Nacht 
Wächter halten, und es ſchien unvermeidlich zu ſein, die Frau 
dem Irrenhauſe zu übergeben. Doch machte der Gatte urch 
einen Verſuch bei Profeſſor Dr. Lichtheim in Königsberg. Hine 
ſtellte ſich heraus, daß die Frau ein Geſchwür unter der Schäd..⸗ 
decke habe und in's Krankenhaus, aber nicht in's Irren han 
gehöre. Nach einer glücklichen Operation iſt es möglich geworden, 
die Frau nach wenigen Wochen ihrer Familie wiederzugeben. 

6 Braunsberg. 21. Juli. Die Zahl der Waiſen in dem unt e 
Leitung des hieſigen Katharinenkloſters ſtehenden Waiſenhauſe 
hat ſich in der letzten Zeit bedeutend vermehrt. Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich darin 88 Waiſen. Da nun der Aunſtalt 
noch Zwangszöglinge der Provinz Oſtpreußen zugewieſen 
worden ſind, ſo iſt das Bedürfniß hervorgetreten, die 
Anſtalt zu erweitern. Zu dieſem Zwecke hat die Konvents⸗ 
oberin drei an das jetzige Waiſenhaus anſtoßende Wohngebäude 


angekauft, welche abgebrochen und durch neue Gebäude erſetzt 
werden ſollen. 

£ Oſterode, 21. Juli. Der hieſige Turnverein feierte 
heute ſein Sommerfeſt. Die Nachbarvereine aus Dt. Eylau, 
Saalfeld und Löbau waren erſchienen. Nach dem Feſtzuge bes 
gann das Schauturnen. Vom Dt. Eylauer Verein war eine 
Muſterriege geſtellt. 

3 Neidenburg, 21. Juli. Am 18. d. Mts. ſtarb in Bartoſchken 
die Beſitzerfran Braun kurz nach der Entbindung infolge von 
Hebeammeupfuſcherei, die hier auf dem Lande leider noch in 
hoher Blüthe ſteht; auf die Frage des Amtsvorſtehers, weshalb 
denn nicht ein Arzt oder eine Hebeamme zugezogen worden wäre, 
erklärte der Ehemann, die Stoch'ſche hätte ſeine Frau ſchon ſieben 
Mal entbunden, dabei wären jedesmal drei Lieder geſungen 
worden, das hätte geholfen, aber dieſes Mal wäre die Frau 
Schon beim dritten Liede geſtorben; geſtern fand die gerichtliche 
TLeichenſchau ſtatt, wobei als Todesurſache innere Verblutung 
feſtgeſtellt wurde. 

Tilſit, 20. Juli. Dem Stabstrompeter Herrn Berger wurde 
heute früh aus Anlaß feines 25 jährigen Dienſtjubiläums als 
Stabstrompeter von dem Trompeterkorps des Dragonerregiments 
ein Ständchen gebracht. Das Offizierkorps ſchenkte dem Jubilar 
eine werthvolle goldene Uhrkette, die Mitglieder des Trompeter⸗ 
korps erfreuten ihren Dirigenten durch die Ueberreichung eines 
prächtigen Seſſels. 

+ Pillau, 21. Juli. Heute fand hier das Schützenfeſt und 
die Weihe der von den Frauen der Gilde geſtifteten Fahne ſtatt. 
Herr Prediger Weber hielt die Weihrede. Darauf wurden von 
den Vertretern der auswärtigen Schützenvereine die von dieſen 
geſtifteten Nägel an der Fahneuſtange befeſtigt. Vertreten 
waren: Königsberg, Heiligenbeil, Braunsberg, Bartenſtein, Fiſch⸗ 
Haufen, Labiau, Goldap, Ortelsburg, Raſtenburg, Allenſtein und 
Stallupönen. 

Geſtern wurde in dem Hinterhafen die Leiche des Matroſen 
Winter aus Elbing aufgefiſcht. Winter wurde ſeit etwa 
14 Tagen von ſeinem Brodherrn vermißt. Jedenfalls iſt der 
Tod auf einen Unfall zurückzuführen. — Die Regierung hat die 
ihr vom Magiſtrat zur Beſtätigung vorgelegten Steuer» 
ordnungen nicht genehmigt; infolgedeſſen werden die Zuſchläge 
von 280 Prozent zur Staatseinkommerſteuer und 200 Prozent zu 
den Realſteuern erhöht werden. 

I Goldap, 21. Juli. Bei der Gewerbezählung wurde 
für unſere Stadt die Zahl der Einwohner auf 7850, und zwar 
44060 männliche und 3384 weibliche feſtgeſtellt. 

Kreis Friedland, 21. Juli. Der achtjährige Sohn 
des Beſitzers K. in S. hütete am letzten Mittwoch das Vieh auf 
dem Felde und lief mit dem lahmen Hunde einem Pferde in 
derſelben Kartoffelfurche nach. Dabei trat er dem Hund auf 
den lahmen Fuß. Wüthend ſtürzte nun der Hund auf den 
Knaben und zerriß ihm Arme, Bruſt und Beine fürchterlich. 
Die Fleiſchfetzen hingen au vielen Stellen herunter. Der Knabe 
liegt ſchwer krank darnieder. — Am Donnerſtag fand ein 
Arbeiter aus P. nahe dem Torfbruche eine anſcheinend mit 
Branntwein gefüllte Flaſche und that einige kräftige Züge 
daraus. Bald jedoch empfand er heftige Schmerzen und mühſam 
ſchleppte er ſich nach Hauſe. Obgleich verſchiedene Gegenmittel 
angewandt wurden, hat ſich ſein Zuſtand ſehr verſchlechtert, doch 
hofft der Arzt, ihn am Leben zu erhalten. Der Inhalt der 
Flaſche beſtand aus Fliegengift, wie es beſonders bei Land⸗ 
leuten häufig angetroffen wird. Sie bereiten es aus Waſſer, 
etwas Branntwein und einer Arſeniklöſung. 

In dem Dorfe R. ſollte aus einem Brunnen der untaugliche 
Pumpenſtock mittels einer Winde entfernt und durch ein eiſernes 
Jumpenrohr erſetzt werden. Dabei brach plötzlich das Brett, auf 
welches der Pumpenſtock geſetzt war, und der noch an der 
Winde befindliche Pumpenſtock ſauſte in die Tiefe. Der Arbeiter 
I wurde von der ſich mit furchtbarer Schnelligkeit rückwärts 


0 


drehenden Windekurbel erfaßt und ſchrecklich am Kopfe zugerichtet. 


den Verunglückten wieder zum Bewußtſein zu bringen. An 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

Korſchen, 20. Juli. Am Freitag gelang es dem hieſigen 
Gendarm T. einen frechen Dieb feſtzunehmen. Auf dem letzten 
Wehlauer Pferdemarkt wurden dem Fleiſcher K. aus Aſſaunen 
eine goldene Uhr und 750 Mk. geſtohlen, während er in einem 
überdeckten Wagen ſchlief. Am Freitag erſchien in der Wohnung 
des hieſigen Fleiſchers Sch. ein Hanjirer und bot Zigaretten 
und Geſangbücher zum Kauf an. Dabei war er ſo unvorſichtig 
und ſah nach ſeiner Uhr, welche Sch. ſofort als die geſtohlene 
ſeines Schwagers erkannte. Der Gendarm wurde benachrichtigt, 
und der Dieb verhaftet. Von den geraubten Sachen wurden 
die Uhr, und 80 Mk. bares Geld bei ihm gefunden; außerdem 
hatte er noch drei Anzüge. Der Dieb wurde ins hieſige Amts⸗ 
gefängniß gebrasit. Dort brach er den Ofen feiner Zelle ab und 
entfernte die eiſernen Gitterſtäbe des Fenſters und wäre bald 
eutſprungen, doch wurde fein Thun rechtzeitig bemerkt. Es wurden 
ihm Handſchellen angelegt, und zwei Mann bewachten ihn, bis 
er am Sonnabend nach Raſtenburg transportirt wurde. 


Tellitzkehmen, 20 Juli. Große Freude herrſchte in dem 
Haufe des Gärtners A. in J., als dieſer Tage ein kräftiges 
Knäblein das Licht der Welt erblickte. Der glückliche Vater 
eilte zum Standesamt und meldete die Geburt eines ſtrammen 
Jungen. Doch nach drei Tagen wurde man gewahr, daß der 
neue Weltbürger ein Mädchen war! 


Bromberg, 21. Juli. An der Kaiſerparade, welche 
bei den Kaiſermanövern des 2. Armeekorps in dieſem Sommer 
in Stettin ſtattfinden wird, werden ſich auch die Vereine des 
Kriegerverbandesz für das Netzediſtrikt betheiligen. 
Meldungen ſind bis zum 1. Auguſt an den Vorſtand des Ver⸗ 
bandes, Realgymnaſialdirektor Hauptmann Dr. Kiehl in Brom⸗ 
berg zu richten. Der Kriegerverband des Netzediſtrikts zählt 
gegenwärtig 24 Vereine mit 3725 Mitgliedern. Zu dem Bundes⸗ 
Verbandstage in Saarbrücken wird ſich Herr Dr. Kiehl als 
Delegirter begeben. — In der geſtrigen Sitzung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes wurde der Schluß der geſetzlichen Schonz eit für 
Rebhühner für den Regierungsbezirk Bromberg auf den 
18. Auguſt feſtgeſetzt, ſo daß die Jagd auf Rebhühner am 
19. Auguſt beginnen kann. 

Die Barbier⸗ und Friſeuer⸗Innung hat in ihrer 
letzten Sitzung beſchloſſen, für das Haarſchneiden an Sonn⸗ 
und Feſttagen, wegen der an dieſen Tagen beſchränkten Arbeitszeit 
10 Pf. mehr zu verlangen. 

E Laudsberg a. d. W., 21. Juli. Ein großes Krieger⸗ 
feſt fand hier heute aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr der 
geſchichtlichen Gedenktage von 1870,71 in Verbindung mit dem 
Bezirksfeſte des Bezirks Vla des deutſchen Krieger⸗ 
bundes ſtatt. Viele Kriegervereine trafen im Laufe des 
Vormittags in unſerer feſtlich geſchmückten Stadt ein. Am Vor⸗ 
abend fand im Aktientheater Konzert ſtatt, während im Saale 
die Delegirtenverſammlung ſtattfand. Nach dem Geſchäftsbericht 
des Bezirks zählte dieſer bei Beginn des Etatsjahres 1894 95 
44 Vereine mit 3193 Mitgliedern und am Schluß des Jahres 
46 Vereine mit 3251 Mitgliedern und 53 Ehrenmitgliedern. Von 
den Vereinen gehören 30 der Unterſtützungskaſſe des Bundes 
an. An bedürftigen Kriegs⸗Veteranen zählt der Bezirk etwa 500. 
Nach dem Feſtzug, der etwa 1000 Krieger zählte, wurde am 
Germanja⸗Denkmal ein Parademarſch ausgeführt. Dann begab 
ſich der Zug nach dem Aktientheater. Nach einer herzlichen 
Begrüßung Seitens der Stadtbehörde hielt der Lehrer Rättig 
die Feſtrede. Konzert, Feuerwerk und Tanz bildeten den Schluß 
der Feier. 

Stargard, 20. Juli. Inu der letzten Sitzung der Strafkammer 
wurde gegen den Hotelbeſitzer Arthur Nadel zu Labes wegen 
Duldens von Glücksſpielen verhandelt. In einer Nacht im 
April wurde in einem Logirzimmer des Angeklagten nach einer 
Feſtlichkeit von begüterten Perſonen „Macao“ geſpielt, wobei 
ein Rittergutsbeſitzer als Bankhalter etwa 3000 Mk. gewann. 
Dagegen verlor ein Herr ungefähr 9000 Mk. Der Hotelbeſitzer 


Verſchiedenes. 


— Ein bedeutender Brand hat am Sonnabend Nach“ 
mittag in der Kontobücherfabrik von Kar! Kühn und Comp. 
in Berlin, Breiteſtraße, den Dachſtuhl vernichtet und bedeutenden 
Schaden angerichtet. 

— Durch die Exploſion des großen Keſſels in der Cellu⸗ 
lo ſefabrik zu Reval wurden dieſer Tage drei Arbeiter 
getödtet. Mehrere andere erlitten ſchwere Verletzungen. Auch 
der angerichtete Schaden iſt bedeutend 

— [Maſſenerkrankung.] Im Hotel Dreeſen in Rüngs⸗ 
dorf (Rheinprovinz) erkrankten neulich ſämmtliche dort 
wohnenden Gäſte nach dem Genuſſe des Mittageſſens unter 
Vergiftungserſcheinungen. Ein 75 jähriger Gaſt iſt 
bereits geſtorben. Es verlautet, das Gift ſei 'n der Bitronen- 
creme enthalten geweſen. Fünfzehn Kranke befinden ſich in 
ärztlicher Behandlung, auf dem Wege der Beſſerung. Die 
ſtreugſte Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Der Verein zur Förderung des Deutſchthums in 
den Oſtmark en hat eine Ortsgruppe Breslau gebildet, 
welche den Studirenden den Beitritt offen hält. Bekanntlich war 
die Bildung einer akademiſchen Ortsgruppe am Widerſtande 
des Univerſitäts⸗Rektors geſcheitert; die polniſchen Studenten 
der Univerſität Breslau hatten Wiederſpruch erhoben. 

— Der „Hungerkünſtler“ Succi theilt mit, daß er 
ſich entſchloſſen habe, in der Ausſtellung „Italien in Berlin“ ſich 
einer dreißigtägigen Hunger probe zu unterziehen. Wie 
er es in den anderen Hauptſtädten der ganzen Welt gethan, 
richtet Succi „auch in dieſem Falle eine Aufforderung an die 
Herren Profeſſoren und Doktoren der Medizin, an die Herren 
Vertreter der Preſſe, an die geſammte Studentenſchaft Berlins 
und an alle Freunde des geiſtigen Fortſchritts und der Er⸗ 
forſchung der Wahrheit, ſich an dem Ueberwachungskomitee zu 
betheiligen“. 

— Ein König im Leihamte.] König Humbert hat 
dem Leihamte in Rom einen Beſuch abgeſtattet, um ſich auch 
da einen Begriff von dem Elende zu machen, das in der 
italieniſchen Hauptſtadt herrſcht. Beim Verlaſſen des Leihamtes 
ſpendete er 40,000 Frances zur Auslöſung der mit dem kleinſten 
Betrage — mit einem Frank belehuten Pfandgegenſtände, deren 
es 35 751 im Leihamte gab. 

. — Der A nbeter einer Naſe.] Kürzlich ſtarb in London 
ein reicher Mann, der für das Theater ſchwärmte. In ſeinem 
Teſtamente vermachte er ſein ganzes Vermögen einer Schau⸗ 
ſpielerin Miß B., die er enthuſiaſtiſch, aber nur aus der Ent⸗ 
fernung bewunderte ... „Ich bitte Miß B. — ſo ſchrieb er in 
ſeinem Teſtamente — dieſe Huldigung in Form meines Vermögens 
anzunehmen, zumal dies ja nur eine Kleinigkeit iſt im Vergleiche 
zu dem unbeſchreiblichen Vergnügen, welches mir die Betrachtung 
Ihrer anbetungswürdigen Na ſe durch drei Jahre bereitete ...“ 
Kaum hatte der freigebige Kunſtfreund ſeine Seele ausgehaucht, 
als man Miß B. von dem Glück, das ihr vom Himmel gefallen 
war, verſtändigte. Da ſie ſehr neugierig war und eine Täuſchung 
fürchtete, ließ ſie ſich ſofort in die Wohnung ihres Wohlthäters 
führen. In das Sterbezimmer eintretend, verlangte ſie die Züge 
des Dahingeſchiedenen zu ſehen. „Ah!“ rief ſie dann aus, „das 
iſt ja derſelbe, der mir ſeit drei Jahren jeden Tag ein Gedicht 
zur Verherrlichung meiner Naſe ſandte! Im Hyde Park im 
Coventgarden war er immer vor mir her und beobachtete mich 
unabläſſig.“ Miß B. hat die Erbſchaft, die einige Millionen 
betrug, bereits angetreten. 
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Ein junger gebildeter Laudwirth 


4 Fahre beim Fach, der am 1. Oktober 
ſein Jahr beim Feldartillerie⸗Regiment 
Bierſelbſt abgedient, ſucht von da ab 
Stellung. Adreſſ. sub Nr. H. W. poſt⸗ 
lagernd Langfuhr erbeten. 111561 


Junger Mann 
mit der einfachen, doppelten und ameri⸗ 
kaniſchen Buchführung vertraut, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Arbeiter, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und Kenntniſſe in der Steno⸗ 
graphie, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, per 1. Auguſt Stellung in dem 
Komptoir eines Fabrikgeſchäfts oder 
Bierbrauerei. Gefl. Offerten sub W. 80 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Bromberg. [1152] 


Ein älterer Materialiſt, 
durch Verkauf des Geſchäfts außer 
Stellung, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe baldiges Engagement. Offerten be 
liebe man unter A. K. 100 poſtlag. 
Poſen, Poſtamt 2, zu richten. [843] 

Helt. Amtsſekretair, 18 J. als 
Solch. thät., ſelbſtſt. Arb., in 8 
St., früh. Landw., ſucht z. 1. Okt. oder 
Spät. St. a. ſolch. ev. ſtellv. Amtsvorſt⸗ 
ſteher, auch 1 mehr. Bez. Meldungen 
a. Nr. 1249 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Bautechniker 
welcher die Königliche Bauſchule in 
Breslau abſolvirt hat, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, 8 Gefl. 
Offerten erbittet Wolfgang Thilſch, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 8. [1110] 
[1216] Ein jung. Landwirth, ev., 
24 J. alt, 8 J. in der väterl. Wirth⸗ 
ſchaft thät. gew. ſucht z. 1. Auguſt Stell. 
Off. unt. C. W. 500 poſtl. Graudenz. 
Ein prattiſcher Landwirth 
27 F. alt, evangl., der im Rübenbau 
erfahren u. poln. ſpr., ſucht vr. 1. Oktbr. 
od. früh. Stellung. Gute Empfehlung. 
u. langjähr. Zeugn. zur Verfüg. Off. w. 
u. Nr. 1176 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 

Ein in allen Forſt⸗ u. landwirth⸗ 
schaftlichen Angelegenheiten er⸗ 
fahrener Herr, Ende der fünfziger, 
Sucht eine Häuslichkeit, in der er ſich 
bethätigen kann, bei freier Station und 
Familienanſchluß. Gehalt wird nicht 
beanſprucht. Meldungen werd brieflich 
au. d. Aufſchr. Nr. 1081 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 

Ein junger Müllergeſelle, der mit 
den Konſtruktionen der Neuzeit vertraut 
ift, ucht von Anfang Auguſt Stellung. 

Meldungen unter Nr. 1182 an die 
Exped. des Geſelligen in Grandenz erb. 


oden, und erſt nach Stunden gelang es, 


Junger Mann 


wurde zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


mit der Getreidebranche, Korreſpondenz 
u. Buchführung vollſtändig vertraut, 
mit beiten Zeugniſſen m Referenzen, 


= | Sucht Engagement p. 1. Oktober. Geil. 


Offerten mit Bedingungen unter 14399 
an die Danziger Zeitung, Danzig, erb. 


Ein junger Brauer 


Mitte 20er, mit 12j. Praxis u. guten 
Zeugn. verſehen, in der Herſtellung 
dber⸗ u. untergähriger Biere ſow. Malz⸗ 
fabrikation praktiſch u. theoretiſch er⸗ 
fahren, ſucht p. 1. Auguſt oder ſpäter 
Stellung. (Ausland nicht ausgeſchloſſen.) 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1164 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[1186] Suche z. 1. Oktbr. Stellung als 
Stellmacher 

in Oſt⸗ u. Weſtpr. auf e. Gute. Gefl. 
Off. an Franz Stolpe, Liebſchütz 
bei Neuſalz a. Oder. 


Mitte 30 er, 2 mit kleiner Familie, 
mit ſämmtlicher Müllerei vertraut, ſucht 
Stellung von gleich oder auch ſpäter 
in einer großen Mühle als Gang- und 
Walzenführer oder Schärfer, oder in 
einer kleineren Mühle als Erſter oder 
auf einem Gute als Lohnmüller. 

Offerten unt. Nr. 1172 an d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Müller 
vertraut m. verſchied. Müllerei d. Neu⸗ 
zeit, flotter Schärfer u. Holzarbeiter, 


wünſcht baldige Stell. Meld. m. Aufſchr. 0 


Nr. 1247 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Ein jung. Müllergeſelle 


der auf Dampf- u. Mittelmühlen gearb. 
hat, mit Steinſchärfen u. meh. Maſchinen 
der Neuzeit vertraut iſt, ſucht von ſof. 
od. ſpät. dauernde Stelle, wenn mögl. 
in einer kleineren Mühle als erſter. 
Kaution kann auch geſtellt werd. Adr. 
an K. Abraham in Oberfeld b. 86 
brack Weſtpr. erb. [1106 


111091 Ein praktiſcher 
Müller 


der beider Sprachen (deutſch u. poln.) 
mächtig, an fämmtlichen Maſchinen der 
Neuzeit gut bewandert u. flotter Stein⸗ 
ſchärfer iſt, ſucht Stellung als erſter 
oder alleiniger Arbeiter. Eintritt nach 
Belieben. Gefl. Offerten mit Lohn⸗ 
angaben an Müller 

J. Nowack b. Hrn. Gaſtwirth Hirſe, 

Landsberg a. W. Wollſtr. 


Ein tüchtiger Müller, unverh., 26 
Jahre alt, mit techn. Mahleinrichtungen 
u. ſchriftl. Arbeiten vertraut, 12 Jahre 
beim Fach ſtets nücht. u. zuperläſſig, 
kautionsfähig, ſucht pa ende Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1048 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Richter's Schweizer⸗Bureau Dom. 
Liep b. Königsberg i. Pr. 
[1192] Ein ordentl., junger, verheir. 


Hausdiener 


welcher auch als Hoteldiener thätig ge⸗ 
weſen, ſucht vom 1. Auguſt ähnliche 
Stellung. Meldungen unter Chiffre 
A. K. poſtlagernd Braunsberg. 

[1175] Ein junger, unverh. ev. Diener 
ſucht von ſofort Stellung. Meldungen 
nimmt Diener Herr Albarus in 
Kotitlack b. Raſtenburg entgegen. 
— Antenne cn 


— ——.— — 

E. Kandid. d. Theol. od. Philolog. 
welcher bereits mit Erfolg als Haus⸗ 
lehrer thätig war, findet bei 3 Kindern 
von 8, 9 u. 10 Jahren Stellung. Ein⸗ 
ſendung der Zeugniſſe mit Angabe der 
Gehaltsanſpüche erbeten an E. Jooſt, 
Mühlenbeſitzer, Mühle Mühlenthal 
bei Sensburg Oſtpr. [1180] 


[1248] Empfehle jojort Unterſchwelzer 


einen tüchtigen 


* nr * 
Verkäufer 
der auch guter Dekorateur iſt u. ſchon 
in flotten Geſchäften thätig geweſen iſt. 
A. Karger, Magdeburg. 
[1992] Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Auguſt einen älteren 


nichtigen Verkäuftr 


der polniſch. Sprache vollſtänd. mächt. 
Den Dffert. bitte Photographie, Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 

D. Scharlach, Lyck. 
[1208] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Auguſt einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
L. Hirſchbruch, Löbau Weſtpr. 


[1203] Für meine Lederhandlung 
ſuche ich einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Expedienten 
bei hohem Gehalt. Es wollen ſich jedoch 
nur Bewerber mit ſehr guten Em⸗ 

pfehlungen melden. 
J. J. Orgler, Oppeln. 


Seo: 


111271 Zum 1. Auguſt d. 33. 
2 ſuche ich für meine Delikateß⸗ 


und Kolonialwaaren⸗Handlung 8 
& 
® 


einen gut empfohlenen, 
9 flotten, älteren 
Erpedienten 
welcher mit der Delikateß⸗ 
Branche durchaus vertrant 
ſein muß. Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache Bedingung. 
Photographie u. Zeugniſſe ſind 
den Offerten beizufügen. 
Carl Beyer, Inowrazlaw. 
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110211 Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaarengeſchäft ſuche 
ich per 15. Anguſt reſp. 1. Sep⸗ 
tember bei hohem Salair einen 
wirklich tüchtigen, zuverläſſigen 
und auſehnlichen 


Verkäufer. 
Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche, Zengnißabſchriften u. 


wenn möglich Photographie 
beizufügen. 


Max Haase, Guttstadt. 


526] Für mein Manufaktnr- und 
Modewaaren-Gejchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Auguſt er. einen 


tüchtigen Verkäufer. 
M. Elias, Bartenſtein. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüche bitte 
an die Herrn Gebr. Friedländer, 
Oſterode zu richten. 
11082] Suche per ſofort einen 


flotten Verkäufer 


für meine Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 
Handlung. j 

S. Joſephſohn, Neidenburg. _ 
[1139] Zum 1. September ſuchen wir 


einen tüchtigen Verkäufer 
für die Leinen⸗ und Bettwaaren⸗Ab⸗ 
theilung, 


einen tüchtigen Verkäufer 
für Gardinen⸗ u. Teppich⸗Abtheilung, 


eine tüchtige Verkäuferin 


für Damenwäſche und Trikotagen, eine 

durchaus routinirte 2 
Kaſſirerin 

welche die Buchhaltung verſteht. 

Nur ſolche wollen ſich melden, denen 
allerbeſte Referenzen über längere 
Thätigkeit in oben genannten Berufs⸗ 
arten zu Gebote ſtehen. 

Offerten nebſt Salair⸗Anforderungen 
erbitten 

Walter & Fleck, Danzig, 
Langgaſſe 78. 


[1131] Suche für mein Stabeiſe n⸗ 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Kolonialwaaren- 
Geſchäft per 1. oder 15. Auguſt er. einen 
älteren, tüchtigen, mit den Branchen 
vertrauten 


jungen Mann. 
Polniſche Sprache Bedingung. Den Mel⸗ 
dungen ſind Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station bei⸗ 
zufügen. Briefmarken verbeten. 
J. Alexander, Brieſen Weſtpr. 
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III17] Ich ſuche zum 1. Septbr. d. J.] 1085] Suche für mein Tuch: Maun⸗ 


faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft einen 


jungen Mann 
als zweiten Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, per 1. oder 15. Auanit, 
H. Zeimann, Culm a. W. 
[967] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft, ſuche per ſofort oder 
ſpäter einen jungen 


Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet hat, 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Hermann Lewinsky, Konitz, 
Danzigerſtraße 108. 
[1210] Zum 15. Auguſt oder ver 1. 
September er. wird in meinem Manu⸗ 
ſakturwaaren⸗Engros⸗ und Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft die 
Kommisſtelle 


frei. Reflektanten, moſaiſch, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, welche gute Ders 
käufer ſein müſſen und der volniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich melden. 
Wolff Gembicki, Strelno. 


111451 Ein Kommis 
tüchtiger Verkäufer u. branchekundig, u. 
ein Lehrling 
mof. Konfeſſion und der poln. Sprache 
mächtig, finden per ſofort oder ſpäter 
in meinem Eiſen⸗ und Baumaterialien⸗ 

Geſchäft angenehme Stellung. 
Ludwig Cohn, Strasburg. 
[847] Ich ſuche zum mögl. ſofortigen 

Eintritt einen 


jüngeren Kommis 
mit ſchöner Handſchrift. 
Wilhelm Krueger, Gneſen, 
Kolonialwaaren und Delikateſſen. 


1119] Für m. Eiſenhandlg.⸗Magazin 
für Küchengeräthe ſuche ich ver 1. Aug. 
eventl. ſpäter einen tüchtigen, mit der 
einfachen Buchführung vertrauten 

Kommis. 
Offert. mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten. 
Walter Smolinske, Culm a. W. 

[899] Für mein Material-, Kolonial⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche von ſo⸗ 
fort einen jungen 


tüchtigen Gehilfen. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Offerten 
erbitte mit Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. 
Rudolph Zube, Oſterode Dpr. 


[1087] Ein durchaus tüchtiger 


Gehilfe 
findet in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft p. ſofort eventl. 
per 15. Auguſt Stellung. Polniſche 
Sprachkenntniſſe erforderlich. 

J. Fraenkel, Inowrazlaw. 
Suche im Auftrage Handlungsgebilfen, 
Materialiſten und Materialiſten mit 
Manufaktur⸗ und verwandten Branchen 
per ſofort. Meldungen für Oktober 
bitte frühzeitig. 111541 

H. Bordihn, Danzigs. 
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Jüngerer Kommis 

grit guten Ae abiſſen zu 16575 
Antritt geſucht. 

N 3. G. Adolph, Thorn. 
1533] In meinem Material- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft wird am 1. Auguſt eine 

Gehilfenſtelle 

frei. Nur tüchtige, mit der polnischen 
Sprache vertraute Bewerber wollen 
ſich melden. 
Alfred Schilling, Culm a/ W. 


11223] Beim hieſtgen Nrels Nnsſchuß 
&t die Stelle eines 
Burean⸗Aſſiſtenten 
egen ein jährliches Gehalt von 900 Mk., 
teigend von drei zu drei Jahren um 
450 Mk., bis zum Höchſtbetrage von 
1200 Mk., vom 1. Auguſt er. zu 
beſetzen. F 
Bewerber, welche mit dem Bureau⸗ 
arbeiten der Kreis⸗Kommunal⸗Ver⸗ 
waltung u. den Alters- u. Invaliditäts⸗ 
ſachen genau vertraut ſind, wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und 
. ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
melden. 
Grandenz, den 20. Juli 1895. 
Der Kreis Ausſchuß. 


WMlauntmachung. 


11124] Ein 
Bureangehilſe 
welcher Krankenkaſſen⸗ Angelegenheiten 
ſelbſtſtändig bearbeiten kann, kann bei 
einem monatlichen Gehalte von 50 Mk. 
eintreten bei dem 
Kreis⸗Ausſchuſſe 
des Kreiſes Pr. Stargard. 
Ein Barbier⸗Gehilfe 

kann ſofort eintreten bei 

1282] A. Steinert, Oſterode Opr. 

11188] Suche einen tüchtigen 

Barbiergehilfen 

Dutkewiez, Thorn, Jacobs Vorſt. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 

1204] A. Sommerfeld. 
1966] Für Altkiſchaun und Umgegend 

ein Barbier 
geſucht. A. Czygan, Altkiſchau Wpr. 
Zwei Malergehilſen 

nden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
ohn. W. Hagen, Malermeiſter, 
1930 Kolmar i. Poſen. 


Malergehilfen! 
1975! Zwei Malergehilſen, ſelbſt⸗ 
ſtändige Arbeiter, aber nur ſolche, ſtellt 
von ſofort ein E. Deſſonneck. 


1914] Ein junger, ſolider . 
Konditor⸗Gehilfe 
der in Marzipan und Garniren tüchtig 
bewandert, erhält dauernde Stellung. 
Konditorei u. Café H. Federau, 
Culm aW. 

Ein Konditorgehilſe 
findet zum 1. Auguſt dauernde Stellung 
in E. Gillmeiſter's Konditorei, 

1883] Schwetz a. d. Weichſel. 


Ein Büchſenmachergehilſe 
auf Jagdarbeit, findet ſofort Beſchäftig. 
bei H. Rodewald, Königsberg i. Pr., 
Mittel⸗Anger Nr. 6. 11075] 


Ein Gärtnergehilfe 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten Gärtnerei Lonk 
bei Neumark Wpr. [795] 


a 


11142] Ein ordentlicher 


Bückergeſelle 


ndet ſogleich Stellung bei 
A Deutſchmaun in Rieſenburg. 


Cüchlige junge Leute 
die im Lederausſchnitt vollſtändig 
irm ſind, werden per — 5 oder 
päter zu engagiren geſucht. Off. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchr. erbeten. 111: 
Gneſener Schuhfabrik, 


Adolf Wreszynski, 


Gueſen. 


12351 Zuſchneider 
nden von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 

Joh. Jacobi & Sohn, 


Schuhfabrik. 


Ein Schuhmachergeſelle 
Findet bei gutem Lohn dauernde Arbeit. 
111191 J. Noch, Pelplin. 

1963] Suche von ſofort 

2 tüchtige Schuhmachergeſellen. 
D. Strübig, Schuhmachermſtr., Garnſee. 


Ein tüchtiger Maurerpolier 
mit 20 Maurern und 10 Arbeitern 
zum Steine tragen, wird ſofort nach 
Konradſtein bei Pr. Stargard geſucht. 
Beſchäftigung bis zum Winter. 
Konradſtein, den 19. Juli 1895. 
969] R. Mohaupt. 


Tüchtige Zimmerleute 
Qucht bei 3,50 Mk. Lohn ſofort 
[1209] E. Wickert, Lobſens. 
[1074] Zwei tüchtige 5 
Käſereigehilfen 
finden ſofort Anſtellung. 
J. Diethelm, Peestendorf 
per Güldenboden. 


Molkertigchilfe, Lehrling 


und eine rejpefiable 


2 
Meierin 
als Verkäuferin finden Stellung. 
Weißenburg Wp. Bahunſtation. 
18611 W, Arndt. 


1114 ür u u eröffnend 
he ae u ne 


bermüller 


welcher mit Handelsmüllerei und den 
neueſten Mahleinrichtungen vollkommen 
vertraut iſt, ber 15. September er. 
Zeugnißabſchriften und Referenzenauf⸗ 
gabe erbitten 
Samulon u. Jacobſohn, 
Oſterode Oſtpr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


und zwei Lehrlinge können ſofort ein⸗ 
treten bei M. Napiorkowski, Culmſee. 


2 Tiſchlergeſellen 

auf Bauarb. find. dauernde Beſchäftig. 
J. Witte ſen., Grabenſtr. Nr. 53. 
110001 Zwei tüchtige, durchaus nücht. 
Töpfergeſellen 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
Kemmler, Töpfermeiſter, 

Callies i. Pomm. 


Ein tüchtiger Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
1101 O. Gredſtedt, Dt. Eylau. 


Licht Dachdeckergeſellen 


nden dauernde Beſchäftigung bei 
5 R. Klaas, Dachdeckermſtr., 


[1134] Konitz Weitur. 
111791 Tüchtige 
Dachdeckergeſellen 


für Steindächer können eintreten bei 
A. Dutkewitz, Dachdeckermeiſter. 


Tüchtige 


Ofenſetzer 


können ſich melden bei 
11179] E. B. Radatz, Mrotſchen. 


Drei tüchtige Sattlergeſellen 
für Wagen⸗ und Polſterarbeit, finden bei 
hohem Lohn beſtändige Arbeit bei 
13511 E. Glatten, Culm a. W. 
18321 Zwei tüchtige 
Maſchineuſchloſſer 


finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei A. Gill mann, Wartenburger 
Mühlen⸗ und Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
Wartenburg Ditpr. 
[805] Suche per ſofort einen tüchtigen, 
zuverläſſigen Maſchiniſten bei gutem 
Lohn für dauernde Stellung. 
J. Radtke, Schmiedemeiſter, 
Neunhuben bei Graudenz. 

[868] Zur Führung eines Garett'ſchen 
Dampfdreſchſatzes wird zum ſofortigen 
Eintritt ein * 
Maſchiniſt 

welcher ſchon bereits ſolcher Leitung 


vorgeſtanden, geſucht von 
A. Czygan, Nikolaiken Oſtpr. 


Einen zuverläſſigen Maſchiniſten 


(Schloſſer), der ſchon an Dampfmaſchinen 
zearbeitet hat, ſuche zu engagiren. 
Meldungen bitte Abſchriſt der 
Zeugniſſe und Lohnforderungen bei⸗ 
zufügen. [9 

Dt. Eylau. 


Hugo Nieckau, D 
[1108] Einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Schmiedegeſellen 
ſucht von ſofort die Schloſſexei 
R. Jeromin, Elbing. 
11003] Wir ſuchen einen tüchtigen 
energiſchen Former 
in Sand⸗, Lehm⸗ u. Schablonenformerei 
erfahren, zum ſofortigen Antritt. ff. 
mit Zeugnißabſchriften erbeten. 
Gebr. Kirſchſtein, Pr. Holland, 
Maſchinenſabrik u. Eiſengießerei 
Ein Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
[1200] B. Lörke, Grabenſtraße 5. 


Mehrere tücht. Ziegelſtreicher 

finden dauernde Beſchäftigung gegen 

hohen Akkord. 76 
Ringofen⸗Ziegelei Pr. Holland. 


Einen Arbeitsburſchen 
ſtellt ein [976] 


E. Deſſonneck. 


Tücht. Rechnungsführer 
877 od. Buchhalter 


gr Regelung der Buchführung auf gr. 
ut ſogleich geſucht. Offert. u. Nr. 877 
an die Exved. d. Geſell. erbeten. 


Verheir. Ober⸗Inſpektor 
für a Kor Gut ſucht A. Werner, 
landw. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


Ein verheir. Inſpektor 
mit kleiner Familie von ſofort od. zum 
1. Oktober geſucht. Bedingung: lang⸗ 
jährige Zeugniſſe und perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Anfangsgehalt 450 Mk. und 
auskömmliches Deputat. Bewerber im 
Alter von 25—40 Jahren mögen ſich 
melden. 11135 

Bom. Bonſcheck bei Pr. Stargard. 
[1083] Ein tüchtiger, zuverläſſiger 

Wirthſchaftsbeamter 
kann ſich bei 270 Mark Gehalt ſofort 
melden in 

Dom. Elgenau bei Gilgenburg. 


11141] Einen 


zweiten Wirthſchaftsbeamten 


am liebſten tüchtigen unverheirathen 
Wirth, ſucht Dominium Oſt as zewo 
zum 1. September. 

1107] Auf Dominium Grodziezno 


bei Montowo findet vom 1. September 
oder ſpäter ein 


junger Landwirth 

der ſeine Lehrzeit beendet hat, Stellung 

als zweiter Wirthſchaftsbeamter. 

Für die ſelbſtſtändige Bewirth⸗ 

ſchaftung eines größeren Nebengutes 

findet ein durchaus tüchtiger, zuver⸗ 
läſſiger 
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879, Suche von fof. einen nüchternen 

igen. evangl., unverb. 
Wirthſchaftsbeamten 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 
Gehalt 400 Mk. pro anno. 
Weidenau bei Neumark Wpr. 
[871] Zum baldigen Antritt ſuche im 
Auftrage einen energiſchen 


2. Inſpektor 


G. Böhrer, Danzig, Pfefferſtadt 36. 


Ein Wirthſchaftseleve 
aus guter Familie, kann ſofort bei mir 
eintreten. Penſion wird nicht verlangt. 
Beſſer, Grünfließ bei Neidenburg. 
17931 Ein unverheiratheter, fleißiger 
und nüchterner N A 
Schweizergehilfe 

wird von ſofort geſucht in Mühle 
Hochſtüblau, Kr. Pr. Stargard. 


[1001] Von gleich reip. 1. Auguft 
ſpäteſtens 1. Septbr. ſuche gut empfohl. 
Oberſchweizer 
mit Unterſchweizer. Erbitte Einſendung 
der Zeungniſſe nebſt Gehaltsforderung. 
Kobligt, Babken bei Szielasken. 
1793] Einen verheiratheten 
Oberſchweizer 
ſucht Dom. Komorowo bei Stras⸗ 
burg Weſtpr. 

1 Zum 1. Oktober ſucht Dom 
Haſſeln bei Schlochau: 


1 verh. Kuhfütterer 
1 verh. Kutſcher 

1 verh. Hoſmeiſter. 
[804] Dom. Kl. Bandtken bei 
Marienwerder ſucht von ſogleich oder 
Martini 


Kuhmeiſter mit Knecht. 
suvertäifiger Kutſcher daalden 
edo! m Omnibusbeſitzer, 


Amtsſtraße 20. 

"[i118] Ein deutſcher gut empfohlener 
Schäfer 

und ebenſolcher 


Lentewirth 


finden zum Oktober cr. gute Stellung 
inLuhiankenb. Heimſoot, B.⸗St. Culm⸗ 
ſee. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


Unternehmer od. Vorarbeiter 
mit 8—10 Schnittern, ſofort für Ernte 
und Herbſtarbeit bei hohem Lohn und 
Deputat reſp. Koſt geſucht. 17891 
Dom. Carwinden per Tharau. 


——————— —ðiÜAiʃͥůð. 
[1125] Für meine Kolouialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗, Wein⸗ u. Zigarren⸗ 
Handlung ſuche ich einen 


Lehrling 

kräftigen Menſchen mit guter Volks⸗ 
ſchulbildung. Eintritt baldigit. 

H. G. Plathe Nachf., Pr. Holland. 


11261 Dommium Sſtaszewo ſücht 


einen 

kräftigen Lehrling 
für die Dampfmolkerei zum baldigen 
Antritt. 


1 Volontär, 1 Lehrling 
Konfeſſion gleich polniſch ſprechend, ſuche 
v. ſogleich f. m Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft unter günſtig. Bedingung. [1084] 
S. Simſon, Gilgenburg Oſtpr. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann ſofort eintreten bei 
F. Ditſchkowski, Bromberg, 
Bäckermeiſter, Bärenſtr. 5. 
112071 Sch ſuche für mein Geſchäft per 
ſofort oder 1. Oktober einen kräftigen 
Lehrling 

aus * Familie. 


l. M. Boas, Lederhandlung, 
Schwerin a. Warthe. 


SEEN 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Er Pe 
r 


[656] Suche z. 1. Oktbr. für die Er⸗ 
zieherin mein. Kind. (evgl., n. muſikal.) 
welch. 3 J. in mein. Hauſe iſt, die ich 
empfehlen kann, eine Stellung. Frau 
Bohrſch, Mockrau bei Graudenz. 

1105] Eine anſtändige Wirthin 
tücht in ihrem Fach, ſucht v. 1. Oktbr. 
Stell, am liebſt. ſelbſtſtändig. Off. mit 
der Aufſchrift „Wirthin“ bef. die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Neuen Weſtpr. Mittheilung. 
Marienwerder. 


. f ˙ C0 
11173} E, ig. tücht. Mädchen, welch. 
der poln. ſow der deutſch. Chr. mächtig 
iſt ſucht Gtellg. als Verkäuferin in 
urz⸗, Weiß⸗ u. Wollw.⸗Geſchäft welche 
auch etw. Putz verſteht. Off. a. Bertha 
Großkopf i. Beutnerdorf p. Ortelsburg. 
irthin geſetzten Jahren, ſucht 
Wir thin, Stelle bei einem Herrn 
ſof od erſten. Bromberg, Alte Brahe⸗ 
gaſſe 16/17, 1 Tr. Fr. L. [879] 


Ein jung. khätig. Mädchen 


welches in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft bewandert iſt, ſucht zur Vervoll⸗ 
kommnung bis zur Selbſtſtändigkeit 
Stellung auf einem großen Gute gegen 
freie Station. Gefl. Offerten unt. Nr. 
738 an d. Exved. d. Gejellig. erbeten. 


[781] Ein jung. Mädchen, elterulos, 


ucht, geſtützt auf gute Zeugn. Stellg. als 


Verkäuferin 


1770] Ich ſuche für meine Tochter, die 
das 0 udlich erlernt und ſeit 
faſt einem Jahre als 2. Arbeiterin thät. 
iſt, die aber auch die Handarbeit und 
Haushaltung verſt., in einem religiüjen 
Hauſe Stellung. Ich ſehe hauptſächl. 
auf Familienanſchluß und jeden Sonn⸗ 
abend und jüd. Feiertage vollſtändige 
Dispenſation. 
J. Kut ner, Religions⸗Lebrer, 
Johannisburg Oſtpr. 
Eine alleinſt. geb. Frau, in der 
fein. bürgerl. Küche erf., muſikal,, ſucht 
vom 1. Oktbr., eventl. früher, als 
2 N m ＋ 
Geſellſchafterin 
b. ein. ält. Dame od. z. Führa. des 
Haushalts Stellg. Weniger auf hoh. 
Gehalt als anſt. Behandl. geſeh. Adr. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1190 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


——— —ͤ— 24y 4 
11086] Für 2 Mädchen im Alter von 
9 u. 12 Jabren wird zum 10. Auguſt 
eine beſcheidene, ev. geprüfte, muſikaliſche 


Erzieherin 


geſucht, welche ſchon unterrichtet hat. 
Gehalt 350 Mk. Zeugniſſe bitte ein⸗ 
zuſenden an 

Frau C. Schumacher, 
Adamsheide b. Wittmannsdorf Opr. 
[1159 Eine erfahrene und zuverläſſige 
Kindergärtnerin 2. Klaſſe 
BE 2 und 11/ jährigen Kindern zum 
ofortigen Eintritt ſucht 

Frau Neumann, Sauden, 

Poſt Hohenſtein Opr. 

1791] Eine jüngere evangel. 


Kindergärlnerin 1. Kl. 


die den erſten Unterricht ertheilt u. die 
Hausfrau unterſtützen muß, wird für 
einen 7jähr. Knaben zum 1. od. 15. Aug. 
geſucht. Meld. mit Zeugn., Photog. u, 
Gehaltsanſprüchen an Dom. Staren 
bei Krojanke. 

[1145] Eine zuverläſſige, evangeliſche 


* 77 * 
2 . „ 
Kindergärknerin 
III. Klaſſe, welche auch Hausarbeit und 
Kinderwäſche mit übernimmt, wird für 
einen zweijährigen Knaben z. 1. Auguſt 
geſucht. Meld. an Frau Oberlehrer 
Dr. Brandes, Strasburg Wpr. 
Ein Kinderfräulein 
das ſelbſtſtändig ſchneidern kann, ver 
10. Auguſt geſucht. [1149 
Max Roſenthal, Spediteur, 
Bromberg. 

[788] Für mein Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguſt er. 
eine zuverläſſige = 

Kaſſirerin 
die die Buchführung verſteht und auch 
das Abändern von Konfektion über⸗ 
nehmen muß. D 
einde beizufügen und Gehalts⸗An⸗ 


Den Off. bitte Photogr., 1 eben Ab⸗ 
ſchriften u. Gehaltsanſprüche beizufüg. 
. Stein, Graudenz. 
Eine Direktrice 
für Putz und eine 5 
Verkäuferin 
für Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwgaren finden 
angenehme, dauernde und familiere 
Stellung bei hohem Salair. Offert. m 
Gehaltsanſpr. ſow. Zeugnißabſchr. an 
Emma Roſe, Marggrabowa Oſtpr. 


Direktrice⸗Geſuch. 


1676] Eine durchaus tüchtige, ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitende Direktrice für fein. 
und mittleren Putz bei angenehm 
dauernder Stellung pr. 1. Auguſt oder 
auch ſpäter geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen, Zeugniſſen u. Photo⸗ 
graphie an Preuß K Simon Nachfl., 
Strasburg Weſtpr. 
Sofort wird eine tüchtige 
erſte Direktriee 
für Putz bei hohem Salair verlangt. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
1193 durch die Exped. des Geſell. erb. 


111221 


1104] Per 1. oder 15. September 
ſuchen wir mehrere gewandte, ſelbſt⸗ 
ſtändige 4 a 

tüchtige 


Verkäuferinnen 


für unſere Kurz⸗, Weiß, Wollwaaren⸗ 
und Putzabtheilung. 

Nur Damen, welche längere Zeit 
in lebhaften Geſchäften thätig geweſen 
find und die Branche ganz genau 
kennen, wollen Photographie, Zeugniß⸗ 
9 und Gehaltsanſprüche ein⸗ 
enden. 


J. Cohn & Co., Cassel. 


1974] Eine wirklich tüchtige h 

erſte Verkäuferin 
die perferkt polniſch ſpricht, ſucht für 
ſein Galanteries, Putz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft 
Hugo Flick, Marggrabowa Oſtpr. 


Zwei Verkäuferinnen 


ſucht pr. 15. Auguſt bei hoh. Salair u. 
Stat. i. Hauſe Otto Reuter, Elbing, 
Manufaktur⸗ u. Leinenw.⸗Handlg. [572] 


Ein jung., auſtänd. Mädchen 


eventl. zur Erlernung, welches im 
Maſchinennähen bewandert iſt, findet 
per 15. Auguſt cr. angenehme Stellung 
als Kaſſirerin. Selbſtgeſchriebene 
Offerten mit Zeugnißabſchr., Photo⸗ 
graphie u. Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station im Hauſe an das Manufaktur: 
u Konf.⸗Geſchäft J. S. Beh ff n 01 
*. 070 


Stuhm Wr 


[1088] Suche ſofort ein funges 
kräftiges Mädchen 
ur Erlernung des Molkereifaches. Auch 
ann eine 3 
junge Meierin 


daſelbſt eintreten. Gefl. Offerten erb. 
Neue Molkerei Czerwinsk Wpr. 


1784] Zur unentgeltl. Erlernung der 
Wirthſchaft am 1. Auguſt ein beſcheid. 


fleißig,, durchaus anſtänd. 


jung. Mädchen 


v. kl. Gut geſ. Daſſelbe hat d. Melk 
zu beaufſichtigen. 
Barkenfelde Weſtpr., Poſt. 
M. Wandke 


[1133] Zum 1; Sept. wird ein 
jung. Mädchen 


eſucht, welch. 2 kleine Kinder gut ver⸗ 

orgen kann. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. 

einzuſenden. 

Oberförſterei Purden pr. Purden Opr. 
Ein nicht zu junges jüdiſches 

Mädchen 

die die Küche gut A erg muß, auch 

ſonſt keine Arbeit ſcheut, findet als 

Stütze der Hausfrau von ſofort Stellung. 

Meldungen werden briefl. unt. Nr. 157 

durch die Exved. des Gejell. erb. 


[844] Suche zum 1. Augquſt ein 
‚junges Mädchen 

welches die Wirthſchaft auf dem Lande 

unter Anleitung der Hausfrau gegen 

freie Station erlernen will. Nähere 

Auskunft ertheilt Frau von F., z. Zt. 

Zoppot, Strand⸗Hotel. 

18171 Ein ehrliches 
junges Mädchen 
findet in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft ſofort Stellung. 

W n ſavoe erwünſcht. 

Guſtav Schul ze, Kolm ar i. P. 
17981 Ich ſuche ver 1. Septbr. cr. ein 
junges Mädchen 
mo. aus anit. Fam. für mein Schank⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft, welches 
auch 2 in der Wirthſchaft thätig 

ein muß. 
Offert. mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
S. Bernhard, Schwiren b. Culmjee. 
„Ein junges Mädchen im Hemden⸗ 
nähen geübt, find. Beſchäftigung 
112121 Unterthornerſtr. 8. 
111161 Verlange eine 


a * 1 
Nähterin SZ 
die gleichzeitig Zimmer aufräumen 

muß, ebenfalls ein tüchtiges 

Stuben mädchen 

das ſerviren und plätten kann. 
Ober⸗Teſchendorf b. Chriſtburg. 

— Frau Heine. 

11143] Für mein Kurze, Weiß⸗, Woll⸗ 

wagren- und Putz Geſchäft ſuche ich per 

1. Auguſt 


ein Lehrmädchen. 
Henriette Baer, Neumark Weſtpr. 


Gegen hohen Lohn wird zu ſofort 
oder zum 1. Auguſt ein 


f tüchtiges Mädchen 
eſucht. Meld. werd. briefl. m. ſchr. 
Nr. 1242 d. d. Exped. d. Gefell. uhr 


Lerumeierin⸗Geſuch. 
[608] Ein junges evang. Mädchen, aus 
guter Famlie, kann unter günſtigen 
Bedingungen das Meiereifach in der 
Genoſſ⸗Molkerei Ortelsburg erlernen. 
Gefl. Offerten erbittet 
Waldow, Verwalter. 


1801] Ein einfaches 


Mädchen 


die auf einem mittleren Gute die Wirth⸗ 
ſchaft erlernen will, wird als Stütze der 
Hausfrau mit Familienanſchluß von ſo⸗ 
gleich geſucht. 

Frau Ida Templin, Erlenmühle 
Le pr. Montowo. 

[1073] Dom. Gr. Berlin b. Merfin, 
Kreis Lauenburg in Pommern, ſucht 
zum 1. Oktober . 

eine Wirthin. 
Kleiner Haushalt. Verlangt nur Kochen, 

Backen und Aufzucht von Federvieh. 
Bewerberinnen wollen Zeugniſſe einſend. 

[802] Eine erfahrene 

ae 2 
wWirthin 
vertraut mit der Aufzucht von Kälbern 
und Federvieh, Leitung der Wäſche und 
feiner Küche wird zum 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Abſchr. der Zengniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden an 
M. v. Baehr geb. v. Beſſer, 

Wittigwalde Obr. 

[1202] Ich ſuche per ſogleich für meinen 

Haushalt, beſtehend aus 9 Perſonen, 
eine tüchtige Wirthin 
(am liebſten ältere Perſon), die fähig iſt, 
die Küche nach jüdiſchem Ritus zu führen. 
Für die groben Hausarbeiten find zwei 
Dienſtmädchen vorhanden. 

Bernhard Henſchke, Neumark Wpr. 
7 en - 
Wirthſchaftsfränlein 
evangel., erfahren in allen Zweigen des 
Haushalts und der Federviehzucht, findet 
angenehmen Wirkungskreis auf größerem 
Gute, bei 240 Mk. Gehalt. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 1096 durch 

die Exped. des Geſell. erbeten. 


bine kräflige Ame 


wird von ſofort bei hohem Lohn ver⸗ 
langt. [1225] Ph. Moſes, Markt 21. 
1149] Ich ſuche zum 15. September 
für Danzig eine 


perfekte Köchin 


welche etwas Hausarbeit übernimmt 
Abſchrift von Zeugniſſen zu ſenden an 
Frau Oberſt von Buddenbrock, 
3. Z. Zoppot, Villa Miramare. 


11160] Eine herrſchaftliche 


Köchin 
direkt unter Leitung der Hausfrau, wird 
für's Land gegen hohen Lohn geſucht. 
Zeugniſſe und Lohnanſprüche zu ſenden 
an Frau Rittergutsbeſitzer v. Kries, 
Trankwitz bei Budiſch, Kreis Stuhm 


Weſtpreußen. 


Vekauntnachung. 


11099] Die für die n drei Jahre 
vom 1. Juli 1895 ab in unſeren Re⸗ 
giſtraturen und bei den Unterbehörden 
unſeres Bezirks auszuſondernden un⸗ 
brauchbaren Akten, Rechnungen, Kaſſen⸗ 
bücher und Beläge ſollen an den Meiſt⸗ 
bietenden abgegeben werden und wird 
zu dieſem Zwecke ein Termin auf 


Mittwoch, d. 7. Auguſt er, 
Vormittags 11 Uhr 

im hieſigen Regierungsgebäude, Zimmer 

Nr. 16, anberaumt. 

Bietungsluſtige wollen ihre Offerte 
Era ha verſiegelt und mit der Auf- 

rift: 

Uebernahme der bei der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder und 
deren Untkerbehörden ausgeſonderten 
unbrauchbaren Akten pp. 

an uns einzuſenden. 

Die Oeffnung der Offerten ſoll u 
der angegebenen Terminsſtunde in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Lici⸗ 
anten erfolgen. — Zur Bedingung wird 
die Einſtampfung der Akten und für die 
Erfüllung dieſer! 4809 10 die Stellung 
einer Kaution von 300 Mk. in Staats⸗ 
dapieren 3 

Königliche Regierung. v. Horn. 


Vekauntmachung. 


11089], In der Kürſchner Pincus 
Firſchfeld'ſchen Konkursſache ſoll die 
Schluß vertheilung erfolgen. 
Bei einem 88 199 aren Maſſen⸗ 
beſtande von 442,83 Mk. find zu berück⸗ 
. — 6326,09 Mk. Forderungen ohne 
rrecht. 


t. 
Strasburg Weſtpr., 
den 18. Juli 1895. 

Der Konkurs⸗Verwalter. 

/yezyhiski, 

Rechtsanwalt. 

Bekanntmachung. 
111071 Die hieſige 


Vürgermeiſterſtelle 


mit welcher ein penſtonsberechtigtes 
Jahresgehalt von Mark 3600 incl. Ent⸗ 
Schädigung für Verwaltung des Stans 
desamtes verbunden ist, 
neu beſetzt werden. 
Geeignete, im Verwaltungsfache 
durchaus erfahrene Bewerber wollen 
ſich unter Einreichung der Zeugniſſe 
und des Lebenslaufes bis zum 15. 
un a. cr, bei dem Unterzeichneten 
melden. 


Dt. Eylau, am 19. Juli 1895. 
R. Eppinger. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Velanntmachung. 


11138] Für das hieſige ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus wird zum 15. Oktober d. Is. 
eine gut ausgebildete 


Krankenwärterin 
eſucht. Das Einkommen beträgt neben 
reier Wohnung und Verpflegung jähr⸗ 
lich 270 Mk., Erhöhung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 

Meldungen nebſt Lebenslauf und 
Zeugniſſen ſind binnen 4 Wochen an 
uns einzureichen. 

Stolp, den 18. Juli 18%. 


Der Magiſtrat. 
gez. Matthes. 


Prima Düngemittel 


empfehle bei Prima Qnalität zu er» 
mäßigten Preiſen ? 


2 


ichelbaum, Inſter burg. 


Deifentl. Verſteigerung. 
Au Mittmoch, den 24. Juli lt., 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich in dem Hauſe des Sattler⸗ 
meiſters Herrn Kabiſch in der Graben⸗ 
ſtraße verſchiedene zu einer Na ur 
maſſe gehörige Sachen, als: [1251 
Möbel, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ern Haus⸗ und Küchengeräthe, 
erner 1 offenen Spazierwagen 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Gancza, Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. 


Oeffentliche 


Bwangsverfleigerung. 
Donnerstag, den 25, Juli 1895, 


Mittags 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Marohn zu Wonno: [1100] 


1 Kuh, 1 Stärke und 
1 braune Stute 


gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigern. Der Verkauf findet bes 
ſtimmt ſtatt. 


Löban Weſtpr., 
den 19. Juli 1895. 


Mack. 
b Gerichtsvollzieher kr. A. 


Geschäfts- und Grund- 
os stücks-Verkünfe und 


CL Pachtungen 


Die Grundſtücke 
Graudenz, Blumenſtr. 27/28 mit ſch. 
groß. Garten find unter günſt. Beding. 
zu verkaufen. Jacob Frieſe, 
[756] Marienhöhe b. Schwetz a. W. 


Etablirung 


bietet ſich für einen Junnen, ftre 

Kaufmann in guter frequenter Gegend. 
Kapital 2—3000 Mk. erforderlich. An⸗ 
fragen beantwortet 2 69 15 
V. Minge, Bromberg, Schleinitzſtr. 15. 


oll ſchleuniaſt. J 


Hausverkauf. 


112271 Ein vor 4 Jahr. erbaut. Haus 
gut. Lag., Bankengelder 32200 Mark, 
gegen Feuer mit 70000 Mk. verſichert, 
ca. 4000 Mark Miethe bringend, wird 
Familienverhältniſſe halb. ſchleunigſt zu 
verkaufen Pech; Näh. Ausk. ertheilt 

Blum, Graudenz, Blumenſtr. 18. 


Graudenz. 
Ein gut gehendes 
Garderoben⸗ und 


Schuh⸗Geſchäft 
iſt mit kleinem Lager zu verfaufen. 
Offert. werd. unt. Nr. 1222 durch die 
Exved. des Geſelligen erbeten. 

1 Fleiſchereigrundſt. 
Marienburg m besteuert, 
a. z. Klemp., Hohe Lauben 30 w a. 29.d. M. 
gericht. f. ca. 21000 M. b. 1 500 M. Anz verk. 


Günfliger Kauf! 


In einer blühenden Garniſonſtadt 
Maſurens iſt ein alt eingeführtes gut 
gehendes 


Eiſen⸗, Materialwaaren⸗ 


und Schankgeſchäft 

ehr geräumig gebaut, mit großer Auf⸗ 
ahrt mit 1 Mark Anzahlung auf 

rundſtück und Lager käuflich zu haben. 
Jahresumſatz ca. 1 Mk. Off. w. 
u. Nr. 1245 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
[1070] M. II. Material- u. Vorkoſt⸗ 
geil. ohne Konkurrenz i. e. Straße 

irſchaus gel., iſt b. freier Pacht an e. 
folid. ſtrebſam. ält. jung. Mann nicht 
ohne Verm., d. ſelbſtſt. werd. will, vom 
15. Aug. ex. abzugeb. Waaren werden 


nach Vereinb. von mir geliefert. 
erm. Schwarz, Dirſchau, 
ine in einer größeren Provinzial⸗ 
pet Weſtpreußens, jeit ca. 20 Jahren 
eſtehende, gut gehende 


Konditorei 


iſt mit vollem Konſens eines anderen 
Unternehmens halber ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
tober zu verkaufen oder zu verpachten 
Zur Uebernahme ſind mindeſtens 3000 
Rark erforderlich. Einem Kaufmann 
bietet ſich eine gute Kusche Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1111 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Bäckereigrundſt. Vorſt. Thorn 


N55 ger Brodſtelle, billig (24000 
tt), Anzahl. 3—4500 Mk., zu verkauf. 
Adr. ernſtl. Kfr. erb. unt. Nr. 222 an die 


Exped. des Geſelligen. 
Ein Bäckereigrundſtück 


in Danzig, 2 Lage (Recht⸗ 
ſtaud alte gute Brodſtelle, iſt Um⸗ 
1 von ſogleich zu verkaufen. 
so. ! 000 Thaler. Reflektanten 
wollen ihre Adreſſe unt. W. 27 in der 


ung 2 


Ann. Exp. d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5 


einreichen. 


Schuhgeschäft zu verkaufen. 
11153] Ein ſeit 15 Jahr. in Danzig 

ut eingeführtes Schuhwaaren⸗ 

einen mit ſehr geringen Ge⸗ 
ſchäftsſpeſen i. zu verk. Off. L. R. 
Inſerat.⸗Ann. d. Geſell. in Danzig 
(W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 


Eine Gärtnerei Kl. Mocker 


unt. ie Beding. zu verkaufen, 
C. Wegener, Thorn, Kopp.⸗Str. 41. 


Ein Hotel nebit 


Kolonialwaarengeſchäft 

verbunden mit Landwirthſchaft, 30 
Morgen Land, 15 Morgen Wieſe, iſt in 
einem Städtchen der Provinz Poſen zu 
verkaufen. Das Geſchäft wird ſeit vielen 
Jahren mit großem Erfolge betrieben. 
Zur lebernahme find 5—6000 Thaler 
erforderlich. Meld. werd. briefl. unter 
Nr. 139 durch die Exped. des Gef. erb. 


Ein Gaſthof 
mit etwas Landwirthſchaft in einer Stadt 
iſt billig zu verkaufen. Offerten unter 
Nr. 1169 an d. Exped. d. Geſelligen. 


In Schneidemühl 


iſt ein Gaſthof mit auch 125 Land 
krankheitshalber ſofort auch ſpäter zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt der Rentner 
Conrad v. Lepel, Schneidemühl, 
Brombergerſtraße 54. [1174] 


Meine Gaſtwirthſchaft 
„Zum grünen Jäger“ zwiſchen mehreren 
Kaſernen belegen, Familienverhältniſſe 
halber unter ſehr günſtigen Bedingung. 
zu verkaufen. 18407 

E. de Sombré, Mocker Wpr. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 


16381 deer 1. Oktober d. Is. ſoll der 
Gaſthof hier, Poſt⸗ u. Eiſenbahnſtation, 
an der Chauſſee Bromberg⸗Fordon⸗ 
Culm gelegen, neu auf 6 Jahre ver⸗ 
pace werden. > 2 
ie näheren Bedingungen find im 
Gräfl. Rentamt hier einzuſehen reſp. 
von dort gegen Einſendung der Kopialien 
(0,50 Mark) zu beziehen. 
Verpachtungs⸗Termin am 


Dienſtag, d. 6. Anguſt d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Büreau des Gräfl. Rentamts. 
Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 
Ein alleinſtehendes 5 

0 
Grundſtück 

von 84 Morgen Größe, an See, Wald, 

Chauſſee u.Eiſenbahn belegen, Roggen⸗ 

und Kartoffelboden, mit guten Ge⸗ 

bäuden und Ernte, iſt krankheitshalber 
des Beſitzers mit geringer, wenn es 
ein thätiger Mann iſt, auch ohne An⸗ 
zahlung, nur 31 de 0 zu verkaufen 
und von ſofort zu * en. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1144 


d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


[1004] Familienverh. 
halber will ich meine fa 
noch neue 


Bock⸗ 
Windmühle 


mit zwei Gängen zum Abbruch oder 
gm Hierſtehenbleiben billig verkaufen. 
ähere Auskunft ertheilt der 


Beſ. F. Becker in Rakwitz, 


Provinz Poſen. 


Windmühlen⸗Grundſtück. 


[178] Für ein Nentengut von bes 
liebiger Größe wird ein Käufer geſucht, 
der hart an einer verkehrsreichen Chauſſee 
als Erſatz für eine abgebrannte Mühle 
einen Holländer aufbaut. Gute fran⸗ 
zöſiſche Steine u. 5 w. aus einer ſehr 
wenig benutzten kleinen Dampfmühle 
Deo end, ſowie die erforderlichen 
iegelſteine werden ſehr billig über⸗ 
geben. Meldungen an 
Oekonomierath Borx mann, 
Gr. Paglau b. Konitz. 


Ein Mühlengrundſtüch 


beſtehend aus Waſſer⸗ und Windmühle, 
ca. 200 Morgen Acker, darunter etwa 70 
Morgen Weizenboden, ca. 30 Morgen 
Wieſen, in unmittelbarer Nähe der 
Stadt, ſoll freihändig und preiswerth 
verkauft werden. 13811 
Zu erfragen bei 
Kieckhöfer, Hotelbeſitzer, 
Callies i. Pom. 


Mein 
Windmühlengruudſtück 
beſtehend aus einem ſtark gebauten Bock, 
2 Zylinder, Franzoſen, Stampfen und 
Regulator, 20 Morg. Weizen- u. Roggen⸗ 
boden, Gebäude gut, in einem großen 
Kirchdorfe, umliegend 5 Güter, 5 Kilo⸗ 
meter von der Bahn, 12 Kilometer von 
der Kreisſtadt Strasburg, bin ich 
Willens, zu verkaufen. Anzahlung 6000 
Mk. Alles Uebrige mündlich od. ſchriftlich. 
[1102] A. Zielinski, Pokrzydowo. 


Windmühlen⸗Beſitzung 


äußerſt günſtig gelegen, mit gut. Lände⸗ 
reien u. Gebäuden; wegen Alter und 
Kränklichkeit des Beſitzers zu verkauf. 
Anzahl. 12000 Mk. Näheres durch 
Ernſt Kloſe, Graudenz, Getreide⸗ 
markt 7. Briefl. Anfrag. bitte Marke 
beizufügen. [1234] 

[1043] Mein in Hardenberg belegenes 


Mühlengrundſtück 


dicht an Bahn u. Chauſſee gelegen, 4 km 
von der Stadt, beabſichtige ich unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen billig 
zu verkaufen. G. Gelekowski. 

Ein in beſter Gegend Weſtpreußens 
gelegenes gutes 


Grundſtück BR 
200 Mrg. groß, iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers gleich u verkaufen. Off. w. 
n. Nr. 6 . Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein ſchönes Gut 


in guter Kultur mit e 
Inventar iſt Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 1168 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Gut 


380 Morg. 1. u. 2. Bodenkl., davon 35 
Morg. ſehr ſchöne Wieſen, maſſiven Ge⸗ 
bäuden, herrl. Inventar, iſt für 72000 
Mk. bei 15000 Mk. Anzahl. zu verkauf. 
Reſt amortiſirt. Grundſt.⸗Reinertrag 
1100 Mk. Meld. unt. Nr. 1060 an die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Rittergut 


700 Mg., ca. 60 Mg. ſchönſte Wieſen, 7 
Kilom. v. Bahn, Kr. Gerdauen, maſſiv. 
Gebäude, abgemergelt, durchw. Zucker⸗ 
rüben⸗Boden, in höchſt. Kultur, fert. 
Wirthſchaft, verk. ohne Agent. für 
60000 Mt. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 970 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Reſt- Parzellen. 


In Königl. Neudorf bei Bahnhof 
Gottersfeld oder Briefen ſind ſofart 
2 bebaute Rentengnuts⸗ Parzellen 
von je 50 Morg. mit der Ernte, bei 
25 Proz. Anzahlung abzugeben. 

[898] Die Guts verwaltung. 


[1229] Ein in Weſtpreußengut geleg. 


Brennereigut 


in Größe 650 Hektar vierter bis ſechſter 
Bodenkl. 125 n eldwieſen, 40 Hkt. 
Kiefernſchonung, 7 Kilom. von der Ge⸗ 
noſſenſchaftsmeierei u. Oſtbahnſtat ent⸗ 
fernt, dicht an der Chauſſee uu den 
berrſchaftliches Wohnhaus in ſchönem 
umzäunten Park u. Obſtgarten, Wirth⸗ 
ſchaftsbeamtenhaus, ſieben Leutehäuſer, 
Wirthſchaftsgeb., ſämmtlich maſſiv, groß 
u. recht ſchön aufgeführt, Brennerei, 
gen Baulichkeit, zu 56000 Ltr. n 
er Dampfbrennerei⸗ Appart betreibt 
Häckſelſchneiden, Mahl⸗ u. Schrotmühle, 
eingerichtete Dampfmühle f. Geſchäfts⸗ 
müllerei, durch den Dampfbrennerei⸗ 
apparat in Betrieb geſetzt, kompl lebend. 
u. todt. gutes Invent., ein noch neuer 
Dampfdreſchapparat, Beſtellung iſt 212 
ektar Winterung, 106 Hkt. Sommerung, 
00 Hkt. Klee, 200 Hkt. Kartoffeln, weg. 
Todesfall der Beſitzerin mit Ernte un 
Invent. für 550000 Mk. bei mindeſtens 
100 000 Mk. 1 77 verkaufen. 
Näheres an ernſtl. Selbſtkäufer ertheilt 
A. Winter, Watterowo Weſtpr. 


Bromberg. 


[1151] Mein Grundſtück, Danziger⸗ 
ſtraße Nr. 133, in welchem mit beſtem 
Erfolge eine chene Nes 
ſtauration und Mater algeſchäft 
betrieben wird und zu dem ein großer 
Vereins⸗ und Konzertſaal, ſowie viele 
beſte Bauſtellen gehören, beabſichtige 
ich mit ſämmtlichem Inventar ſofort 
zu verkaufen. 
M. Naſt, Bromberg. 


Das Gut Adlig Lissewo 


ca, 2200 Morgen groß, mit der Stadt Gollnb grenzend und an der Chauſſee 


gelegen, ſoll 


werden. Es 
kaufen 8. önnen. 


8 
parzellirt 
at größtentheils vorzüglichen Weizenboden und bietet i 
beſte Gelegenheit Parzellen, eventl. mit der Ernte, mit günſtigen . 


edingungen 


Gärtner, mache ich beſondes aufmerkſam 


eeignete Bewerber, namentli 
auf den ſogenannten Schützenplatz mit 


äldchen, bisher Schießſtand der Schützen⸗ 


pilbe und Ausflugsort der Ne circa 1 Kilometer von der Stadt, dicht an 


er Chauſſee gelegen, eignet es ſich 
mit Garten. Die % 
abgegeben. Beſichtigung zu jeder Zeit. 
Die projektirte 
Liſſewo einen Bahnhof in Ausſicht. 


Reflektanten belieben ſich an mich zu wenden. 


Parzellen werden in beliebiger 


ehr gut zur Anlage eines Vergnügungsortes 


röße mit feſter Hypothek 


ahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg nimmt nahe Adlig 


18133] 


Mühle Liſſewo bei Gollub, im Juni 1895. 


M. Lewin. 


[911] Ein In Schleſſen gelegenes Speich. Marienburgi.w. e. Getr⸗Gef 


Landgut 


(2 Kilometer vom Bahnhof entfernt), 
über 200 Morgen groß, worunter ca. 
30 Morgen ſchönſte Wiefen, mit guten 
Gebäuden und überkomplettem Inventar 
iſt unter günſtigſten Denen ngen äußerſt 
preiswerth zu verkaufen durch 


Dr. Berner, 


Rechtsanwalt und Notar in 
Oſterode Oſtpr. 
Vermittler ausgeſchloſſen. 
Mein Grundſtück 
beſtehend aus maſſivem Wohnhaus, 
Stall und Scheune, 25 Morgen Mittel⸗ 
boden, 10 Minnten von Pr. Stargard 
entfernt, will ich mit voller Ernte ſo⸗ 
fort verkaufen. Sehr paſſend für einen 
Rentier, Gärtner oder Fuhrhalter. 
W. Janzen, Pr. Stargard, 
[1171] Abbau. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


1855] Ein eig gel. Grundſt., 61 Mrg. 
groß, dicht an Chauſſee u. Stadt, Bahnh. 
in der Nähe, paſſ. f. e. Rent, welch. kl. 
Beſchäft. wünſcht, mit neuen maſſ Geb. 
ſchönem leb. u. todt. Inv. u. ſch. Ernte, 
iſt Umſtändeh. v. ſogl. preisw. zu verk. 
Gefl. Offert. unt. W. K. 10 poſtlag. 
Schwarzenau Wpr. erb. 


Günſtiger Kauf. 


Mein 2 Hufen großes, hart au der 
Chauſſee u. 20 Min. von der Kreisſtadt 
und Bahn gelegenes Grundſtück, mit 
vorzüglicher Ernte, ſ. g. Inventar und 
Gebäuden, beabſichtige ich zum äußerſt 
billigen Preis mit gerin. Anzahlung zu 
verkaufen. Refl. b. ſ. 8 melben unter 
K. K. 1000 Marienburg poſtl. [836] 

Bel Danzig Grundſtück 
mit Wohnungen, 3 guten Bauſtellen u. 
einem ſeit 30 Jah. beſtehenden Fuhr⸗ 
u. Milchgeſchäft (4 Pferden, 6 Kühen) 
mit Uebernahme feſter Milchkundſchaft, 
weg. Todesfall des Inh. für den Preis 
von 6000 Thlr., mit 3000 Thlr. Anzah. 
gleich od ſpät zu verkauf. Kaufluſtige 
mögen ihre Adreſſe u. Nr. 1166 an die 
Exp. d. Gef. einſ, worauf briefl. näher 
Auskunft ertheilt wird. 


Ein Nübengut 


von 547 Morg, Weſtpreußen, in der 
Nähe einer größeren Stadt mit Gum⸗ 
naſtum, Töchterſchule, Zuckerfabrik ſoll 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ver⸗ 


tauft werden. Sehr hohe Ren⸗ 
tabilität wird nachge⸗ 


wieſen. Anzahlung Mark 80000. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 887 
durch die Exved. des Geſell. erbeten. 


11062] Ich beabſichtige mein 
Grundſtück EN 
beſtehend aus 170 Morg., nebſt Wald 
u. Wieſen, aus freier Hand ra yon 
und zwar wie es ſteht und liegt. Be⸗ 
dingungen günſtig. Adam Itzek, 

Beſitzer, Wawrochen, Kr. Ortelsburg. 
11851 Wegen Todesfall beabſichtige m. 
hart an der Chauſſee belegene 
Beſitzung BU 

mit 22 ha Land, guten Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, unter günſtigen Be⸗ 
bingungen u verkaufen. 

ittwe Gaertz, Dt. Damerau. 


Parzellirungs-Anzeige 


Sonntag, den 28. d. Mts., 


von 12 Uhr Mittags an, 

werde ich Unterzeichneter das den 
Friedrich Reinhold'ſchen Eheleuten 
u Parsken, 2 Kilometer von Grau- 
benz. belegene Grundſtück, beſtehend 
aus ſehr ertragreichem Acker und guten 
Wieſen, in einer Größe von 218 Morgen, 
im Ganzen oder in kleineren Parzellen 
in deren Behauſung verkaufen. 

Bemerkt wird noch, daß Reſtkauf⸗ 
gelder unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſtundet werden. 

Culm, im Juli 1895. 
[564 J. Mamlock. 


I Parzellirungl! 


110941 Das Gut Zeilgosch 
b. Lubichow Wpr. fol unter 
ſehr günftigen Bedingungen par 
zellirt werden, wozu ein Termin 
auf den r 


7. Auguſt d. Js. 
Vorm. von 9 Uhr ab 
anberaumt, wozu ich Kaufluſtige 

einlade. 
Thiel, Gut Zellgoſch 
b. Lubichow. 


ch. 
ew. a. z. j. a. Geſch. paſſ. z. vk. Adr. B 23 
uſ.-Ann. d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5. 


Gate Brodflellen! 
Parzellirung 


[5429] Von meinem Rittergutegrieded, 
2400 Morgen groß, Kreis Strasbur 
Weſtyr., 1½ Meile vom DT 
Strasburg und Briefen entfernt, 
von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, 8 und Stras⸗ 
burg durchſchnitten, ſind noch 600 
Morgen, uur Weizenboden, zu ver⸗ 
kaufen. Die 5 werden in 
Nentengüter oder freihändig in Größe 
von 20 bis 300 Morgen aufgetheilt 
und ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Land iſt eben und eignet ſich 
vorzüglich für jede Getreideart. Die 
einzelnen Parzellen werden mit voller 
Ernte übergeben und zwar Hälfte 
Winterung und Hälfte Sommerung und 
Kartoffeln. Jede Parzelle hat Wleſen. 
Ziegeln werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei, das aan I. 
Klaſſe mit 22 Mark, ebenſo Holz von 
dem Waldbeſtande a zu mäßigen 
1 abgegeben. Steine koſtenlos, 
ebenſo Anfuhr des Baumaterials. Evan⸗ 
geliiche und katholiſche Schulen und 
irchen ſind vorhanden. ie Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Friedeck nach 
Strasburg iſt projektirt. Zum Verkauf 
kommen zwei Wohngebäude mit je 
50 Morg. oder mehr, eine Parzelle 
von 300 Morgen, feinſter Boden, 
mit völlig nenen Gebäuden, ferner 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker 
Abſatz mit 70 Morgen. Verkauf findet 
täglich, auch Sonntags, auf dem Guts⸗ 
hofe ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses, 


Dom. Bene bei Wrotzk Wpr., 
Bahnſtat. Briefen od. Strasburg Wpr. 


Theilhaber geſucht 


mit einer Einlage von 5—6000 ME. für 
eine neu eingerichtete, ſehr rentable 
Dampfmolkerei, das erſte Seh: im 
Betrieb. Beitritt kann ſofort erfolgen. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
796 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Bäckerei 
gleich zu pacht. geſucht. Adreſſe Bäcker 
H. H. poſtlagernd Wilda bei Poſen. 
[475] Eine Buchhandlung wird zum 


1. Oktbr. d. J. zu übernehmen gejucht. 
Offerten N. Au 500 poſtlag. Berent 
Weſtpr. erb. 


Suche v. ſogleich ein einfaches Hotel 
oder gute Gaſtwirthſchaft zu pachten, 
ſpät. Kauf nicht ausgeſchloſſen. Meld. 
werden briefl. m. Aufſchr. Nr. 1246 d. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Land, womöglich allein am Orte, 
wird zu pachten geſucht, ſpäter auch 
Kauf, Offerten zu richten an Fuhrich's 
Buchhandlung in Strasburg. [1100] 
Ein Gärtner ſucht einen 
Guts⸗ oder Dorf-Krug 
zu pachten. Gefl. Off. mit Preisang. 
u. Nr. 1191 an die Exp. d. Geſ. erb. 
Ein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft 

möglichſt m. Auffahrt und gut gelegen, 
w. per 1. Oktober cr. von einem tücht. 
achmann zu kaufen geſ. Offert. nebſt 
geding. unt. Z. R. 5678 Neuenburg 
Weitpr. erbeten. 178! 
1668] Ich ſuche ein gangbares 


Hotel 


mit gut. Reiſeverkehr b. 10—12000 Mk. 
Anzahl. Off. u. A. B. 300 an Juſtus 


Wallis, Thorn, z. Weiterbeförderung. 


Pachtung eines Gutes 


von ca. 800 Morgen mildem, weizen⸗ 
fähigen Boden mit reichlichem Wieſen⸗ 
verhältniß geſucht. Offerten mit genauer 
Angabe der Pachtbedingungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 908 durch die 
Orved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
[935] Ein Materialw.⸗Geſchäft od. e. 
Gaſtwirthſchaft w. zu pacht. bezw. zu 
kaufen geſucht. Off. mit Preisang. unt. 
G. T. 1871 hauptpoſtl. Danzig. 
Suche eine Gaſtwirthſchaft oder 
Mühle zu pachten, ſpäter zu kaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
994 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Mit 75000 Mk. Anzahlung 


ſuche ich ein ſchönes, ertragreiches Gut 

zu kaufen. Uebernahme jofoxt 
Meldungen unter Nr. 1059 an dle 

Expedition des Geſelligen erbeten. 


Kaufgeſuch! 

Mit 50-60 000 Mk. will ich ſofort 
ein Gut pachten, eventl. auch kaufen, 
und erbitte Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1097 d. d. Exped. d. Geſelligen. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienſtag] 


6. Fortſ.] 


Der Doppelgänger. (Nachdr. verb. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 

Der Kaſſierer ſah ihm halb traurig, halb empört nach. 
Oskar nahm ſeinen Weg nach dem Herrenhauſe zurück. Den 
Hof durchſchritt er in vornehm⸗läſſiger Haltung. Als er 
aber in den Schatten des Thorweges trat und die Glas⸗ 
thüre nach dem Hofe hinter ihm zuftel, da ging eine eigen⸗ 
thümliche Bewegung durch ſeinen Körper. Er blieb ſtehen 
und trocknete ſich das blaſſe Geſicht. Langſam ſchob er die 
Hand in die Hoſentaſche, befühlte das Geld darin und 
ſtarrte regungslos vor ſich hin. Seine Lippen zuckten ein 
paarmal, und ein Seufzer erſchütterte ſeine Brut 

„Was da!“ rief er plötzlich und richtete ſich auf. „Nur 
nicht feige! Wir ſtehen eben vor einer Entſcheidung!“ Er 
ſprang mit Behendigkeit die Treppe zum Herrenhauſe hinan. 
In ſeinem Zimmer angelangt, ging er ohne Zögern auf 
ſeinen Schreibtiſch zu, riß ein Schubfach auf und zog eine 
Taſchenpiſtole hervor. Nachdem er ſich überzeugt hatte, 
daß das Terzerol geladen ſei, ſteckte er es haſtig zu ſich. 
„Auf alle Fälle!“ murmelte er mit leichtfertigem Lächeln. 
„Wer kann's denn wiſſen?“ 

Dann ſtieg er, ein Liedchen pfeifend, wieder die Treppen 
hinab und eilte in den Klub. 

Nach neun Uhr betrat Olfers den großen Salon des 
Klubhauſes. Der anſtoßende Spielſaal war noch ziemlich 
leer; dort hatten ſich erſt ein paar Whiſt⸗ und Piquet⸗ 
partien zuſammengefunden, und das ſchien den Meiſten eine 
doch gar zu harmloſe Kinderei. 

Im Vorzimmer hatte Oskar gehört, daß da drinnen 
eine ſehr lebhafte Debatte im Gange ſein mußte. Aber 
als er mit einem flüchtigen Gruß die Schwelle überſchritt, 
verſtummte das allgemeine Geſpräch wie abgeſchnitten, und 
die Geſichter wandten ſich ihm mit etwas verlegenen Mienen 
zu. Er ſchloß daraus, daß von ihm die Rede geweſen war 
— und zwar auf nicht gerade ſchmeichelhafte Weife. Er ließ 
ſich aber nicht merken, wie peinlich er dieſen Eindruck 
empfand, that zerſtreut, tauſchte Händedrücke mit den paar 
Buſenfreunden, die jetzt auf ihn zukamen und wechſelte 
einige alltägliche Redensarten. „Schwüles Wetter heut' 
Abend, namentlich hier im Saal!“ warf der lange Pajukin 
mit gemachter Gleichgültigkeit hin, indem er ſein bart⸗ 
loſes Geſicht in dem hohen Wandſpiegel betrachtete. 

Die Anderen ſchwiegen, Olfers fand ſich genbehigt, etwas 
zu erwidern, da er ſich heimlich beobachtet ſah. „Wohl 
Br, Es iſt nur die Gewohnheit, die Einen noch her⸗ 
treibt. 

Er lehnte ſich nachläſſig an das offene Fenſter, den Blick 
anſcheinend in den Garten hinausſchweifen laſſend. Dabei 
konnte er aber durch die Spiegelſcheibe ganz gut wahr⸗ 
nehmen, wie die Klubgenoſſen ſich hinter ihm zuwinkten und 
flüſterten. 

Zum Henker! Was hatten die Kerle nur? Sie konnten 
doch unmöglich wiſſen, daß er — ſchon den letzten Reſt ſeines 
Vermögens in der Taſche trug, und er durfte ſich mit Stolz 
ſagen, daß er ſich auch bei dem geſtrigen Verluſte mit tadel⸗ 
lofem Anſtand benommen hatte. Das Geldverlieren war 
doch in dieſem Kreiſe überhaupt nie auffällig geweſen. — 
Wirklich ſonderbar. ! 

Da erſcholl ein kräftiges „Guten Abend, meine Herren!“ 
von der Eingangsthüre her. Ludeskoy war erſchienen. 

Oskar war ziemlich der Letzte, der dem Grafen die Hand 
ſchüttelte. Er wollte nicht merken laſſen, mit welcher Ungeduld 
er ihn erwartete. Der Graf war wie gewöhnlich in Zivil; nur 
das zweifarbige Bändchen des St. Georgordens im Knopfloch 
erinnerte an ſeine militäriſchen Lorbeern. Er trug in der 
Linken eine kleine Kaſſette, die wie ein Behältniß für allerlei 
Toilettengegenſtände ausſah. Die Herren kannten dieſes 
niedliche Ding gar wohl als den Treſor, in welchem der 
Graf, ſeitdem ihn das Loos zum Bankhalter beſtimmt hatte, 
ſeine Kaſſe verwahrte. 

Ludeskoy ſchwang das Käſtchen an feinem vergoldeten 
Henkel wie ein Spielzeug in der Luft, während er mit 
der anderen Hand ſeine Grüße austheilte. Er war ſtets 
ſcherzhaft aufgelegt, hatte für Jeden ein paar Worte, und 
unter ſeinem dicken rothen Schnurrbart erſchien für Jeden 
ein joviales Lächeln. 

„Ach, Oskar Gaprilowitſch! Ich freue mich, daß Sie 
meiner Bitte ſo pünktlich gefolgt Find, wie ich ſehe. Sie 
wiſſen, heute betrachte ich es als meine Hauptaufgabe, vor 
allem Ihnen die ſchuldige Revanche zu geben. Kommen 
f wenn's Ihnen recht iſt! Wir wollen keine Zeit ver⸗ 
jumen. 

Ludeskoy legte feinen Arm in den Oskars und ſchritt 
mit ihm lachend und plaudernd nach dem Spielſaal, gefolgt 
von faſt ſämmtlichen Herren aus dem Salon. 

Während der Kellner den Kronleuchter über den grün⸗ 
behangenen Tiſch inmitten des Saales anzündete und der 
beſoldete Kroupier den „Tempel“ zurechtrückte und mehrere 
Kartenſpiele aus verſiegelten Papierhüllen löſte und mit 

eübter Hand fächerartig ausbreitete, nahm Ludeskoy den 
Plat des Bankiers ein und öffuete ſeine Kaſſette. 

„Ich bitte — ich löſe meine geſtrigen Bons ein!“ 
liſpelte Einer und zog ſeine Brieftaſche. 

„Ich desgleichen“, ſagte Olfers. 

Ludeskoy verneigte ſich und kramte die verlangten 
Gelegenheitschecks aus; Oskar beglich die 9 
Schuld und nahm dann gleich den Stuhl unmittelbar der 
Bank gegenüber ein. Dieſen bevorzugten Platz ließ er ſich 
ſchon ſeit einer Woche nicht mehr 9 | machen. 

„Wir wollen ſehen“, begann Ludeskoy, „wie ſich die 
Dinge heute geſtalten. — Beginnen wir!“ 

Das Spiel kam in Gang. Die Theilnehmer, die anfangs 
nur bedächtig ihre Einſätze machten, wurden bald wärmer, 
wagten höhere Summen und verſuchten auf mehreren Feldern 
zugleich ihr Glück. 

Je reger aber das u an dem Fallen der Karten 


wurde, deſto mehr äußere Ruhe machte ſich in den Pauſen 
bemerkbar, in welchen der Bankhalter auf die Einſätze 
wartete, bis er mit dem glatten: „Le jeu est fait. Rien 
ne va plus!“ höchſte Spannung erregte, die ſich in der 
nächſten Sekunde löſen ſollte: mit eleganter Bewegung zog 
er die beiden entſcheidenden Karten von dem Häufchen in 
ſeiner Linken ab — und da erſt erhob ſich ein vielſtimmiges 
Gemurmel ringsum. das ſich verlor, ſobald der Rechen des 


Der Geſellige. 


Croupiers die Verluſte eingeheimſt und die Gewinne aus⸗ 
getheilt hatte. ; 

Olfers war der Einzige, der auch in den Augenblicken 
der Entſcheidung nicht einen Laut von ſich gab. Er hatte 
gleich zu Beginn wieder tüchtig verloren, ohne eine Miene 
zu verziehen. Seit einer Viertelſtunde gewann er, gewann 
immer häufiger, und ſein Geſicht veränderte auch jetzt keinen 
Zug. Er hielt die Augen auf das Kartenpäckchen in 
Ludeskoy's Hand geheftet und ließ den Blick nur ſelten 
auf das Häufchen von Münzen und Banknoten fallen, das 
vor ihm ſelber lag, bald anſchwellend, bald abnehmend, 
wie es das launiſche Glück wollte. 

Rings um ihn drängte man ſich — er achtete nicht 
darauf; ſo oft ein Spiel zu Ende war, beſprach man in 
kurzen, abgeriſſenen Sätzen das Ergebniß — Olfers hörte 
es nicht. Einmal neigte ſich einer der Theilnehmer mit 
einer Bemerkung zu ihm. Er hatte nur ein halbes Ohr 
dafür, und erſt ein etwas ſarkaſtiſches Lachen von einer 
anderen Seite her machte ihn aufmerkſam. Er fuhr auf 
und herum, den Sprecher anjehend, Schamröthe auf den 
Wangen, daß er ſich bei einer ſolchen Spielverbiſſenheit 
hatte ertappen laſſen. 

„Wie — wie beliebt?“ fragte er mit heiſerer Stimme. 

„O — nichts von Bedeutung! Ich meinte nur, heute 
ſcheinen Sie Glück zu haben.“ 44 

„Es geht wohl an“, entgegnete Olfers mit einem 
geiſtesabweſenden Lächeln auf ſein Kapital niederſehend, 
und verſank in der nächſten Minute wieder in den halben 
Betäubungszuſtand, in welchem er nichts wahrnahm, als 
die Kartenbilder, die Ludeskoy drei Schuh weit von ihm 
entfernt aufdeckte, und das Klimpern und Raſcheln des 
Geldes. Die Harke des Croupiers, die mit der Regel⸗ 
mäßigkeit eines Uhrwerkes nach jedem Gang vor ihm auf⸗ 
tauchte: zu geben oder zu nehmen, machte ihn manchmal 
nervös, und mehr als einmal ertappte er ſich bei einem 
unwillkürlichen Aufzucken ſeines rechten Armes, als wollte 
der zugreifen, um dem unerbittlichen Holze ſeine Beute zu 
entreißen. Aber ſchließlich gewöhnte er ſich auch daran; 
das Intereſſe am Spiel ſtieg ſoweit, daß er gar nicht 
mehr nachrechnete, ob er gewann oder verlor. Nur ganz 
ungefähr wußte er, daß die Verluſtfälle ſeit einiger Zeit 
die Oberhand behielten. Gedankenlos ſchob er immer 
wieder ſein Goldſtück vor, das er auf dieſes oder jenes 
Kartenfeld ſetzte, denn er ließ keinen Gang aus. Mitunter, 
wenn ihm das Gold ausging, ſetzte er auch eine der 
Banknoten, die zerfuittert vor ihm lagen. Griff feine 
Hand fehl und beförderte einen weit höheren Betrag als 
den beabſichtigten über die Linie, ſo lag auch nichts daran; 
er hatte dadurch ſchon mehrmals einen ſtattlichen Gewinn 
ehabt. 

g Wieder taſteten ſeine Finger blind nach ſeinem Schatz, 
um dem monotonen „Faites votre jen!“ Folge zu leiſten — 
und zuckten zurück. — Wie? Unmöglich! So arg jchon 
zuſammengeſchmolzen? Alle Teufel! 

Er verſuchte nachzurechnen. Ja, ja — er hatte eben 
viermal hintereinander verloren, aber trotzdem ... hm! 
Laß' doch ſehen! Das erſte Mal fünfhundert, dann drei⸗ 
hundert, gleich darauf gar... 

„Rien ne va plus!“ klang's ihm in die Ohren — da 
fielen ſchon wieder die Karten — Bravo! er hat gewonnen, 
da lag ja der König, an den er gedacht hatte, auf ſeiner 
Seite — doch nein, verdammt! er hatte den Einſatz verpaßt 
mit dieſem dummen Nachrechnen — da hielt er die Bank— 
note noch immer in der Hand, die er hatte ſetzen wollen 
— er ſah fie erſt jetzt an — es war ein Tauſendrubel⸗ 
ſchein. Höllenelement! Jetzt hätte er tauſend Rubel mit 
einem Schlage gewonnen gehabt, wenn er's nicht eben ver⸗ 
ſäumt hätte!!! 

Zähneknirſchend warf er die Note hin — jetzt erſt recht 
auf den König. Er wollte doch ſehen ob ihm das Glück 
verweigern würde, was es ihm jetzt doch offenbar ſchuldig 
war — ja, ſchuldig; er verbiß ſich völlig in dieſen Gedanken. 

Die Karten fielen — links und rechts, links und rechts, 
und noch einmal, und zum viertenmal. Oskar ſetzte nicht 
weiter; er hielt an dem König feſt und wollte vor allem 
einmal ſehen, was da werden würde. Er mußte geraume 
Zeit warten; es wollte kein König kommen. Das Fieber 
in ihm benahm ihm ſchier den Athem; er ſpürte die toſenden 
Pulsſchläge in den Halsadern. 

Da endlich! Und — da erſtarrte ihm auch ſchon das 
Blut in den Herzkammern... 

„König und Sieben!“ verkündete Ludeskoy gelaſſen. 

Der König lag drüben! 

Oskars Augen erweiterten ſich unnatürlich. Da erſchien 
auch ſchon die habgierige Holzkrücke mit ihrem langen 
Stiel — und ſegte den Tauſender hinweg, als wäre es 
Kehricht. 

Im nächſten Augenblick raffte ſich Olfers auf und ſchob 
abermals eine Tauſend-Rubelnote vorwärts, abermals auf 
den König. 

Die Karten ſielen — links und rechts, und wieder und 
noch einmal — 

Da! endlich wieder ein König! 
wonnen, gewonnen! 


Und wahrhaftig! ge⸗ 
(Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Im erſten Vierteljahr 1895 wurden in Preußen 17824681 
Tonnen Steinkohlen und 5016327 Tonnen Braunkohlen 
gefördert; in den Steinkohlenwerken waren 270357, in den 
Braunkohlenwerken 29714 Arbeiter beſchäftigt. 

— Einen gräßlichen Tod hat kürzlich der in einer 
Eiſengießerei im Stadttheil Leipzig⸗Plagwitz beſchäftigte 
Arbeiter Schönberg gefunden. Im Begriff, eine in die 
glühende Maſſe des Schmelzofens gefallene Schaufel heraus⸗ 
zuholen, beugte er ſich über den Rand des Ofens. Mögen nun 
die ausſtrömenden Gaſe den Unglücklichen betäubt, oder mag er 
das Uebergewicht bekommen haben — kurz, er ſtürzte kopf⸗ 
über in die Maſſe — und den hinzueilenden Mitarbeitern 
blieb leider nur übrig, eine lebloſe, bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelte Maſſe dem Schmelzofen zu entreißen. 


— Nur 10 Pfennige koſtet fortan in Berlin das Ku bik⸗ 
meter Gas, das zum gewerblichen Betriebe und zum Plätten, 
Heizen und Kochen verwendet wird. Die Leitungen hierzu werden 
bis zum Gasmeſſer koſtenfrei ausgeführt. Dieſe Bekanntmachung 
erläßt die Deputation der ſtädtiſchen Gaswerke von Berlin in 
der Tagespreſſe. 


No. 170. 


23. Juli 1895. 


„ Verhaftung! Der „Stoffhändler“ Becker aus Leipzig 
Mitglied einer internationalen Falſchſpieler⸗ und 
Taſchendiebbande, iſt in Rüdesheim verhaftet worden. 
Er hatte in Wiesbaden Fremde ausgeplündert. 


Briefkaſten. 

E. B. in Adl. R. Die Axt und Weiſe der Zuſammenberu 
der Gemeindeverſammlung erfolgt aufortsübliche Seife eb mien 
die Gegeuſtände der Berathung, und zwar mit Ausnahme drin⸗ 
sl Jälle mindeſtens zwei Tage vorher den Mitgliedern der 
Verſammfung angezeigt werden. Anträge von Mitgliedern der 
Verſammlung, welche den Gemeindemitgliedern erſt angezeigt 
ſind, können zwar berathen jedoch darf ein für die Gemeinde 
bindender Beſchluß erſt bei der nächſten Gemeindeverſammlung 
gefaßt werden. Beſchwerden über die Beſchlüſſe der Gemeinde⸗ 
verſammlung ſind an den Landrath als Vorſitzenden des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zu richten. 

x K. Ey. Ver acht iſt nur vorhanden, wenn Handlungen oder 
Aeußerungen unter Beweis geſtellt werden können, welche auf die 
unerlaubte Handlung ſchließen laſſen und wenn die anonymen 
Schriftſtücke nach dem Urtheil von Schreibſachverſtändigen die 
Thätigkeit des Verdächtigen nachweiſen. Wir rathen zur Vorſicht. 

B. K. Einkommen unter 420 Mk. jährlich iſt ſteuerfrei. 
Altſitzer, welche auf mehr als 420 Mk. jährliches Einkommen zu 
peraulagen ſind, unterliegen der Veſteuerung und zwar haben 
dieſelben ſowohl Gemeinde- als Kreis, Schul: und Marrabgaben 
zu seen. S 

zal. Legen Sie den ſogen. proviſoriſchen Vertra eine 
Rechtsauwalt und Notar zur Prüfung vor. Reugeld feitäufeben, 
ift nicht nöthig. Es iſt ſehr möglich, daß Sie gebunden und zur 
Auflaſſung verpflichtet jind. 

9 Mi in K. Die betreffende Perſon kann noch Anſprüche 
auf Gewährung der, Iuvalidenrente erheben, wenn fie fünf 
Beitragsſahre (5 X 47 — 235 Wochen) Beiträge bezahlt hat und 
nachweiſt, daß fie dauernd erwerbsunfähig iſt, d. b. durch eine 
ihren Kräften und Fähigkeiten entiprechende Lohnarbeit nicht 
1 ſo viel verdienen kann, als ein Drittel des von der Ver⸗ 
waltungshehörde feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohnes. 

e). Für ſich ſelbſt kann eine geſchlechklich' beſcholtene 
e 2 ee Leſſen Für die Verpflegung des 
unehelichen Kindes iſt aber deſſen natürlicher Vater or 
werd 8 won en 

„Eilt! 1) Der Irrthum entſchuldigt nicht, weil Sie mit 
Leichtigkeit von der Auſtellungsbehörde erfahren konnten, welcher 
Gehaltsbetrag Ihnen zukam. Sie find deshalb verpflichtet, die 
Rückzahlung zu leiſten. 2) Unbefugt Erworbenes verjährt erit in 


vierzig Jahren. 
K. K der vom 1. Oktober d. Is. no 


K. Wenn ein Miether, ch 
ein Jahr zu wohnen hat, Anfangs Juli d Zs. verſtirbt, ſo bleiben 
deſſen Erben noch ein halbes Jahr vom 1. Oktober d. Js. ab an 
den Vertrag gebunden. t 

D. 100. C. Verſtirbt ein Pächter während der kontraktlichen 

Zeit, ſo ſind deſſen Erben verbünden, die Pachtung noch ein Jahr 
kang nach dem Tode des Pächters fortzuſeßzen. 

G. und E. 100. Es giebt kein Feld » Artillerie » Regiment, 
welches eine Fahne beſitzt, die bei beſonderen Gelegenheiten wie 
bei Vereidigungen ꝛc. benutzt wird. Die Mannſchaften der Feld⸗ 
artillerie werden, ſoweit es in den Garniſonen geſchehen kann, 
ſtets am Geſchütz, ſonſt aber auf den Degen oder Sabel des 
Offiziers vereidigt. 


Thorn, 20. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen gedrückt, ſchwerer Abſatz, 126 Pfd. bunt 141 Mk., 
129.30 Pfd. hell, 143 ME. 132 Pfd. hell 144 Mk. — Roggen 
ſehr matt, 119,20 Pfd. 11112 Mk., 122 Pfd. 113 Mk. — Gerſte 

uhne Handel. — Hafer inländiſcher geſunder 11217 Mk. 
Bromberg, 20. Juli. mtlicher audelskammer⸗Bericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 130 bis 
140 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 


ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 102.112 ME, feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90— 104, Mk. gute Braugerſte nominell. — 


Erbſen Futterwaare 110—120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 110—123 Mk. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 

Berliner Produkten markt vom 20. Juli. 

Weizen loco 139—153 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 146—147,25 Mk. bei Oktober 147,25—148,25 Mk. bez. 
November 148,25 — 149,50 Mk. bez., Dezember 149,50— 150,78 
Mark bezahlt. 

Roggen loco 119-125 Mk. nach Qualität geford., Juli 
123 Mk. bez., Auguſt 122—121,75—123,50 Mk. bez., September 
124,75—126,50 Mk. bez., Oktober 127— 128,35 Mk. bez., Novbr. 
128.129,25 Mk. bez., Dezember 128,75—130 Mark bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Wit. nach Qualität gef. 

Hafer locb 125—1 2 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 131—138 ME, 

Erbien, Kuchwaare 132—165_ Mk. ver 1000 Kilo, Futterw. 
116131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,1 Mk. bez., September 22,4 Mk. bez., 
Oktober 22,6 Mk. bez., November 22,8 Mk. bez., Dezember 23,0 
Mark bezahlt. 

Driginal⸗ Wochenbericht für Stärte und Stärkefabrikate 
von Max Sabersty. Berlin, 20. Juli 1895. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 10¾ —17¼ ] Rum⸗Couleur „ «| 33-34 
la Kartoffelſtärke 16 —17 Bier⸗Couleur 5 32— 34 
Ua Kartoffelſtärke u. * 14—16 Dertrin, gelb u. weiß la. 23—24 
euchte Kartoffelſtärke Dextrin secunda 8 20- 22 
ee Berlin { 2 Welzenſtärke (TIft.) 32-33 
fr. Syrupfabr. notiren Welzenſtärke (grßſt.) . „| 37-38 
2 Fabr. Frankſurt a. O. 1 5 do. Halleſche u Schleſ. 38-39 
Gelber Syrup . 19-19% J Reisſtärke (Strahlen). 49-50 
Cap Syru ı 2 4» 20—21 Reisſtärke (Stücken) 47-48 
Cap. Export „21 - 21½ | Malsſtärke „„ 33-84 
Kartoffelzucker gelb. . 19 - 19½ J Schabeſtärke 34-35 
Kartoffelzucker cap. 21-21% 
20. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 


Stettin 
neuer 142—145,| ver Juli⸗Auguſt 142,00, per September⸗Oktober 
144,50. — Roggen ruhig, loco 122—124, per Juli⸗Auguſt 121,00, 
per September⸗Oktober 123,50. — Pomm. Hafer loco 115—123, 
Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 37,00. 

Magdeburg, 20. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 10,80—10,95, Kornzucker excl. 88%e Rendement 
neue 10,35 —10,50, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,10 
bis 7,90. Ruhig. 


Manch ſchönes Geſicht wird durch Unreinheiten der Haut, 
Puſteln, Finnen ꝛc. beeinträchtigt. In ſolchen Fällen greife man 
nicht zu ſchädlichen, ätzenden Schönheitsmitteln, ſondern schen dem 
erfahrenen Rath der Aerzte und gebrauche zum Waſchen die 


Mauch ſchönes Geſicht 


Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche in Folge ihrer unübertroffenen 
und durch Tauſende von deutſchen Profeſſoren und Aerzten an⸗ 
erkannten cosmetiſchen und hygieniſchen Eigenſchaften für die Ge⸗ 
8 und Schönheitspflege der Haut, die beſte Wirkung 
erzielt. Er 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt in allen guten Parfümerie 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen 


Gummiartikel. 


be versendet in geschlossenem ouvert ohne 
Firma sagen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


4 2 * 
Eruteſeile 
m lte In 55 “ 1 offerirt 


Lea Kohn, Gleiwitz. 
Sack⸗ und Planenfabrik. 


+ 7 
Warnung! 
Mein Knecht Rudolf Jajodzinski 
hat am 17. d. Mts. den Dienſt heimlich 
und ohne Grund verlaſſen. Da ich die 
Zurückführung desſelben beantragt habe, 
warne ich die Herren Arbeitgeber den⸗ 

ſelben in Arbeit zu nehmen. 
Gustav Reschke, Beſitzer, 
1902 Jankowitz b. Leſſen. 


Die Obſtuutzung 


iſt zu verpachten. [465] 
Dom. Gr. Orſichau p. Schönſee Wpr. 


Obſt. 


Die Obſtuntzung zu Gut Kauern 


ick 
Weſtpr. ſoll am Mittwoch, den 24. 
Uyr, an den 


uli er., Nachmittags 4 
eiſtbietenden vergeben werden. 
Bietungskaution 100 Mk. 18971 


800-1000 Meter 


Feldbahugleis 


nebſt Kibplowren, zu Erdarbeiten 
paſſend, ſofort zu kaufen geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 892 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Stoppelrüben, 
Spörgel, Senf, ſilbergrauen 
Buchweizen 


offerirt 
Alexander Loerke. 


Zwei Ringelwalzen 


eintheilig, ſehr gut im Stande, verkauft, 
weil überzählig, billig Dom. 51 


11023 


kenau bei Tauer Weſtpr. 

Gelben Senf, ſilbergrauen Buch⸗ 
weizen, braunen Buchweizen, 
Rieſenſpörgel, ſowie alle anderen 
Klee⸗ und Grasſämereien 
empfiehlt Max Scherf. 


Dorbengungsmittel 


gen den Rothlauf der Schweine, 
Fl. 0,60 Mk., Mittel gegen Roth⸗ 
lauf, Schachtel 0,50 Mk., empfiehlt die 
197161 Apotheke zu Czersk. 


1 Pianinos 2 


vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 

anch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 
ratis. Gebrauchte zeit w. a. Lag. bill. 
anof.-Fabr. Casper, Berlin W., L tr. 


Petluſer Snntroggen 


erſte Abſaat von Originalſaat, 150 Mk. 
pr. To., 8 Mk. pr. Ztr. loko Tauer in 


Käufers Säcken. Der Roggen wurde v.“ 


d. Deutſch. Landw. Geſellſch. in Berlin 
und Cöln mit dem erſten Preiſe ausge⸗ 
zeichnet. Ertragreich u. abſolut winter⸗ 


art. Beſtellungen darauf nimmt ſchon 


Muſter ſpäter b. Druf 


jetzt entgegen. f 
Dom Birkenau er 


ratis u. franko. 


= delöſteine S 


großen Poſten große und kleine 
hat billig abzugeben 11091 


Gut Zellgosch b. Lubichow Wp.“ 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waaren⸗ und Baudagen⸗Fabrik von 

Müller & Co,, Berlin 8. 
Brinzenjtr. 42. 1889 


. ———————— 
[2 .. 
Sanitäts⸗Bazar 
J. EB. Fischer, Graukfurt a. M. 
Nr. 1 verſendet Preisverz. über prima 
Gummi⸗Waaren geg. 10 Pfg.⸗Marke. 


Gummi- Artikel. 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte g. 10⸗Pfg.⸗Freimarke. 


D. Eger, Dresden-. 


Herbſtrüben 
lange, weiße, grünköpſfige, 
Ulmer lauge, weiße, 


Engl. Jutterrüben 


Pommeranian withe globe 
Red Tankard 

Dale’s Hybrid 

Red round Norfolk 


offerirt [1027] 
die Samenhandlung 
von 


J. H. Moses, 


Briefen Weſtpr. 


Dresden. Königl. Conservatorium für Musik und Theater. 


888] Einen größeren Poſten 112301 100 angefleifchte, egal € 
ilfiter Magerkäfe und Randon 
mageren Limburger c 


auer, hat abzugeben Zeitſchafe 


F. Soll, 
Dampf⸗Molkerei Mewe Weſtpr. gegenw. Durchſchnittsgew. 85 Pfu 
— ͤ — — öferire bei Abn. 1. Auguſt 100 Stüc 
und 80 der genannten 1. September er., 


40. Schuljahr 1894/95. 902 8 58 Aufführungen, 96 Lehrer dabei: 
Döring, Draeseke, Fährmann, Fran Falkenberg, Frau Hildebrand, von der 
Osten, Höpner, Janssen, Iffert, Fräul. von Kotzebue, Kraatz, au 
Orgeni, Frau Rappoldi-Kahrer, Rischbieter, Schmole, von Schr einer, Schultz. 
Zeuthen, Ad. Stern, Tyson-Wolft, Wilh. Wolters, die ervorragenften Mitglieder 
der Königl. Kapelle, an ihrer Spitze: Rappoldi, Grützmacher, Feigerl, 
Fricke, Gabler ete. Alle Fächer für Mufit und Theater. Volle Kurſe und 
Einzelfächer. Eintritt jederzeit. Haupteintritt 1. Septbr. (Aufnahmeprüfun 
Septbr. 8—1 Uhr) und 1. April. Proſpekt und Lehrer⸗Verzeichniß — 


ei = nr: 
[1112] Prof. Eugen Krantz, Direktor. Schweizer Käſer n Weſtyr 
t Fr 


gient genaue Anleitung Ei er⸗ 
t ollän 


* 


Norddeutscher Lloyd, Bremen. 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: Bremen 8 Nordamerika. 


Von Bremen Dienstags und Sonnabends. Nach Nowyork. 


Von Southampton Mittwochs — - = 
eg Bremen-Südamerika. | naiimore 
Nach Montevideo. 2 


Von Genua bezw. Neapel 

via Gibraltar - 
Bremen-Ostasien. 

Nach China. 


20 Stiere zur Mall, 
100 Merzen, 
2 Merino⸗Böcke 


wegen Aufgabe der Merino ⸗Zucht, 
ſtammend aus Wartenburg, zu verk. 
18751 Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 


4738] In Annaberg bei Bahnho 
Melno Kreis Graudenz, ſtehen gu 
gebaute, ſehr ſtark entwickelte 


Oceanfahrt 
nach Newyork 
7—8 Tage. 


zweimal 
monatlich. 


- j Nach 1 
Bremen -Anstraliel, ] Japan Beste und biltieste Ver käuflich h Oxfordſhiredowu⸗ 
eisegelegenheit. 22 » 22 
Melbourne, Nähere Auskunft durch: 73. 51/2 Soll Jährlingsböcke 
Sydney. Brauner Wallach er geb. im Januar und Februar 189, und 


auch einige vorzügliche 


2 jähr. Böcke 


geb. im Januar und Februar 1893, 
um freihändigen Verkauf zu feſten 
; 1 Die Heerde wurde auf der 
diesjährigen Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
werder prämiirt. 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


6 
Adolph Loht, Danzig, Tischler gasse 57. et DREIER, 


geritten u. gefahr., 


Braune Stute Sa 9 Fabre. 


D ee 
xl . 5 Jahr, 2½ Zoll, Voll⸗ 
[1006] Bweds Vergrößerung der Mühle bin ich Willens, Rappſtute daz ehe ug, ne 


e h r „dabei ruhig, in jedem d 
meine bis zum 1. September d. Js. im Betriebe befindliche ce Gel. Dffert. werd. u, Se. 


x 161 durch die Exped. d. Gejell. erbet. 
m; 
Dampfmaſchine ihr gelbe Eh 
billigſt zu verkaufen. Die Maſchine iſt in ausgezeichnetem Zu⸗ fuß en. Kokte Gänge, für 900 Mack 
ſtande, funktionirt tadellos, hat ca. 50 Pferdekraft und kann bis beter Oran % A) 


September im Betriebe beſichtigt werden. 2 = 
Ein Reitpferd 


Peter Kratochwill, Dampfmahlmühle, für leichteres Gewicht, 9 Jahre alt, in 
(5 ne j en. letzten Jahren fait ansſchließlich unter 


Dame gegangen, 3 verkaufen in 
e bei Leibitſch. 
18471 Strübing. 


eee ee eee 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr. 
A. Ertel, Riesenburg. 


19063] Der XX. Bockverkauf d. Ram⸗ 
bouillet-Stammheerde Sullnowo 
beginnt am Donnerſtag, den 1. 
Auguſt er., Nachm 2 Uhr. Hamp⸗ 
ſhiredown⸗Böcke zujed. Zeit verkäuflich 
Bahnſtation Schwetz Yı Std. Las- 
kowitz ½ Stunde Chauſſee. Woſt⸗ und 
Telegr.⸗Stat. Schwetz (Weichſel). 
F. Rahm. 


.. * 
Verkäuflich: 
1. „Don“, brauner, kurzh. Bow 
ſtehhund, 4 J. alt, zu Land und 
Waſſer geführt, apport. Hgar⸗ u. 
Federwild, flotte Suche, verkäuflich 
für 50 Mk. excel. Transport; 
„Nimmrod“, weiß m. brauner 
Kopf u. Behang, 4 M. alt, engl. 
deutſch, verkäuflich für 25 Mark 
excl. Transport. 
Louiſenthal, den 19. Juli 1895. 
Toboll, Königl. Forſtaufſeher. 


bende Snnhende Ulmer Doggen 
N Germen. ſechs Wochen alt, ſind verkäuflich in 


der Bochperkauf en e Je 56g 


Hunde 10 Mark, l Ian 
F. ridt. 
‚|Seginnt am 27. d. gts., Mittags — ma 
1 hr. Auf vorherige Anmeldung Fuhr⸗ 


— d 

wer Bahnhof Rieſenburg. Jag hund 
[291] von Puttkamer. 7 M. a., v. ſ. g. Eltern billig verkäufl. 
Aufragen u. Nr. 1115 bef. d. Exp. d. Gef. 

Ein 1 Jahr alter 

brauner Hühnerhund 
mit ſchönem Behang, guimitbig und 
kinderlieb, iſt für 30 Mk. z. ver u 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1120 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[909] In Dominium Gr. Nipk au bei 
Roſenberg Wpr. ſind 50 diesjährige, 
ausgewachſene, große weiße 


Enten 


—— . — — — 
lgeſucht, truppenfromm, für 
250 Pf.d Gewicht, ſicherer 


Der freihändige Verkauf von 
Springer, gut geritten, ohne Untugenden. 


20 ſprungfähigen Böen Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 


mit ſchönem, ſtarken Körperbau findet von Nr. 1137 an dir Expedition des Geſelligen 


Montag, den 29. Juli d. Is. in Oraudenz erbeten. 


ab zu zeitgemäßen Taxpreiſen ſtatt. e 
ER 50 Kälber 


Bei Anmeldung ſteht Fuhrwerk bereit 
554 
aus guten Heerden, im Alter von drei 


Bahnhof Brieſen. 
Die Gutsverwaltung. 
Nickel. 
bis ſechs Monaten, ſucht zu kaufen 
und erbittet Offerten mit Gewichts⸗ 
und Preisangabe. 1757 
Rahn, Gr. Ellernitz b. Graudenz. 


[1130] Wünſche zukaufen: 
100 bis 150 Stück 


Kreizungs⸗ 
lämmer 


oder auch Se und bitte Offerten 
an Herrn 2 — ler Kohlberg in 
in Brieſen Weſtpr. oder direkt an mich 
ſenden zu wollen. 
Joſephsdorf bei Plusnitz Weſtpr. 
Konr. Plehn. 


2 


[729] Kaufe jeden Poſten 


fette Schweine 


zahle die höchſten Preiſe und er⸗ 
bitte E 8 
Leon Stawowiak, Viehhändler, 
Podgorz⸗Thorn. 


Jagdhund 


gut abgerichtet kau 1121 
Franz Zährer, Thorn 


Jnh M KRÜGER 
RLIN.N.O. Greifswaldersfr. ZI. 


BE 
\ 


__MAN _VERLANGE 


RATE — 


ZZ 


Ven raudenz 


} — + Maschinen- und Bilugfabrik +—— 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpflüge (Patent Ventzki) 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 

Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 

) Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 

’ Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 

Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 
Ringel-, Cambridge-, Croseill- und Schlicht- 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner: 

Grasmäher, Getreidemäher, 

Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 

Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 


Dembowalonka 
Kreis Briejen Wpr. 


E 


> 


2 


denburg a. d. H. 


Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Anmbonillet:Stammheerde 
Bankaub. Poſt⸗ u. Bahnft.Warlubienpr 
Sonnabend, 27. Juli 1895, Mittags 3 Uhr, 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, zum Theil 
— Böde 5 gangen 


Weißbuchenſtämme 
Nn 3 Waggon preiswerth abzugeben. 
eld. werd. briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 
669 d. d. Expedition d. Gejell. erbeten. 


| 161 Zirka 1000 Ztr. gejänerte 
9 
e Schnitzeln 
uperphospha a 
von 75 Mk. 
Thomasmehl ptriihtung: &rober-kieferRörper 
Chitifaf Zentner hat abzugeben in Warienbperder mit eritem Pee 
lliſalpeter Zuckerfabrik Melno 4 
werden. 64 
offerirt von Lager a e Zächter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
Eine faſt neue En 8 3 ’ Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
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